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NEUESTE NACHRICHTEN
Truman fordert „Leben frei von Zwang'

Schutz freier Völker — „Totalität“ untergräbt den Frieden

, W»r müssen sofort entschlossen handeln “ — Die Verantwortung der USA

u Tsaldaris dankt Truman

Washington , 14 . März . (dena -Reuter )
Zu der Griechenland - Forderung Präsi¬
dent Trumans an {len Kongreß erfah¬
ren wir noch folgende Einzelheiten :

Präsident Truman forderte weiter die
Entsendung amerikanischen Zivil - und
Militärpersonals nach Griechenland und
Türkei zur Überwachung der Verwen¬
dung dieser von den USA angebotenen
Mittel .

Der Präsident erklärte u . a . : „ Es
geht um die Außenpolitik und die na¬
tionale Sicherheit unserer Landes . Ein
Aspekt der augenblicklichen Situation ,
die ich Ihnen zu diesem Zeitpunkt
zur Prüfung und Entscheidung darlegih
möchte , betrifft Griechenland und die
Türkei . Die Vereinigten Staaten ha¬
ben von der griechischen Regierung
eine dringende Bitte zur finanziellen
und wirtschaftlichen Unterstützung er¬
halten . Vorläufige Berichte von der
amerikanischen Wirtschaftsmission , die
sich zur Zeit in Griechenland befindet
und von dem amerikanischen Botschaf¬
ter in Griechenland erhärten die Er¬
klärung der griechischen Regierung ,
daß Hilfe eine zwingende Notwendig¬
keit ist , wenn Griechenland als . freie
Nation weiterbestehen soll .

„Wir sind das einzige Land ,
das Hilfe geben kann “

„Griechenland steht heute ohne Mittel
da “ , fuhr der Präsident fort , „ die Einfuhr
jener Güter zu finanzieren , die für seine
nackte Weitererhaltung erforderlich sind .
Unter diesen Umständen kann das grie¬
chische Volk keinen Fortschritt bei der
Lösung seiner Wiederaufbau -Probleme
machen .“

„Die griechische Regierung hat auch
um die Unterstützung erfahrener ameri¬
kanischer Verwaltungsfachleute . Wirt¬
schaftler und Techniker gebetep .

’ Der Bestand des griechischen Staates
ist heute durch die terroristischen Um¬
triebe mehrerer Tausend von Kommuni¬
sten angeführter und mit Waffen ausge¬
rüsteter Männer gefährdet . Die griechi¬
sche Regierung ist nicht in der Lage , die
Situation zu meistern .

Die britische Regierung , die Grie¬
chenland bisher geholfen hat , kann
über den 31 . März hinaus keine finan¬
zielle oder wirtschaftliche Unterstützung
gewähren .

„ Griechenlands Nachbar , die Türkei “ ,
erklärte Präsident Truman weiter ,
„verdient unsere Aufmerksamkeit .
Die Zukunft der Türkei als unab¬
hängiger und wirtschaftlith gesunder
Staat ist bestimmt von nicht geringe¬
rer Bedeutung für die friedenslieben¬
den Völker der Welt als die Zukunft
Griechenlands .

Wir sind das einzige Land , das diese
Hilfe geben kann . Ich bin mir voll¬
kommen im klaren über die weit¬
gehenden Folgerungen , die sich im
Fall einer Unterstützung der USA für
Griechenland und die Türkei ergeben
und ich werde die Folgerungen nun
mit Ihnen erörtern .“

Das Ziel
der amerikanischen Außenpolitik
„Eines der vornehmsten Ziele der

Außenpolitik der Vereinigten Staaten
ist die Schaffung von Verhältnissen ,
unter denen wir und andere Nationen
in der Lage sind , ein Leben frei von
Zwang zu führen . Dies war der Grund¬
gedanke im Krieg mit Deutschland
und Japan . Um eine friedliche Ent¬
wicklung der Nationen , frei von Zwang
sicherzustellen , haben die Vereinigten
Staaten den größten Anteil bei der
Schaffung der Vereinten Nationen
übernommen . Die Vereinten Nationen
sind dazu ausersehen , dauernde Frei¬

heit und Unabhängigkeit für alle ihre
Mitglieder zu ermöglichen .

Wir werden jedoch unsere Ziele erst
verwirklichen, wenn wir willens sind,freien Völkern bei der Erhaltung ihrer
freien Institutionen und ihrer natio¬
nalen Integrität gegen Bewegungen zuhelfen, die ihnen ein totalitäres Re¬
gime aufzwingen wollen . Dies ist nurnie Anerkennung der Tatsache, daß
totale Regierungsformen , die freien

Völkern durch direkte oder indirekte
Aggression auferlegt werden , die
Grundlagen des internationalen Frie¬
dens und damit die Sicherheit der Ver¬
einigten Staaten untergraben ."

Im gegenwärtigen Augenblick der Welt¬
geschichte muß fast jede Nation zwi¬
schen zwei verschiedenen Lebensarten
wählen . Zuoft ist die Wahl keine freie .
Die eine Art zu leben , gründet sich auf
den Willen der Mehrheit und zeichnet
sich durch freie Institutionen , repräsen¬
tative Regierungen , freie Wahlen , Garan¬
tien der persönlichen Freiheit , Freiheit
der Rede und der Religion und Freiheit
von politischer Unterdrückung aus . Die
zweite Lebensart hat als Grundlage den
Willen einer Minderheit , die ' mit Gewalt
der Mehrheit gegenüber geltend gemacht
würde . Sie stützt sich auf Terror und
Unterdrückung , kontrollierte Presse und
Rundfunk , von vornherein bestimmte
Wahlen und auf die Unterdrückung der
persönlichen Freiheit .

Ich bin der Ansicht , daß wir den
freien Völkern beistehen müssen , ihr
eigenes Geschick auf ihre eigene Weise
zu bestimmen . Ich glaube , daß unser
Beistand in erster Linie in Form von
wirtschaftlicher und finanzieller Hilfe
gewährt werden sollte , eine Hilfe , die
wesentlich ist für die wirtschaftliche
Stabilität und ordnungsmäßige politi¬
sche Entwicklung .

„ Die Welt ist nicht statisch und der
Status Quo ist nicht heilig , aber wir kön¬
nen keine Veränderungen des Status Quo
unter Verletzung der Charta der Verein¬
ten Nationen durch Methoden des Zwangs
oder auf dem Umweg der politischen
Durchdringung zulassen . Bei der Hilfe
für freie und unabhängige Nationen zur
Erhaltung ihrer Freiheit , werden sich die
Vereinigten Staaten an die Prinzipien der
Charta der Vereinten Nationen halten .

Weiterbestehen griechischer Nation
von ernstester Bedeutung

Man braucht ja nur einen Blick auf
die Landkarte zu werfen , um festzu -

. stellen , daß das Weiterbestehen , und
die Integrität der griechischen Nation
in erweitertem Sinne von ernstester
Bedeutung sind . Wenn Griechenland
unter die Kontrolle einer bewaffneten
Minderheit kommen sollte , so würde
dies sofortige und schwerwiegende
Auswirkungen auf die benachbarte
Türkei haben . Verwirrung und Un¬
ruhen könnten sich leicht auf den ge¬
samten Nahen Osten ausdehnen .

Wenn wir nicht Griechenland und
der Türkei in dieser schicksalsschweren
Stunde helfen , so wird die Auswir¬
kung auf den Westen wie auf den
Osten von großer Tragweite sein . Wir
müssen sofort und entschlossen han¬
deln .“

Der Samen der totalitären Regime
wird von Not und Elend genährt . Sie
breiten sich aus und wachsen auf dem
üblen Boden von Armut und Hader .
Sie erreichen ihre volle Größe , wenn
die Hoffnung des Volkes auf ein bes¬
seres Leben erloschen ist . Wir müssen
diese Hoffnung am Leben erhalten . Die
freien Völker der Welt sehen auf uns ,
daß wir sie bei der Erhaltung ihrer
Freiheiten unterstützen . Wenn wir
jetzt in unserer führenden Stellung
schwankend werden , dann werden wir
den Frieden der Welt gefährden und
wir werden mit Sicherheit das Wohl¬
ergehen unserer eigenen Nation in
Gefahr bringen . Durch den raschen
Gang der Ereignisse ist uns eine
schwere Verantwortung auferlegt wor¬
den . Ich vertraue darauf , daß der
Kongreß dieser Verantwortung ge¬
radewegs ins Gesicht sieWt."

250 Mill . Dollar genehmigt
Washington , 14 . März . (dena -Reuter )

Ein Sprecher des Weißen Hauses er¬
klärte am 12 . d . Mts ., daß Griechen¬
land von den Vereinigten ^Staaten eine
Anleihe von 250 Mill . Dollar erhalten
werde . Präsident Truman hatte den
Kongreß am Mittwoch um eine Summe
von 400 Mill . Dollar für Griechenland
ersufcht .

Eine weitere Anleihe in Höhe von
150 Mill . Dollar soll , wie der Sprecher
ferner mitteilte , an die Türkei ge¬
geben werden .

Athen , 1,4 . März . (dena -Reuter ) Der
griechische Außenminister Tsaldaris
hat eine Botschaft an Präsident Tru¬
man übermittelt , in der er ihm im Na¬
men des griechischen Volkes für die Un¬
terstützung dankt , die die Vereinigten
Staaten Griechenland geben wollen .

McNarneys letzte deutsche Pressekonferenz
Der amerikanische Oberbefehlshaber in Europa verabschiedete sich in Frankhirt

Bericht über eine denkwürdige Periode — Appell an die deutsche Presse — Beantwortung von Fragen

In der Türkei große Befriedigung
Ankara , 14 . März , ( dena ) Die Rede

Präsident - Trumans hat in der tür¬
kischen Hauptstadt große Befriedigung
hervorgerufen . Politische Kreise in der
Türkei erklären , daß die ihrem Land
von Präsident Truman versprochene
Hilfe einer territorialen Garantie gleich¬
komme und die Türkei zu einem Vor¬
posten der westlichen Demokratien ge¬
gen eine evtl . Ausdehnung der sowje¬
tischen Expansionsbestrebungen auf den
Mittleren Orient mache .

Wallace opponiert Truman
New York , 14 . März . (dena -Reuter )

„Präsident Truman schlägt vor , Groß¬
britanniens hoffnungslose Aufgaben zu
übernehmen “

, erkärte am 13 . d . Mts .
Henry A . Wallace , der frühere Han¬
delsminister der Vereinigten Staaten, ,
in einem Rundfunkkommentar zu Präsi¬
dent Trumans Rede vor dem Kongreß .

Morgen würden die Vereinigten Staa¬
ten vielleicht aufgefordert werden . die
Regierungen Chinas und Argentiniens
zu unterstützen . Eine solche Politik sei
jedoch völlig wertlos . Kein Volk sei
käuflich und Amerika könne es sich
nicht leisten , Milliarden über Milliarden
Dollars für unproduktive Zwecke aus¬
zugeben .

W .B . In einer letzten großen Presse¬
konferenz im I . G . Farbengebäude in
Frankfurt , dem Sitz des amerikani¬
schen Hauptquartiers in Deutschland , ver¬
abschiedete sich am Donnerstag der zu
anderweitiger Verwendungen die Heimat
berufene Oberbefehlshaber der ameri¬
kanischen Streitkräfte in Europa - und
Chef der Militärregierung in Deutschland
General J . T . McNarney von den alli¬
ierten und deutschen Pressevertretern :
Nach der Übernahme des Postens des
Generalstabschefs der amerikanischen
Armee durch General Eisenhower war
General McNarney die Aufgabe zugefal¬
len , die Verhältnisse in der amerikani¬
schen Zone zu stabilisieren und das nach
dem siegreichen Waffengang schwierige
Werk der Demokratisierung des deut¬
schen Volkes weiter zu entwickeln . Man
muß . die bergehohen Schwierigkeiten er¬
kennen , um die Größe der in kurzer Zeit
vollbrachten Leistung zu erfassen .

Der umfangreiche Bericht des Generals
über die Tätigkeit der Besatzungsarmee
in den letzten eineinhalb Jahren ist ein
ungemein packender und eindrucksvoller
Aufschluß über Gewolltes und Ge¬
leistetes . Wenn heute überall demo¬
kratische Einrichtungen bestehen , der
deutschen Initiative im Sektor des staat¬

lichen und kommunalen Lebens weitester
Spielraum gegeben ist , so ist das zum
guten Teil der auf weite Sicht abgestell¬
ten zielstrebigen Verwaltung des nun
aus seinem Amte scheidenden Generals
zu verdanken . Die Periode , in der Mc
Narney die Geschicke eines politisch und
wirtschaftlich vollkommen niedergebro¬
chenen Volkes mit dem ausgesprochenen
Ziel lenkte , es wieder aufzuriehten und
mit Hoffnung zu versehen , wird im Le¬
ben Deutschlands wie in der Geschichte
Amerikas zu einer der denkwürdigsten
gehören .

Die Aufgabe der Presse
Gerade .diese letzte Pressekonferenz

gab Generäl McNarney , der in Beglei¬
tung seines Nachfolgers General Lucius
D . C 1 a y erschienen war , Veranlassung ,
an das seiner Obhut anvertraut gewesene
deutsche Volk des amerikanischen Be¬
satzungsgebietes Worte des Lobes , aber
auch des Tadels . Mahnungen , Schilderun¬
gen , Feststellungen und Zielsetzungen
auszusprechen , die ihn als einen Kenner
der Seele der Deutschen , ihrer Stärke
und ihrer Schwäche , aber als einen Mann
mit klarem Geist , Humanität und pro¬
fundem Wissen erscheinen lassen . In
seinen knappen Begrüßungsworten be-
zeichnete er die deutschen Journalisten

„Über den Kopf der UN hinweg “
Moskau , 14 . März . (dena -Reuter )

„Der Vorschlag Trumans wird in Grie¬
chenland an Stelle des britischen „Chefs “
einen amerikanischen „Chef “ setzen “ ,
schreibt die sowjetische Regierungszei¬
tung „Iswestija “ am 14.\ d . Mts . zu der
Rede Präsident Trumans . „ Diese « Ver¬
halten der amerikanischen Regierung
geht über den Kopf der UN hinweg .“

USA-Präsident künftig
nur noch zweimal wählbar
Washington , 14 . März . (dena - INS ) Der

amerikanische Senat nahm am 11 . ds .
Mts . mit 59 gegen 23 Stimmen eine
Verfassungsänderung an . wonach der
jeweilige Präsident der USA nur wäh¬
rend zweier Amtsperioden im Amt sein
darf . Das bedeutet , daß er nur noch
zweimal gewählt werden kann .

In Bezug auf Präsident Truman soll
diese Neuregelung insofern nicht Anwen¬
dung finden , als er gegenwärtig die Amts¬
periode des verstorbenen Präsidenten
Roosevelt zu Ende führt . Präsident Tru¬
man kann also noch zweimal für die
Präsidentschaftswahl kandidieren .

Dr . Köhler „Hart am Rande des Defizits "
Der Finanzminister sprach über das württembergisch - badische Budget

Stuttgart , 14 . März , (dena ) Der Ent¬
wurf des Staatshaushajtpianes für das
Jahr 1946 wurde am Freitag in der 9 .
Sitzung des württembergisch -badischen
Landtags ari den Finanzausschuß zur
Beratung überwiesen .

Nachdem Landtagspräsident Wilhelm
Keil die Sitzung eröffnet hatte , sprach
Finanzminister Hermann Köhler über
den Staatshaushaltplan für das Jahr
1946. Er sagte u . a . :

„Meine eigene Parole für die Führung
der Staatswirtschaft in dieser Zeit des
Niederbruchs kann nur sein : hart am
Rande , des Defizits “ . Dieser Forderung
müsse sich der gesamte Staatshaushalt
unterordnen , denn ihre Durchführung
alfen könne das Vertrauen am eigenen
Volk wieTm Ausland ' sichern . Es dürfe
keine Mark mehr aus der Privatwirt¬
schaft herausgeholt ' werden , als zur
Durchführung einer auf sparsamster
Grundlage aufgebauten öffentlichen
Wirtschaft erforderlich sei .

Der vorliegende Haushalt sieht eine
Rohausgabe von l l ' Milliarden Mark vor ,
während sich die Rohausgabe der beiden
großen Länder Württemberg und Baden ,
die zusammen doppelt so groß waren wie
das jetzige Gebiet Württemberg -Badens ,
im Jahre 1932 lediglich auf 450 Mill . Mark
belief .

'
Das jetzige jährliche Steueraufkommen

der Bevölkerung von 3,2 Mill . beträgt
1275 Mill . Mark , das sind 400 Mark auf

Um leleetammitil -

Moskauer Nazi-Disput Molotow-Bevin
Noch zu viele Nazis in leitenden Stellen — Westzone Pflegestätte des Nazismus
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einen 10 MlUionen - Doilar - Kredit zum

überschüssiger Güter in Uberseegewährt , (dena )
bn

*"
5, * n S t o n . Ein Kreditabkommen™ Wert von 50 Millionen Dollar wurde"oseben der amerikanischen Export -Im -

®»-* e« er )
Ind Norwe8 :en unterzeichnet . <de -

« JLf w York . Die paraguayanische Re¬
de«

™? 8 hat aber den gesamten Nordteil
Mena ij?

d
)
eS den Kriegszustand verhängt .
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d» 0 n ü o n . Mit 374 zu 196 Stimmen wurde
„ Winston Churchill als Opposi -
Y
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rt der am u . d . Mts . zurückgetretenen
v ™ rung als Außenminister angehörte ,

Regenten Prinz Charles beauftragt ,' " ' na -Reuter )
P e n h a g e n . Die Militärbehörden in

^ *u»t *kanwch « a Zone Deutschlands ha¬

ben , wie ap meldet , die dänische Regie¬
rung davon in Kenntnis gesetzt , daß ihre
Zone bereit sei , 12 000 deutsche Flüchtlinge
aus Dänemark aufzunehmen .

Prag , im Prozeß gegen den ehemaligen
Präsidenten der sogenannten slowakischen
Republik ^ Dr . Josef T i s o , und die beiden
ehemaligen Minister Alexander Mach und
Ferdinand Durcansky forderte , der An¬
klagevertreter R a s 1 a für Dr . Tiso und
Durcansky den Tod durch den Strang , (dena )

Athen . Jugoslawische Grenzbehörden
verweigerten am ll d . Mts . der Abordnung
des UN -Untersuchungsausschusses für grie¬
chische Grenzfragen den Grenzübertritt auf
jugoslawisches Gebiet mit der Begründung ,
daß sie von Belgrad dazu keine Anweisun¬
gen hätten . (dena -Reuter )

Wuppertal . Zum Tode durch den
Strang wurden am ll . d . Mts . von einem
britischen Militärgericht Dr . Helmut Kno¬
chen , der ehemalige Befehlshaber des SED
in Paris und seine drei . Mitangeklagten
Hans Kiefer , Richard Schnur und Karl Haug
verurteilt . (dena -DPD )

Minden . Die Gründung eines „Rationa -
lisierungs - 4usschusses der deutschen Wirt¬
schaft “ (RAW ) beim Verwaltungsamt für
Wirtschaft in Minden «" ■■»•de beschlossen ,
(depa )

Moskau , 14 . März . (dena -Reuter ) Der
sowjetische Außenminister Molotow
veröffentlichte am 13 . ds . Mts . in der
Sitzung des Außenministerrates die Na¬
men von früheren Nazis , die heute noch
leitende Stellungen in der britischen
und amerikanischen Zone Deutschlands
inne haben sollen .

1. Dinkelbach , früherer Direktor
der Vereinigten Stahlwerke , jetzt Vor¬
sitzender der Eisen - u . Stahlindustrie in
der britischen Zone mitbeauftragt für die
Planung und Sozialisierung dieser Indu¬
strien .

2 . Hans Poensgen , früheres Mitglied
des Rüstungsrates Hitlers und jetzt Vor¬
sitzender der Metallvereinigung in ''der
britischen Zone .

3 . Hugenberg , „mit der Stahlindu¬
strie in Verbindung stehend “ . 4 . Wilhelm
Zangen , 5 . Hermann Bücher . (Die
letzten drei Personen nach Molotows An¬
gaben in Freiheit in der amerik . bzw .
brit . Zone lebend .)

Molotow behauptete ferner , daß der
Präsident des Hannoverschen Gerichts¬
hofes — der Name wurde nicht genannt
— früher Ankläger bei einem Militärge¬
richtshof gewesen sei . Der Leiter des
Kölner Gefängnisses , Dockweiler ,
sei früher Chef eines berüchtigten polni¬
schen Konzentrationslagers gewesen .

Bevins Angaben über Nazis in
sowjetischer Zone

Der britische Außenminister B e v i n
seinerseits nannte die Namen von fünf
ehemaligen Nazis , die in der sowjeti¬
schen

' Zone hohe Posten bekleiden ^
Diese Namen seien aus einer Liste will¬
kürlich herausgezogen worden .

1 . Augustin , frühere leitende Per¬
sönlichkeit im Heereswaffenamt und
Erfinder der Tiggr - und Panther -
Tanks , jetzt stellv . Leiter des Techni¬
schen Büros des Kraftfahrzeugamtes der
Sowjetunion in Berlin - Mahlsdorf . 2.
Dr . Friedrich Hasse , früherer SA -
Führer , jetzt von der sowjetischen
Brennstoffindustrie in Leipzig ange¬
stellt . 3. Dr . Kunze , Mitglied der
NSDAP seit 1938 , Wirtschaftsexpert der
deutschen Wehrmacht während des Krie¬
ges und Direktor der Sachsenwerke , von
denen , er im April 1946 abgelöst , wurde ,

um dann als Chef der sowjetischen
technischen Kommission eingesetzt zu
werden . 4 . Franz Joseph F i s ch e r ,
Mitglied der Nazipartei seit 1933 , Indu¬
strie -Mobilisierungsfachmann , der im
Jahre 1945 mit einem Fünf jahreskon¬
trakt nach Moskau ging . 5 . Dr . Fritz
S ch e i 11 , einer der fünf Mitglieder des
Rüstungsministeriums Speer und alter
Freund von Fritz Sauckel , jetzt Leiter
der Kahla -Porzellan -Fabrik für die
Sowjetunion .
Die Stellungnahme General Marshalls

Der amerikanische Außenminister
Marshall hatte in der Sitzung er¬
klärt , daß in der amerikanischen Besat¬
zungszone Deutschlands 450 mit Anti¬
nazis besetzte Spruchkammern bis zum
jetzigen Datum 200 000 Personen verur¬
teilt hätten . Zwölf Mill . Personen seien
für eine Untersuchung durch die Ent¬
nazifizierungsbehörden registriert wor¬
den , während , mehr als 370 000 ehema¬
lige Nazis aus ihren Ämtern entfernt
worden seien .

In der amerikanischen Besatzungszone
Deutschlands warteten 48 000 Mitglie¬
der der Gestapo , SS und des ehemali¬
gen Korps der Politischen Leiter auf
ihre Verurteilung und 5000 Personen ,
die unter dem Verdacht stehen , Kriegs¬
verbrechen begangen zu habend sind
von der amerikanischen Mülitärregie -
rung für weitere Untersuchungen in¬
haftiert . ,

Molotow bekundete dagegen , daß Hit¬
leranhänger immer noch als Richter und
Ankläger in den Westzonen beschäftigt
Sgien und daß von den Mitgliedern der
Gerichtshöfe und Entnazifizierungstribu¬
nale in der amerik . Zone 35 Prozent , in
der brit . Zone 43 Prozent und in der
franz . Zone 50 Prozent frühere Nazis
■seien .

In der sowjetischen Zone Seien 390 478
Nazis aus einflußreichen Stellungen ent¬
fernt worden , was eine höhere Zahl als
in irgendeiner anderen der westlichen
Zonen darstelle .

Er sprach von einer bestehenden
„Pflegestätte des Nazismus " in der bri¬
tischen Zone , wodurch versucht würde druck der planmäßigen Bemühungen
Nazis in wichtige Stellungen zu setzen , -der amerikanischen Regierung -

den Kopf der Bevölkerung . Somit kann
der vorliegende Gesamthaushalt 1946 als
ausgeglichen bezeichnet werden und er¬
fordert keine Aufnahme von Anleihen zu
seiner Deckung .

Die Höchstausgaben des Haushalts um¬
faßten in ihren Hauptzahlen netto 460
Mill . Mark für Besatzungs - und ver¬
wandte Kosten , 145 Mill . Mark für das
Flüchtlingswesen und rund 200 Millionen
Mark für soziale Verpflichtungen .

Nach den . Ausführungen Köhlers wer¬
den im Rechnungsjahr 1946 die Ver¬
brauchssteuern samt ' den Zöllen auf rd .
309 Mill . Mark und die Besitz - und
Verkehrssteuern auf 963 Mill . Mark ver¬
anschlagt . Da diese Steuern zum Teil
bereits die Substanz angegriffen haben
und zur Lähmung der Unternehmer¬
initiative , Verminderung der Arbeits¬
lust und zu einem Absinken der Steuer¬
moral führen , müssen sie baldmöglichst
gesenkt werden .

Der außerordentliche Haushalt schließt
mit 662 Millionen Mark und wird in der
Hauptsache durch den Zuschuß aus dem
ordentlichen Haushalt ausgeglichen . Er
enthält u . a . 145 Mill . Mark Kosten für
das Flüchtlingswesen , ein Zwei -Milliorten -
Mark -Darlehen für den Wiederaufbau
des Binnenschiffahrt - und Umschlagbe¬
triebes am Neckar , . ein Ein -Mill .-Mark -
Darlehen für den,Wiederaufbau des Bin¬
nenschiffahrt - und Umschlagbetriebes im
Mannheimer und Karlsruher Hafen und
brutto 500 Mill Mark für Besätzungsko¬
sten einschließlich des Aufwandes für
Verschleppte .

Äußerste Sparsamkeit auf allen Ge¬
bieten staatlicher Betätigung bezeich -
nete der Minister als oberste Pflicht .
Die staatlichen Verwaltungen müssen
die einfachste und billigste Organisa¬
tion aufweisen . Neue Ämter sollten nur
mit größter Zurückhaltung geschaffen
und neue Beamte - und Angestellten¬
stellen grundsätzlich nicht vorgesehen
werden . Forderungen auf eine Besol¬
dungsreform oder Gehaltserhöhungen
für einzelne Beamtengruppen sind ins
Land der Utopien zu verweisen . Man
könne froh sein , wenn nach der Wäh¬
rungsreform überhaupt noch ' die er¬
forderlichen Mittel für den Verwal¬
tungsapparat im bisherigen Umfang
aufgebracht werden können .

„Die schon dargelegten Probleme sind
riesengroß und dabei ist noch kein Wort
über das Währungsproblem gefallen , mit
welchem Begriff wir die gesamte deut¬
sche Finanzreform einschließen , also die
Frage der Währungs - , der Schulden - , der
Steuer - und der Preisreform . Daß sie
nicht nach den Methoden der Sanierung
bankrotter Privatunternehmungen durch¬
geführt werden kann , ist einleuchtend .

Wirtschaftsminister
Dr. Hermann Veit spricht

Der württembergisch -badische Wirt -
schaftsminlster Dr . Hermann Veit wird
am 'P .ienstag , 18. März , im Landtag in
Stuttgart ein umfassendes Wirt -
schaftsreferat halten . Eine Über¬
tragung der Rede des Ministers durch
Radio Stuttgart erfolgt gleichfalls am
Dienstag , abends in der Zeit von 9—9.30
Uhr in der Sendereihe „Volk und Staat “.

Parteivorstand der SPD tagt
Hannover , 14 . März , (dena ) Unter dem

Vorsitz von Dr . Kurt Schumacher
fand am 13 . und 14 . ds . Mts . eine Ta¬
gung des Parteivorstandes der SPD
Deutschlands statt .

Deutscher Export erleichtert
Bad Nauheim , 14 . März (dena ) Die

Aufhebung des Gesetzes über den
„Handel mit dem Feind “ durch die
USA wird in politischen und Wirt¬
schaftskreisen der US -Zone allgemein
als eine Erleichterung des deutschen
Außenhandels betrachtet und als Aus¬

ais Vertreter einer objektiven neuen
deutschen Presse , die die Aufgabe
habe , dem deutschen Volk ein wahres
Spiegelbild der Weltereignisse und der
Innenpolitik zu übermitteln und die ■
Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu
berichten . Die deutsche Presse müsse
ihre Unabhängigkeit hochhalten und sich
gegen jeden Versuch der politischen Par¬
teien , die Presse zu knebeln , entschieden
zur Wehr setzen . Im übrigen , so betonte
der General auf . die Frage eines Journa¬
listen , habe die Presse bisher schon eine
anerkennenswerte Arbeit geleistet und
den Entschluß der Militärregierung ,
schon von Anfank an ohne Vorzensur zu
arbeiten , als richtig bestätigt . Er könne
allerdings noch nicht sagen , zu welchem
Termin es deutschen Journalisten mög¬
lich sei , in Amerika an Ort und Stelle
die dortigen Verhältnisse zu studieren .

Nicht in den Besatzungsmächten , son¬
dern im deutschen Volk selbst liege die
beste Garantie gegen ein Wie¬
deraufleben des Militarismus .
Die Besatzungsmächte würden wachsam
sein in ihrer Kontrolle , aber eine Lösung
des Problems gelinge nur , wenn Deutsch¬
land mit seinen Nachbarn in friedlichem
Geiste zusammenlebe . Auch hier an
erster Steile mitzuwirken liege im Auf - •
gabepbereich der Presse , die ohne Furcht
der Wahrheit dienen müsse . Die Presse¬
freiheit sei eine der ersten Voraussetzun¬
gen und Sicherheiten für ein demokrati¬
sches Deutschland , sei es , daß sie alle
Vorfälle , die zur Reaktion führen könn¬
ten , der Öffentlichkeit übergebe , sei es ,
daß sie dem Volk die Prinzipien der De¬
mokratie lehre .

Steuerlast und Etatsdefizite
Auf eine Anfrage wegen einer etwai¬

gen Senkung der unerträg¬
lichen Steuerlast erklärte der
General , daß ihm von einer , Herab¬
setzung dieser Lasten nichts bekannt sei .
Im übrigen brauche jede Verwaltung
Geld , und bisher seien in den Verwal¬
tungsbudgets in den meisten Fällen noch
große Defizite vorhanden gewesen . Das
deutsche Volk habe den schwersten Win¬
ter seit vielen Jahren hinter sich ge¬
bracht . Es habe sich ausgezeichnet in
seiner Not gehalten , und er habe die Auf¬
fassung , daß afich die Anstrengung der
Regierung und Parteien das Ihre dazu
beigetragen hätten . Im allgemeinen seien
die vorhandenen Bestände gerecht ver - .
teilt worden , und das Volk habe doch
auch in diesem harten Winter erwiesen ,
daß es einigermaßen die demokratischen
Prinzipien aufgenommen habe .

Das Problem der Jugend
Das Schlimmste , was er in Deutsch¬

land wahrgenommen habe , so erklärte
der General auf eine entsprechende An¬
frage , seien die vagabundierenden , ver¬
wahrlosten und arbeitsscheuen Jugend¬
lichen und die Wohnungsnot , unter denen
die durch das Naziregime vertriebenen
Menschen zu leiden hätten . Der Jugend
gehöre die Zukunft . Für sie müsse viel
mehr als bisher getan werden . Der Gene¬
ral bestätigte die Auffassung eines Presse¬
vertreters , daß zum Gelingen der geisti¬
gen Umerziehung der Deutschen die
Sicherung ' der Ernährung uner¬
läßliche Voraussetzung sei . Die USA und
Großbritannien tun alles Erdenkliche , um
Besserung zu schaffen , es müsse aber er¬
wartet werden , daß auch alle deutschen
Stellen das Letzte daransetzten , um die
Lebensmittelknappheit zu beheben , wenn
England und Amerika in ihrem entspre¬
chenden Bemühen nicht erlahmen sollten .
Der deutsche Export einschließlich
der Kohlenausfuhr sei noch lange nicht
so umfangreich , um die Kosten der Le¬
bensmitteleinfuhr auch nur einigermaßen
zu decken . Deutschland werde seine
wirtschaftliche Selbständigkeit vor 1950
nicht erreichen können . Aus diesem Grunde
hätten auch die teuren Lebensmittelange¬
bote aus der Schweiz , Schweden und
Dänemark nicht angenommen werden
können . Im Preis hochstehende Lebens¬
mittel müsse Deutschland selbst produ¬
zieren , dagegen billige kalorienreiche
Nährmittel von außen einführen .

Das Gesetz zur Auflösung der
Kartelle mache zwischen Firmen , die
mit inländischem und ausländischem Geld
arbeiten , ke inen Unterschied .

Über die jfl5lTtische Interessiertheit der
Studenten befragt , erklärte der Gene¬
ral , hoffnungsvolle Berichte erhalten zu

Fortsetzung auf Seite 2

Kuxj beleuchtet
Gibt es etwas Überzeugenderes als

Zahlen , runde feststehende Ziffern , mit
denen es sich so trefflich vergleichen
läßt ? Der nach 15jähriger finanzpoliti¬
scher Verdunkelung wieder , vorgelegte
badisch - württembergische
Staatshaushalt gibt sie uns , und
die einführende Rede des Finanzmini¬
sters Dr . Köhler tut das Ihrige dazu .
Unser finanzpolitischer Sachwalter
ist alter Fachmann und hat die Ton
ihm schon in der alten Heimat ge¬
pflegte Sitte des ausgeglichenen Haus¬
halts auch nach Stuttgart mitgenom¬
men . Einnahmen und Ausgaben decken
sieh , aber auf der schwindelnden Höhe
der anderthalb Milliarden . Früher ging
es in ganz Baden und Württemberg
mit einem Drittel der Ausgaben ab .
Zwischen damals und heute liegt der
Naziwahnsinn des Krieges . Seine staats¬
budgetären Folgen für das um nahezu die
Hälfte kleinere Land sind vorerst mit
einer Milliarde erfaßt ; 400 Mark Steuern
kommen auf den Kopf der Bevölke¬
rung , Kind und Kegel miteingerechnet ,
vorerst und ohne obligo . Wahrhaft , es
gibt nichts Überzeugendere « als Zahlen ,
runde , feststehende Ziffern . W. B .
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NEUESTE NACHRICHTEN
USA verteidigen ChartaderUN

Präsident Truman hat in einer nichtanders als historisch zu bezeichnendenBede vom Kongreß für Griechenland , unddie Türkei Anleihen bis zum 30 . Juni
1948 in Höhe von 400 Mill . Dollar gefor¬dert , ferner die Zustimmung des , Kon¬
gresses zur Entsendung amerikanischenZivil - und Militärpersonals nach beidenLändern zwecks Unterstützung bei der
.Verwendung und Kontrolle dieser Mittel .Das ist die Vorgeschichte :

Griechenland blutet aus den Wunden ,die ihm der Krieg schlug . Von 7 Millio¬nen Einwohnern . 1,2 Millionen obdachlos ,die Industriekapazität auf 10 Prozent ge¬genüber früher gesunken , dazu eine In¬flation , die dem agrararmen Land die
Finanzierung der erforderlichen Lebens¬
mittelimporte unmöglich macht . Die Folgedieser Zustände : schwerste innere Kon¬flikte , die seit Monaten zu heftigen
Guerillakämpfen geführt haben . Ende
Januar trat Premierminister Tsaldaris
zurück . König Georg von Griechenland
beauftragte Dimitros Maximos mit der
Bildung einer Koalitionsregierung . Zuden inneren Schwierigkeiten treten die
äußeren , erwachsen aus Griechenlands
Doppelstellung als Balkan - und Mittel¬
meerstaat . Es ist der expansiven Politik
Jugoslawiens ausgesetzt , die auf das
griechische Mazedonien und über Alba¬nien auf den Epirus , gerichtet ist , es wird
bedrängt durch Bulgariens Forderung nach
Westthrazien . Beide Verlangen aber be¬drohen Griechenlands Lebensfähigkeit .Nach Pressemeldungen wus Athen wer¬den die Aufständischen in Bulgarien und
Jugoslawien ausgebildet und von dorther
versorgt . Die griechische Aufstandsbe¬
wegung , deren kämpfende Kräfte aufetwa 30 000 Mann geschätzt werden , be¬steht aus vielfach mit dem Kommunis¬
mus sympathisierenden Kräften , aus An¬
hängern der EL AS und EAM und klei¬
neren Linksgruppen . Sie vertritt eine
Minderheit , jedoch vermag die grie¬chische Regierung der Lage nicht mehr
Herr zu werden . Die Türkei erklärte
durch Ministerpräsident Recep Peker . die
Kämpfe in Griechenland , namentlich im
Nordgebiet , drohten , den slawischen
Einfluß in der nördlichen Ägäis zu erhö -

, hen , dadurch die Dardanellenfrage zu
komplizieren und die russisch -türkische
Spannung zu erhöhen . Im März 1945
wurde der russisch - türkische Freund¬
schaftspakt durch Molotow gekündigt , im
August 1946 kündigte Rußland das Dar -
danellen -Abkommen . Die sowjetische
Hauptforderung , die Verteidigung der
Dardanellen durch Rußland und die Tür¬kei gemeinsam vornehmen zu lassen ,lehnte Ankara ab . Die Türkei schlugvor , mit den alten Signatarmächten des
Vertrags von Montreux unter Hinzuzie¬
hung der Vereinigten Staaten zu ver¬
handeln . Die USA und Großbritannien
stimmten zu , die Regelung steht noch
aus .

Das griechische Problem ist also nicht
nur ein innergriechisches , sondern ein
eminent außenpolitisches , es berührt soin starkem Maße auch die Türkei . Präsi¬
dent Truman hob dementsprechend her¬
vor , welche Folgen eine Beseitigung der
Integrität der griechischen Nation leicht
für den ganzen hfahen Osten haben
könnte .

Die Hintergründe der griechischen Vor¬
gänge sind damit gekennzeichnet . Da in
Griechenland eine Minderheit totalitäreGewalt zu erlangen sucht , da die auf die
Mehrheit gestützte griechische Regierungdie Situation ohne Hilfe nicht - mehr
scheint meistern zu können , und da schließ¬
lich der alte Verbündete Griechenlands—: England — zur Zeit keine finanzielleund wirtschaftliche Unterstützung zu ge¬währen in der Lage ist , greifen die Ver .Staaten ein , gemäß ihrem wiederholt be¬
kundeten Willen , den Fehler des Isola¬
tionismus der USA -Politik nach 1919 nicht
wieder zu begehen , namentlich aber in
Verteidigung der Charta der VereinigtenNationen , die , kurz gesagt , den Nationenwie dem Einzelnen ein Leben frei vom
Zwang und Furcht sichert . Das Ziel ist ,um es mit Präsident Trumans Wortenzu sagen , „freien Völkern bei der Erhal¬
tung ihrer freien Institutionen und ihrer
nationalen Integrität gegen Bewegungenzu helfen , die ihnen ein totalitäres Re¬
gime aufzwingen wollen .“

Ein Sprecher des Weißen Hauses hat
erklärt , daß die Vereinigten Staaten Grie¬chenland 250 Mill . Dollar , der Türkei 150Mül . Dollar Anleihe geben werden . Dem
Appell Präsident Trumans an den Kon¬
greß dürfte also schnell entsprochenwerden .

Daß der durch Präsident Truman ver¬
kündete Beschluß die Zustimmung Eng¬lands hat , darf angenommen werden .Welche Reaktion seitens der anderenMächte , speziell der Sowjetunionund Frankreichs folgen wird , ist in vol¬lem Maße noch nicht zu erkennen , eben¬
so wenig die mögliche Konsequenz fürdie Moskauer Konferenz . Welche Folgenaber auch eintreten : sie können nur nütz¬lich sein im Sinne einer Klärung . Das
mutige und verantwortungsbewuße Han¬deln Trumans verteidigt die Charta derUN . es dient damit in hervorragendemMaße der Sicherheit und dem Friedender Welt . W . S.

misse zu schließen . Im ganzen ist Europader Kontinent des Kompromisles , der
halben Maßnahmen ; aber es sind die
Maßnahmen eines Überganges . Die Ge¬
schichtsphilosophen können mit Fug De¬mokratie als erreichbares Ideal und als
vorherbestimmtes Erbe der Theokratie
ansehen .“

Masaryk , der ein sehr kluger Mannwar , hat fast in allem Recht behalten ,und seine Darstellung hat auch heutenicht ihren Reiz verloren . Nur in seiner
Prophezeiung über die Zukunft der demo¬kratischen Gesinnung und Regierungs¬form in Europa ist er zu optimistisch
gewesen . Zwei Kriege innerhalb von25 J|ahren haben die Übergangsperiodevon der Monarchie und Theokratie zurDemokratie — „Regierung des Volkes ,für das Volk und durch das Volk “ —,von der Masaryk sprach , unabsehbar
verlängert . Eine andere Tatsache vonGewicht erschwert die Bewußtwerdungund Umformung dieses , leider , noch nichterreichten Ideals in eine Staatsform ge¬rade ln Deutschland ; daß nämlich jetztnach dem verlorenen Krieg Demokratieöstlicher und westlicher Prägung , zweinach Ursprung , Gehalt und Ziel völligverschiedene geistige Haltungen und poli¬tische Formen , zu gleicher Zeit umDeutschland werben . Um nur einen Ge¬
sichtspunkt zur Beleuchtung hereinzu¬
bringen : Rußland machte sich Marx *Auf¬
fassung vom Staat zu eigen , die in einemvon dynastischen Kriegen heimgesuchtenEuropa ihre Wurzel hatte . Amerika da¬
gegen erwarb seine Vorstellung voneinem richtigen Verhältnis zwischenMensch und Staat im Kampf mit derNatur eines Riesenkontinents : der Unab¬
hängigkeitskrieg ist im letzten Sinne nurals Verteidigung des schon erworbenen
demokratischen Ideals aufzufassen . Jederdieser Staaten fühlt die Verpflichtungseiner Sendung ; beide sind sich nicht imklaren über die Methode der Durchfüh¬
rung . Denn der zu Bekehrende von heuteist der Feind von gestern .

Deutschland im Mittelpunkt des Kon¬tinents hat seit Jahrhunderten eine Mitt¬lerrolle zwischen Ost und West gespieltoder war die Ebene , auf der sich die
Auseinandersetzung Ost — West abspielte .Auch die heutige Situation liegt im Flussedes Übergangs . Vielleicht sind wir dazubestimmt , als Mittler zwischen Ost undWest heute wieder eine große , wenn auch
passive Rolle zu spielen , vielleicht wirdder große Kompromiß zwischen Ost undWest einmal in Deutschland geschlossen .

H .B.

Monatliche Entlassung von
20000 Kriegsgefangenen
Paris , 14. März, (dena) Über die Re¬

patriierung und Entlassung deutscher
Kriegsgefangener wurde in Paris ein
Abkommen unterzeichnet .

Danach sollen die Kriegsgefangenen ,die Frankreich von den VereinigtenStaaten erbalten hat und die es abge¬lehnt haben, als freie Arbeiter in Frank¬reith zu bleiben , in monatlichen Kon¬
tingenten von 20 000 Mann nach Deutsch¬
land entlassen werden -

Zwei neue Heimkehrertransporte mit 1624entlassenen Kriegsgefangenen und Zivilin -
ternierten sind , wie dena meldet , in den
letzten vier Tagen aus der Sowjetunion ' in jFrankfurt an der Oder etngetroffen , I

Für600Mill . Doll.Lebensmittel
Eine Ankündigung General Clays

Frankfurt , 14. März, (dena) Lebens
mittel-Einfuhren nach Deutschland imWerte von 600 Millionen Dollar imLaufe der nächsten 12 Monate kündigteGeneral Clay den Vertretern der Ge¬
werkschaften Hessens, Bayerns und
Württemberg-Badens hier am Freitaganläßlich eines Empfanges im USFET-
Hauptquartier an.

Durch Kohlen-Exporte seien Reserven
von 80 Mill . Dollar gebildet worden, die
zum Import von Rohstoffen verwandtwerden sollen . Außerdem werden dieUSA in diesem Jahr für 35 Mill . Dollar
Düngemittel und für 40 Mill . Dollar
hochwertiges Saatgut näch Deutschland
bringen.

Durchführung der Weihnachtsamnestie
Die Aueführungsbestimmungen — Stand der Denazifizierung

Stuttgart , 14 . März, (dena) Das würt
temb. - badische Befreiungsministeriumhat in seinen „Mitteilungen an die
Kammern“ vom 8. März die Ausfüh
rungsbestimmungen zur Weihnachts¬
amnestie-Verordnung vom 5. Februar
1947 bekanntgegeben.

„Bezüglich der Einkommensteuerpflichtist die Veranlagung ausschließlich aufden Betroffenen selbst abzustellen . Sinddie Ehegatten und Kinder gemeinsamveranlagt und wird dadurch die Mindest¬grenze überschritten , so ist es Sache desBetroffenen , den Nachweis zu führen , daß
i sein eigenes steuerpflichtiges Einkommenden Betrag von 3 600 Mark nicht über¬schritten hat . Steuerfreie Beträge , diedem Betroffenen oder seinem Ehegattenzugeflossen sind , werden .gleichgültig aufwelcher Rechtsgrundlage sie beruhen , beider Berücksichtigung der Mindestgrenzenicht als steuerpflichtiges Einkommenbetrachtet . Dies gilt besonders auch für
Familienunterstützung .

Beim Vermögen ist nicht das steuer¬
pflichtige Vermögen , sondern das ge¬samte erklärungspflichtige Vermögen ,also einschließlich der Freibeträge fürEhegatten und mitveranlagte Kindermaßgebend .

Ferner ist , im Gegensatz zum Einkom¬men , nicht das Vermögen des Betroffenenallein , sondern das nach den Steuerbe¬stimmungen zusammenzurechnende Ver¬mögen beider Ehegatten sowie der mit¬veranlagten Kinder maßgebend .
Körperbeschädigte (z .B . Unfallverletzte ).

Es fehlt an der nötigen Zivilcourage
Pressekonferenz mit Prof. Pollock —• Noch immer Denken in alten Traditionen

Eine Bewährungsprobe sei die Frage,ob man über das Unterscheiden hinausauch zu einem Entschluß kommenkönne. Auch auf dem Gebiet der Or¬ganisation, Diskussion und Leitung po¬litischer Parteien bestehe die Tendenz,in alten Traditionen zu denken.Aufgabe der Presse sei es, die Gefahrenbürokratischer Tendenzen aufzuzeigen~Es käme nicht, darauf an, Gründezu finden, weshalb etwas nicht getanwurde, sondern darauf , einen neuenTyp von Aktivität zu entwickeln. Erglaube, daß die Militärregierung dieEntwicklung mit Geduld und Verständ¬nis beobachten werde und daß die altendeutschen Beamten über genügend Er¬fahrung verfügten, um ihre Aufgabenzu erfüllen.

die nicht unter die Versorgungs - oder
Unfallfürsorgegesetze fallen , kommen ,wenn die Versehrtheit eine Beschrän¬
kung der Erwerbsfähigkeit im Umfangvon § 1, Ziffer 2 der Verordnung zurFolge hat , unter diese Bestimmungen .Auf Personen , deren Erwerbs -Beschrän¬kung auf Krankheit beruht , finden , so¬fern diese eine Folge des Krieges odereine Berufserkrankung ist , die Bestim¬
mungen ebenfalls Anwendung .

An die Betroffenen wird das Befrei¬
ungsministerium eine öffentliche Auffor¬
derung zur Meldung ergehen lassen . Die
Betroffenen haben sich beim öffentlichen
Kläger schriftlich unter Vorlage ihres
Rentenbescheids oder sonstiger amtlicher
Unterlagen , aus denen die Voraussetzun¬
gen ersichtlich sind , zu melden .

Das Ministerium für politische Be¬
freiung Württemberg/Baden teilt mit :
Von den in Nordbaden insgesamt ein¬
gereichten 1 005 377 ^Meldebogenwurden
656 418 — also 65 Proz. — endgültig be¬
arbeitet .

General McNameys letzte deutsche Pressekonferenz
Fortsetzung von Seite 1
haben . Ein größeres politisches In¬
teresse beim Volk würde auch die Wir¬
kung auf die Studenten nicht verfehlen

Zu den Nazi-Umtrieben
Es fei möglich , daß die Entwicklungvon Untergrundbewegungendurch Verkehrserleichterungen zwischenden Zonen gefördert werden könnte , aberalle irgendwie gearteten destruktivenVersuche würden durch die gemeinsameZusammenarbeit der amerikanischen undder deutschen Sicherheitsorgane ohne

Schwierigkeit zunichte gemacht werdenkönnen
Zur Frage des Antisemitismusäußerte sich der General , daß wohl reak¬tionäre Kreise mit judenfeindlicher Ein¬

stellung da seien , daß er aber noch nichtin einem einzigen Fall bei einer staat¬lichen Autorität irgendwelche judenfeind¬lichen Tendenzen habe wahrnehmen kön¬nen . Amerika versuche alles , die Aus¬
wanderung der Juden und Verschlepptenzu fördern .

Die Frage eines Pressevertreters wegenUnterstützung der ' deutschen Behördenzur Bewältigung des allein von Deutsch¬
land nicht zu lösenden Flüchtlings¬problems wurde dahingehend beant¬wortet , daß von England und Amerikaalle Möglichkeiten ergriffen würden , umdas schwierige deutsche Ernährungspro¬blem zü lösen , daß darüber hinaus auchder Versuch unternommen werde , durchAufbau der deutschen Industrie und Stei¬
gerung der deutschen industriellen Pro¬duktivität einen gesunden Lebensstan¬dard für das deutsche Volk zu schaffen .Es werde aber noch längere Zeit gehen ,bis das Bedürfnis an Gebrauchsartikeln

Stuttgart, 14 . März , (dena) „Nach wievor zögern leitende deutsche Politiker,Zivilcourage zu haben“
, erklärte am 13.März Professor Dr. James K. Pol¬

lock , der ehemalige Leiter des ameri¬
kanischen Koordinierungs-Ausschusses
beim Länderrat , auf einer Pressekon¬ferenz im Länderrat

Die Entwicklung demokratischer Ein¬
richtungen in Deutschland betrachte erals befriedigend. Enttäuschend bleibenur , daß oft die Verantwortung, welchedie amerik. Militärregierung weit¬gehendst an deutsche Stellen übergebenhabe, nicht angenommen und aasgeübtwerde. Gegenwärtig erlebe man einebesonders kritische Zeitspanne auf dem
Wege zur Demokratie.

«

Frankreich soll Zonen¬
vereinigung beitreten

Moskau , 14 . März. (dena-INS) Der
amerikanische Außenminister Mars -
hall forderte am 11 . ds . Mts . Frankreich
auf, sich der britisch-amerikanischen
Zonenverschmelzunganzuschließen, falls
die Sowjetunion Sich nicht mit einem
einheitlichen Deutschland einverstanden
erklären sollte.

Von französischer Seite wurde dazu be¬
kanntgegeben , daß der Vorschlag Mar -
shalls dem französischen Außenminister
Georges Bidault bereits am Montag bei
Beginn der Moskauer Konferenz unter¬
breitet worden sei .

einigermaßen befriedigt werden könne .* '
Nach den einführenden Worten desGenerals auf der Frankfurter Pressekon¬ferenz richteten zunächst die alliierten

Korrespondenten ihre Frägen an ihn . Deramerikanische Oberbefehlshaber demen¬tierte die in Moskau erhobene Anschul¬
digung , in der amerik . Zone Deutschlandswürden noch 9000 Mann der deutschen
Wehrmacht in Formationen gehalten , und
sagte wörtlich : Natürlich setzen wir noch
einige Kriegsgefangene zur Arbeit ein ,abfer von den über ein Million Kriegs¬gefangenen verfügen wir praktisch überkeine mehr .

Auf die Frage eines amerikanischen
Pressevertreters , wie viele Jahre wohldie Lösung der Verschlepptenfrage in An¬
spruch nehmen werde , antwortete Gene¬ral McNarney , ein Datum könne er nicht
geben . Es werde alles versucht . Ver¬
schleppte in Frankreich und Belgien an¬
sässig zu machen und er hoffe außerdemnoch auf eine Rückführung zahlreicher
Verschleppter nach Polen .Nach der voraussichtlichen Dauer der
Besetzung gefragt , gab General McNar¬
ney an , daß diese noch zehn bis fünfzehnJahre dauern könne .

Die Disziplin und Moral der amerik .
Besatzungstruppen bezeichnete der Ober¬
befehlshaber als „befriedigend und anden Vorkriegsstand herankommend “.Auf die Frage , warum es deutschen

Parteipolitikern der sowjetischen Zon*möglich sei , die drei westlichen Zone»zu besuchen , während umgekehrt kein»Möglichkeit zu derartigen Besuchen inder sowjetischen Zone gegeben werde , er¬klärte der General , in den drei west ,liehen Zonen herrsche wohl größere poli¬tische Freiheit .
Das amerikanische Kriegsministeriumbearbeite , wie General McNarney be.kanntgab , zur Zeit die Frage , ob dieMarketenderei der amerik . Armee ihrenEinkauf in Deutschland auf Dollarbasiiumstellen könne . Außerdem werde darangearbeitet , die Reise - und Urlaubskostenamerikanischer Urlauber in Dollars zuberechnen .

Ausführliche Wiedergabe der Rede GeneraMcNarney » auf Seite 3.

Auch Ungarn erhält Dollar-Hilfe
Budapest , 14 . März. (dena-Reuter ) Un¬garn wird in Kürze von den USA eineHilfslieferung im Werte von 402 000Dollar in Form von Lebensmitteln undBekleidungsstücken erhalten .

Dos freie Wort

n Bestes Mittel zur Massenvemichtung"
In Auschwitz wurden 1 % Millioneii Menschen vergast

3ntet255 &nte5 ln Küt ^e
Kriegsgefangene wollen freiwillig In Eng¬land bleiben . 019 deutsche Kriegsgefangenehaben sich , wie dena aus London meldet ,freiwillig für einen weiteren Verbleib inGroßbritannien über den Zeitpunkt hinaus ,an dem sie normalerweise repatriiert wer¬den sollen , gemeldet .

„ Freiheitskämpfer * hinter Schloß und Rie¬gel gesetzt . Der Prozeß vor dem alliierten Mi¬litärgericht in Lübeck gegen Mitglieder dersogenannten „deutschen Freiheitspartei “ lnSchleswig -Holstein wurde , nach Meldungdes ap , am 11. d . Mts . abgeschlossen . DerFührer der Partei . Carl Born, , erhieltzwölf Jahre Gefängnis .Er wußte nichts vom Kriegsende . Der wäh¬rend des Krieges aus einem deutschen Ge¬
fangenenlager entflohene sowjetische Sol¬

dat Wassili Rembowsk ! wurda , wiedena meldet , am 9. März ln einem Kuhstallin der Nähe von Drontheim aufgefunden .Rembowski hatte in den Wäldern vonTroendelag gelebt und niemals etwas vonder deutschen Kapitulation und dem Kriegs¬ende erfahren . Seine Kleidung bestand au *einem Sacktuch . Haare und Bart erinnertenan Robinson Crusoe ,
Vom Eise befreit . . . 14 Schiffe , meistungarischer , tschechoslowakischer und Jugo¬slawischer Nationalität wurden , wie denameldet , am 9. März vom Treibeis auf derDonau erfaßt und herrenlos donauabwärtsgetrieben . Der Eisstoß auf der Donau er¬reichte Passau . Der Hochwasserstand ander Maxbrücke betrug 7,55 Meter .

Warschau, 14. März. (dena-DPD ) Im
Prozeß gegen den ehemaligen Kom¬
mandanten des Vernichtungslagers
Auschwitz , Rudolf H ö ß, erklärte der
Angeklagte in der Verhandlung am 13.
d . Mts ., daß die Versuche mit Cyklon-
Giftgas an sowjetischen Kriegsgefange¬nen bewiesen hätten , daß dieses Gift
das beste Mittel zur Massenvernich¬
tung sei.

Außer den Gaskammern habe es in
Auschwitz vier große und zwei klei¬
nere Krematorien gegeben, die aber
nur eine Tagesleistung von 10 000 Per¬
sonen gehabt hätten . Etwa lü Mill .Mensfchen seien in Auschwitz vergastworden.

SS-Offlzier auf Pressetribüne ent¬
deckt . Nürnberg, 14 . März, (dena) BeidÄ am 11 . d . Mts . erfolgten Verlesungder Anklageschrift gegen . OswaldPohl und 17 weitere ehemalige Chefsim früheren Wirtschafts- und Verwal¬
tungshauptamt der Waffen-SS WHVAerkannte einer der Angeklagten im Ge¬richtssaal den ehemaligen Chef der
Amtsgruppe D 2 des WHVA, SS-Ober-
sturmbannführer Wilhelm Bürgerwieder, der sich als Zuschauer auf derPressetribüne befand.

Sicherheitsoffiziere prüften beim Bür¬

germeister in Nürnberg die ausliegendenListen der Zuhörer , in die sich Bürgerunter dem Namen Georg Bauer einge¬
tragen hatte . Bürger wurde noch am
gleichen Tage verhaftet .

Eine Prophezeiung
Im Jahre 1913 ersehien das Buch des

verstorbenen , späteren ersten Präsiden¬
ten der tschechoslowakischen Republik ,Thomas D . Masaryk : „Der russische
Geist “ . Ein Abschnitt aus diesem Buch
wirft «in erhellendes Licht auf den histori¬
schen Ursprung des politischen Kräfte¬
spiels auf unserem Kontinent , das uns
manchmal so erstaunlich widerspruchs¬voll vorkommt .

„In Europa gibt es noch mittelalter¬
lichen Katholizismus und das Papsttum ,dessen philosophische Grundlagen seit
langem unterhöhlt sind . Wir stellen in
Europa immer noch kirchlichen Pro¬
testantismus fggt , obwohl auch er philo¬
sophisch an Einfluß eingebüßt hat . Europaist noch an absolute Monarchie gewöhnt ,die sich nach der Revolution der 1840er
Jahre als geschickt genug erwies , Kon -
stitutionalismus und Parlamentarismus
zu eigenem Gebrauch umzuformen (wird
auch der Zarismus zur rechten Zeit einen
ähnlichen Erfolg erringen ? ) . Europa kennt
militaristische Monarchie und Europakennt Kapitalismus —■ in Europa mit
einem Wort hat Demokratie noch keinen
sicheren geistigen Niederschlag gefundenund die politisch wirksame Kraft der
Theokratie ist noch beträchtlich . Es ist
wahr , daß , das Prinzip angehend , die
europäische Theokratie — die Herrschaft
Gottes — nicht mehr , irgend eine philo¬
sophische Basis besitzt , während sie poli¬tisch so geschwächt ist , daß sie gezwun¬
gen iet» mit dem Demokratie Kompro - ungen eine öffentliche Institution .

Kritik unerwünscht
Von Walter Schwerdtfeger

Demokratie ist ohne freie Meinungs¬
äußerung nicht denkbar . Das Recht die
Meinung frei auszusprechen , bejahtauch das Recht zur Kritik . Wer sieübt , macht von seinem demokratiiehenRecht Gebrauch , wer durch sie betrof¬fen wird , sieht sich der Ausübung eines
Rechts gegenüber , das ihm ebenfalls zu¬steht , dessen er sich bedienen wird , wenner es für erforderlich befinde * Der Kri¬tik , die ihn betrifft , kann er jedefzeit
widersprechen , wenn er sif für unge¬rechtfertigt hält . Aber über Kritik zuschreien , wenn man von ihr betroffenwird , ist lächerlich . Kritik am liebstenverboten sehen zu wollen , offenbartSchwäche . Es ist keine Sache und keinePerson so sakrosankt , daß eine kritische
Auseinandersetzung mit ihr nicht zuläs¬
sig wäre . In keinem Staat mit demokra¬
tischer Tradition wäre es nötig , solche
selbstverständlichen Feststellungen zutreffen ; dort ist Demokratie nicht nureine politische , sondern eine Lebensform .In Deutschland steht beides noch auf
unsicheren Füßen .

Die deutschen Demokraten kommendaher mitunter ins Stolpern . Neuerdingsist besonders die Presse der Stein desAnstoßes , der sie zum Stolpern bringt .Was über Recht zu freier Meinungs¬
äußerung und Kritik gesagt wurde , giltauch für die Presse , das wird nie¬mand ernstlich bestreiten können . Presse¬kritik hat es , außer im „ tausendjährigen ",jeder Kritik abholden Reich immer ge¬geben . Nur hatte man es früher mit ei¬
ner Interessentenpresse und einer Partei -
Dresse zu tun . Sie kritisierte nur die
Vertreter der anderen Interessen , die
Politik und Politiker der anderen Partei .Die heutige Presse ist etwas anderes . Sie
ist überparteilich und unabhängig , sie ist
nur ihrem demokratischen Gewissen ver¬
antwortlich . Sie ist in ihrem Freisein
von parteilichen oder sonstigen Beding -

Ihre

Lizenzträger gehören Parteien an , sehen I Zu ihnen gesellte «ich nun der württem -aber ihre Hauptaufgabe nach ihrem kom - berg -badische Landtagsabgeordnete Dr .promißlosen Eintreten gegen Nazismus Keßler , dem die Stellungnahme derund Militarismus , das sie für ihre Stel - Presse zum Falle „Maier contra Maier -lung qualifiziert , nicht im Parteikampf ,sondern in der Durchsetzung und Siche¬
rung einer wirklichen deutschen Demo¬kratie . So ist die neue Presse aktiverMitarbeiter an der Gestaltung des neuenDeutschland und zugleich eine Kontroll -
instanz . Die Zusammenarbeit mit allenanderen öffentlichen Stellen wie Regie¬rung , Behörden , Parteien ist ihr dabei
selbstverständlich . Nicht weniger selbst¬verständlich aber die Wahrung ihrer U n-
abhängigkeit , ihres Rechtes derInitiative , der Vorschläge , der Kritik imInteresse des Volksganzen . Jeden Ver¬such einer Knebelung durch Regierung ,Parlament , Behörden und Parteien lehntsie ab und wird solche Knebelung zuverhindern wissen .

Merkwürdig : das Recht der freien
Meinungsäußerung und Kritik , das jederVolksvertreter für sich in Anspruchnimmt , möchten manche von ihnen derPresse verweigern . Erinnert das nichtallzusehr an die Praktik des Herrn Goeb¬bels ? „Das schlechte kleine Feuilleton “,wie Dr . Schumacher den Nazi -Propa -
gandachef im Berliner Palais Prinz Leo¬
pold treffend nannte , wußte , warum erkeine Kritik duldete . Weil allzuviel faul
war im Staate Deutschland . Und wersich heute der Kritik widersetzt und ge¬gen die sie übende Presse eifert , beweistnur ,

‘ daß abermals etwas faul ist .
Minister Loritz in Bayern stellte die

Behauptung von den „Millionen “ in die
Nazipartei „hineingepreßten “ Kleinen auf ,die Tatsache völlig ignorierend , wie un¬
geheuer Viele sich in sie drängten , biseine Eintrittssperre verhängt wurde . DieKritik an seiner Behauptung beantwor¬
tete Herr Loritz ' mit einer heftigen At¬tacke gegen die „allmächtige " , in Wirk¬
lichkeit nur unabhängige Presse , der eram liebsten einen Maulkorb anlegenmöchte . Der bayerische Minister Hund¬
hammer plädierte für die Schulprügelund ist über die Psessekritik verschnupft.

Simpfendörfer “ gar nicht gefällt . Die
.Volksstimmung ist in diesem Falle ge¬gen den Landtag gerichtet , und diePresse hat dieser Volksstimmung die
Möglichkeit der Äußerung gegeben . Siehat überdies ihre eigene Meinung ausge¬sprochen und Kritik geübt . Das alleshätte sie nach Herrn Dr . Keßler nichttun dürfen . Sie hatte sich also seinerAnsicht nach hübsch der Meinung zuenthalten , bis der Untersuchungsaus¬schuß des Landtags sein Urteil fällte . Dasie jedoch das gleiche Recht für sich inAnspruch nahm , das jedem nach der
Verfassung zusteht , fand sie nicht HerrnDr . Keßlers Beifall . Er spricht vbn „Mo¬
nopolpresse “, als ob Unabhängigkeit ein
Monopol sei , und erhebt den Vorwurfunsachlicher Berichterstattung . Wir stel¬len hierzu gelassen fest , daß über denFall „Maier — Maier “ alle Berichte ge¬geben worden sind , die von der DENAeingingen , ob sie pro oder contra waren .Herrn Dr . Keßlers Vorwurf richtet sichdamit gegen die genannte Nachrichten¬agentur , die sich mit seiner Anschuldi¬gung auseinandersetzen dürfte . Die Mei¬
nung der BNN aber , um einmal von unszu sprechen , kommt in Leitartikel undKommentar zum Ausdruck . Eine eigeneMeinung zu . haben , muß man uns abergestatten , Wir denken unsererseits nicht" daran , z . B . Herrn Dr . Keßler das Rechtauf seine eigene Meinung zu bestreiten .Wenn nun Klage geführt wird , nachdem „Pressesturm “ sei keine Spruchkam¬mer mehr in der Lage , unbefangen zuurteilen , so heißt das , die Objektivität von
Spruchkammervorsitzenden bedauerlichin Zweifel zu ziehen . Die Vorsitzendender Kammer , die sich mit dem Verfah¬ren gegen Maier bzw . Simpfendörfer zubefassen haben , mögen sich mit HerrnDr . Keßler darüber auseinandersetzen , daßer ihnen von vornherein das Unbeein - iflußtsein und damit die Fähigkeit zu ob¬

jektiver Urteilsfindung «bspricht Und I

Kriegsgefangene in Polen
Laufenberg Adam 6. 1. 05, Marx Karl 4. 10.09, Marks Paul 23. 10. 00, Marx Walter 17.6. 26 , Marx Willi «. 2. 05 , Nick Otto 22. 6. 10,Nickel Alfred 17. 9. 02, Nickel Alfred 24. 10.09 , Nickel Bruno 23. 10. 06, Nickel Emil 17. 5.16 , Otto Erich 12. 12. 06, Otto Fritz 26 . 9. 13.Otto Georg 27. 7. 06, Otto Gerhard 24. 1. 00,Peter Alfred 28 , 4. 15, Peter Erich 14. 8. 22 ,Peter Franz 13. 4. 10, Peter Fritz 13. 4. 17,Rehbein Richard 28. 10. 20, Rehbein Wilhelm

10. 9. 17 , Rehbein Wilhelm 16. 11. 19, Reh¬
berg Heinz , 3. 9 . 26, Seiler Fritz 4. 6. 11, Sei¬ler Günter 18. 12. 07, Seiler Hans 7. 8. 24,Seiler Herbert 22. 4. 12, Seiler Reinhardt 6 .3. 18 , Seim Karl 7. 11. 09, Scherbaum Josef31 . 12. 12, Scherbart Jan 16. 12. 05 , Scher¬baum Willi 8. 9. 00 , Scherber Anton 9. 4. 28 ,Scherber Paul 14. 8. 13, Schereiks Georg 29.1. 04 , Seherello Erich 17. 4. 12, Stemp Franz13. 6. 21 , Stempel Karl 11. 2. 13, StempelRichard 22 . 8. 97 , Stemke Max 29. 4 . 13,Stender Helmut 25. 1. 02, Thom Helmut 7 .4. 24, Thom Walter 25 . 7. 07 , Thoma An¬
dreas 4. 2. 17, Thoma Friedrich 26 . 2. 11 ,Thoma Gerhard 11. 5. 28 , Volpel Rudolf 4.12. 06 , Volpert Franz 9. 10. 06, Voipp Walter
3. 12. 25 , Volser Josef 27 . 1. 98 , Wannema¬cher Engelbrecht 7. 11. 21 , Wanner Eduard
5. 5, 23, Wanner Franz 7 . 9 . 18 , Wanrich Jo¬hann 20. 3. 10, Wansch Heinrich 10. 12. 15,Zielke Willi IX. 7. 12, Zielkowskl Simon
28. 10. »9.

(Fortsetzung folgt )

wenn weiter gesagt wird , die „aufge¬
putschte “ Meinung werde einen Frei¬
spruch als Schiebung bezeichnen , so ist
festzustellen : wäre nicht erst durch die
unglückliche Behandlung der Angelegen¬heit in der öffentlickheit der Eindruck
erweckt worden , man wolle mit zweierleiMaß messen , so wäre auch nie der Ver¬dacht einer etwa beabsichtigten Schie¬
bung aufgekommen . Daß es über die
Frage der Schuld oder Nichtschuld beider Zustimmung zum Ermächtigungsge¬setz zwei Auffassungen gibt , ist - einenicht hinwegzuleugnende Tatsache . Wennaber im Falle Dr . Reinhold Maier ein
Freispruch so gewiß ist , wie Herr Dr .Keßler meint und wir nicht bezweifelnwollen , so ist umso weniger das Sträu¬ben gegen das Spruchkammerverfahrenzu verstehen . Noch einmal : wurde früher
gegen einen Beamten ein Vorwurf laut ,so pflegte er sofort eine Untersuchung-gegen Sich zu beantragen . Hätte mandiesmal • entsprechend gehandelt , und
automatisch das Spruchkammerverfahren
gegen sich selber gefordert , dann wäredie eingetretene Vertrauenserschütterung'nicht zu verzeichnen . Nicht die böse
Presse trägt die Schuld , daß es dazu
gekommen ist .

Die Presse hat ihre Meinung geäußertund wird sie sich auch künftig nichtverbieten lassen . Schließlich haben doch
,wohl auch Abgeordnete und Redner der
Parteien ihre Auffasssung kund getanund p(ro oder contra gesprochen ? So auchHerr Dr . Keßler . Wobei allerdings , da
er der Presse mangelnder Objektivität
beschuldigt , die Frage aufzuwerfen wäre ,ob es das Vertrauen der Öffentlichkeit indie Objektivität der parlamentarischen
Untersuchungskommission zu stärken ge¬eignet ist , wenn der Vorsitzende der
Kommission vor Vorliegen ihres Berich¬tes öffentlich Einfluß zu Gunsten der Be¬troffenen ausübt . Das sieht doch für denVorsitzenden eines Untersuchungsaus¬schusses etwas sehr nach nicht objek¬tiver Haltung aus . Und so macht sichHerr Dr . Keßler dessen schuldig , was erder Presse glaubt verwerfen zu müssen ,

Das Wirtschaftkontrollamt Karlsnils »schreibt u . a . : „ In Nr . 21 der „BNN " , vom20. Februar 1947 nimmt FuhrunternehmerGustav Michel , Karlsruhe -Knielingen , Stel¬lung zu der Angelegenheit des Milchhan¬delsgeschäftes Elsa König in Knielingen undstellt die Behauptung auf , das Wirtschafts -kontrollamt habe „ über Nacht “ das Naäi -fräulein König einer antifaschistischenWitwe vor die Nase gesetzt . Richtig ist fol¬gendes : Nach den ersten Richtlinien der
Militärregierung für die Wiedereröffnungder Betriebe in Karlsruhe — also vor Er -
laJf des Gesetzes Nr . S — war Frl . Elsa
König nat \ den von ihr gemachten An¬gaben im Betriebsfragebogen politisch nicht

[ zu beanstanden . Sie erhielt deshalb am1 15. Oktober 1945 vom Wirtschafts -Kontroll -amt die vorläufige Genehmigung zur Wei¬
terführung ihres seit 1938 betriebenen Milch¬
handelsgeschäftes . Die weiteren Erhebun¬
gen , insbesondere der Bezirksstelle Knie¬
lingen , ergaben jedoch eine erhebliche po¬litische Belastung von . Frl . König , so daSauf Grund des Gesetzes Nr . 8 der Militär¬
regierung die Betriebserlaubnis am 27 . De¬
zember 1945 wieder entzogen werden mußte
bis zum Ausgang eines evtl , einzuleitenden
Vorstellungsverf ahrens . Di © Sachlage änderte-sich Jedoch , als Frl . König den Nachweis
erbrachte , daß sie nicht der NSDAP odc'reiner ihrer Gliederungen als Mitglied an¬
gehörte . Die ' daraufhin vom Städt . Rechts¬
amt durchgeführte umfangreiche Beweis¬
erhebung ergab , daß zwar einer politi¬sche Belastung vorliegt , der Bezirksstelle
Knielingen jedoch zu der zwangsweisen
Entfernung der Elsa König aus ihrem Milch¬
geschäft im Mai 1945 die gesetzliche Er¬
mächtigung fehlte . Per Wirtschaftskontroll »
ausschuß hat daraufhin am 2 . Juli 1946 dt *
Betriebsgenehmigung wiederum an FrL
König erteilt . Es ist nicht Aufgabe der
Konzessionsbehörde , den Grad der politi¬schen Belastung eines Bewerbers um ^ inen
Gewerbebetrieb nachzuprüfen , sondern da -
über zu wachen , daß die erlassenen Gesetze
beachtet und durchgeführt werden . Die po¬litische Belastung hat die Spruchkammer
zu prüfen und dementsprechend die Ein¬
stufung des Betroffenen und die Sühne¬
leistung festzusetzen . Auch wenn Frl . Kö¬
nig Mitglied der , NSDAP oder einer der
angeschlossenen Organisationen gewesen
wäre , müßte ihr , da es sich um einen
Kleinbetrieb mit . weniger als 10 Angestell¬
ten handelt , auf Grund des Artikels 58 Ab¬
satz 3, des Befreiungsgesetzes die Geneh¬
migung zur Weiterführung des Betriebes
bis zur Durchführung des Spruchkammer¬
verfahrens erteilt werden . Die Mitbürger
von Knielingen und die Bezirksstelle Knie¬
lingen haben die Möglichkeit , das von ihnen
gesammelte Material über Frl . König dem
öffentlichen Kläger zur Verfügung zu stel¬
len . Nach unserer Kenntnis hat die Mili - '
tärregierung Jedoch bereits im September
1946 die Blockierung des Vermögens der
Elsa König angeordnet und durch das Amt
für Vermögenskontrolle einen Treuhänder
für das Milchgeschäft bestellt . Von einem
„ Vor die Nase setzen “ eines Nazifräuleins
gegenüber einer antifaschistischen Frau
durch das Wirtschaftskontrollamt Karlsruhe
kann deshalb nicht die Rede sein . Im übri¬
gen trifft im Falle Frl . König die endgül¬
tige Entscheidung über ein Beschäftigungs¬verbot die Spruchkammer .“

Kondima - Werk / Waisenhaus
Betriebsleitung und Betriebsrat des Kon *

dima -Werks schreibt zum Artikel de »KPD u . a . t
Bereits seit 1934 wird das Waisenhaus

nicht mehr dem Stiftungszweck entsprechendverwendet . 1939/40 war es vom Sicherheits¬
und Hilfsdienst belegt , den die Wehrmachtmit einem Reservelazarett ablöste .Kondima verhandelte seit 1939 mit derStadt wegen Überlassung von zwei drin¬
gend notwendigen Geländestreifen , nach¬
dem die Stadt selbst einen vierstöckigenFabrikneubau , der allein auf dem alten
Kondima - Gelände hätte errichtet werden
sollen , abgelehnt und eine Beschränkungauf 3 Stockwerke verlangt hatte , wozu —
infolge der flächenhaften Erweiterung —
die Grenzgeländestreifen unbedingt nötig
waren . Herbst 1940 bot die Stadt über¬
raschenderweise das ganze Objekt an , was
Kondima aBlehnte . Erst das Ultimatum fler
Stadt : „Entweder alles oder nichts “ bewogdie Kondima , das Grundstück zu dem amt¬
lich festgestellten , gesetzlich vorgeschriebe¬nen Grundstücksstoppreise zu ervverben .
Kondima behielt sich aber Wandlung des
Kaufes vor , falls die Wehrmacht das Ge¬
bäude nicht innerhalb eines Jahres nach
Beendigung der europäischen Kriegshand¬
lungen räumen werde .

Schon im Juli 1945 war Kondima sofort
bereit , de «t Schulbedürfnissen der Stadt
Rechnung zu tragen , und überließ hierzu
freiwillig den größten Teil des Waisenhau¬
ses und die Hälfte des Gartens , ohne dafür
bis h .eute Miete zu erhalten .

Die '
zur Zeit noch im Waisenhaus befind¬

lichen Büro - , Labor - , Lager - , Aufenthalts¬
und Verpflegungsräume können nirgendwo
andes untergebracht werden . Von den in¬
zwischen wieder aufgerichteten Gebäuden
ist ein großer Teil noch nicht einmal im
Rohbau fertig und noch lange nicht be¬
ziehbar . Kondima hat sich freiwillig längst
erboten , auch den letzten Rest des W3i -
senhauses zu räumen , sobald anderweitige
Unterbringung angängig ist .

Kondima hat sich außerdem erboten , bet
einer etwaigen Wandlung des Kaufes den
berechtigten Interessen der Stadt soweit
entgegen zu kommen , wie es die Siche¬
rung des Unternehmens und die Existenz¬
grundlage der Belegschaft gestatten .

Die Vorstellung vom Nutznießer - und
Kriegsgewinnlertum der Kondima beruht
auf unzutreffenden Informationen . Kondima
war nie an Arisierungen , nie an Unterneh¬
men in besetzten Gebieten , nie an Rüstun¬
gen beteilig », sondern hat alle derartigen
Angebote immer aus Prinzip abgelehnt , hat
dagegen nachweislich mehrfach politisch
Verfolgten große Dienste geleistet . Wäh¬
rend des Krieges ging der Umsatz der
Kondima bereits 1940 um 15 Proz . , 1941 um
25 Proz . gegenüber 1939 zurück , bis er 1944
auf - die Hälfte von 1939 und damit um
33 Proz . unter den Stand von 1929 gesunken
ist , und zwar einschließlich einer erhebli¬
chen Getränkeabteiluhg , die erst 1934 dazu
gekommen war . An allen Betriebsüber¬
schüssen haben die Unternehmer des Kon -
dima -Werkes ihre Arbeitnehmer durch
übertarifliche Zuwendungen beteiligt . Der
den Unternehmern verbliebene Anteil blieb
nach Abzug der Steuern voll und ganz im
Geschäft und diente nur dessen Entwick¬
lung . Hgute besteht das Firmenvermögen
bei hohen Bankschulden zu 80 Prozent nur
noch aus Kriegsschädenforderungen .

Geschäftsführung und Betriebsrat
des Kondima -Werkes .
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McNamey: „Viermächte -Zusammenarbeii das Endziel" J “
0n umfassender Rückblick auf die bisherige Besatzungszeit in Deutschland - Sicherheitsverhältnisse befriedigend

Ernährung das unmittelbarste deutsche Problem - Friedliches Weiterleben erst durch Wirtschaftseinheit
' ißeneral Mc Narney : „Wir .müssen unablässig auf ein Vier-
mächte -Abkommen in allen Angelegenheiten , die zur Erreichung
des Zieles beitragen, Deutschland als eine friedfertige Gruppe in
me Weltgemeinschaft eintreten zu lassen , hinwirken. Die britisch-
mnerikanische Zweizonenverschm elzung ist ein Schritt in der ge¬
sunden Richtung, aber die Wiederherstellung eines friedlichen
Deutschlands ist ernstlich gehemmt und wird es weiterhin sein, so
lange ein Viermächte-Abkommen auf den grundlegenden Gebieten
der Politik, Wirtschaft und Finanz noch fehlt. Wir müssen eine
Atmosphäre von Recht und Ordnung aufrecht erhalten, die . der
friedlichen Entwicklung förderlich ist."

Frankfurt, 14. März, (dena) Ein um¬
fassender Rückblick auf die Besatzungs¬
zeit van November 1946 bis März 1947
sstrrde deutschen Journalisten in der
letzten Pressekonferenz General Mc
Narneys , die am 12. ds . Mts. in
Frankfurt stattfand , gegeben. General
JosephT. McNamey, der in seinem Amt
als Militärgouvemeur für die amerika-
oistiie Besatzungszone Deutschlands am
15. März von General Lucius D . Clay
abgelöst wird, erklärte u . a. in seinem
Bericht :

„ Als General Eisenhower im November
1945 Europa verließ , hatte der Kommando¬
bereich einen schwierigen Zeitabschnitt
von sechs Monaten der Umstellung von
kriegsmäßigen Verhältnissen und inten¬
siver Inangriffnahme der Hauptaufgaben
der Besatzung eingeschlossen .

Die Truppenstärke betrug zu diesem
Zeitpunkt etwa 1100 000 Offiziere und
Mannschaften . Obwohl fast zwei Drittel
der zum Zeitpunkt des Sieges über
Deutschland auf dem europäischen
Schauplatz befindlichen Truppen zurück¬
gezogen worden waren , umfaßten unsere
Streitkräfte noch drei Armeen , die dritte ,
siebente und fünfzehnte , sieben Korps
und zahlreiche Divisionen . In Deutschland
und Österreich waren die Streitkräfte der
Vereinigten Staaten seit mehr als drei
Monaten , in den für die amerikanische
Besatzung vorgesehenen Zonen und Ge¬
bieten fest stationiert . Die Tschechoslo¬
wakei war geräumt worden , die Aufgabe
der Liquidierung unserer Verpflichtungen
und der Überschußgüter in Großbritan¬
nien , Frankreich , Belgien und Holland
blieb jedoch weiter bestehen . Wir hatten
für Hunderttausende von verschleppten
Personen , für 80 000 Zivilinternierte und
für eine Million Kriegsgefangene weiter¬
hin zu sorgen . Die angeordnete Umsied¬
lung der deutschen Minderheiten in der
Tschechoslowakei , in Ungarn und Öster¬
reich war noch im Vorbereitungsstadium .

Die Aufgabe der Militärregierung
Auf dem Gebiet der Militärregierung

wurde die alliierte Kontrollbehörde in
Berlin zu dem Zweck eingerichtet , jene
Angelegenheiten zu behandeln , die
Deutschland als Ganzes betreffen . Ört¬
liche Verwaltungsstellen waren auf vor¬
läufiger Grundlage gebildet worden , Nach¬
richtenverkehrsmittel und Transportwege
wurden allmählich wieder hergestelit und
eine begrenzte Industrie -Produktion war
in Gang gebracht . Die deutsche Wehr¬
macht war aufgelöst , die Nazi -Partei
vernichtet und ein festgefügtes Kontroll -
system über die politischen , wirtschaft¬
lichen und geistigen Lebensbereiche
Deutschlands errichtet worden , örtliche
Punktionen der Militärregierung oblagen
noch den verschiedenen Militärkomman¬
deuren , denen die jeweiligen Gebiete un¬
terstanden .

Die militärischen Hauptprobleme , die
im Kommandobereich weiterbestanden ,
waren die der Personalfrage , der Umor¬
ganisierung der im wesentlichen noch im¬
mer taktischen Truppen für die Zwecke
einer langen militärischen Besetzung , der
Liquidierung überschüssiger Vorräte , der
Aufrechterhaltung der Sicherheit , ferner
das Zwangsverschleppten - Problem , sowie
das Problem der Flüchtlinge und Ausge¬
wiesenen . Auf dem Gebiet der Militär¬
regierung bestand die Aufgabe , ein ehe¬
mals mächtiges , jetzt verwüstetes , zer¬
rüttetes und demoralisiertes Deutschland
auf dem Weg zu einer zukünftigen wirt¬
schaftlichen , politischen und sozialen -
demokratischen Grundsätzen entsprechen¬
den Wiederherstellung zu bringen .
Das Problem der Demobilisierung der

amerikanischen Truppen
Ein äußerst dringendes Problem stell¬

ten die sich schnell verringernden Hilfs¬
quellen für die Personalergänzung dar .Der Höhepunkt der Demobilisierungs -
aktion war im November 1945 erreicht ,und viele Dienststellen und Einheiten
wurden durch den Abzug erfahrener
Kräfte ernstlich gehemmt . Zur gleichenZeit ordnete das Kriegsministerium an ,daß die Personalstärke in Europa auf
300 000 Mann vermindert werden sollte .

Obwohl über zwei Mill . Mann nach den
USA zurückgebracht worden waren , wardie Moral der ihrem Rücktransport und
Jbrer Demobilisierung entgegensehenden
Truppen auf einem Tiefstand angelangt— trotz angestrengtester Bemühungen ,uire Rückführung ins Zivilleben zu be¬
schleunigen und ihre Freizeit auszufüllen .

Von dieser Zeit an wurde die Abreise
von zur Entlassung in Frage kommenden
Truppen in weitem Maße vom Eintreffen
des Ersatzes für sie abhängig gemacht .Die durch dauernden Austausch von er¬
fahrenem Personal gegen selten über 20-
lährige junge Soldaten sich ’ ergebenden
Probleme sind zu gut bekannt , als daßs*e einer Erläuterung bedürften .

Organisationsvereinfachung
der Europa-Streitkräfte

Das ursprüngliche Besatzungsprogramm*eh den Verbleib verhältnismäßig star¬
ker , zunächst in zwei Armeen geglieder¬ten Einsatztruppen vor . Es stellte sich
bald heraus , daß die Beibehaltung star¬
ker Truppenkräfte zur Kontrolle des deut¬
schen Volkes weder notwendig noch wün¬
schenswert war . Aus dieser Tatsache er¬gab sich der Gedanke einer polizeiähn¬
lichen Besatzung . Während des Früh¬
lahrs 1946 wurde , die US-Zonen -Polizei
organisiert . Am 1 . Juli 1946 übernahm
®>e die Verantwortung für die Sicherheitder Gebiete innerhalb der US-Besatzungs -
zone.

In der Vereinfachung der Verwaltungs -
Struktur wurden durch Zusammenlegung
tjon Dienststellen und Inaktivierung von '
«knheiten beständige Fortschritte erzielt .Ule Nachschub - und Versorgungstruppen
S?s Kommandobereichs wurden aufge¬
löst und ihre verschiedenen Stützpunkte
^Usammengelegt , bis die „Western Base
gcction “ in Paris im Februar 1946 die
Kontrolle aller Nachschubdienststellen• “« rhalb Deutschlands und Österreichs

übernahm . In der Zwischenzeit war die
„Continental Base Section “ geschaffen
worden , um für das Transport - und Nach¬
schubwesen in den besetzten Gebieten
Sorge zu tragen , solange noch umfang¬
reiche Streitkräfte anwesend sein wür¬
den .

Nene Festlegung der Aufgaben
des Hauptquartiers

In dem gleichen Zeitraum erfolgte eine
neue Festlegung und Klärung des Auf¬
gabenbereichs des Hauptquartiers in
Frankfurt und des Amtes der US-Militär -
regierung in Berlin . Diese wirkte sich‘ in beiderseitigen organisatorischen und
verwaltungsmäßigen Veränderungen aus .
Wichtige , zum Zuständigkeitsbereich des
Hauptquartiers gehörige Funktionen gin¬
gen auf die Militärregierung über , als
die Verantwortlichkeit für die Nachrich¬
tenkontrolle ' und die Überwachung des
deutschen Verkehrswesens Ende 1945
wechselte . Am 1. Januar 1946 wurden
die mit den Bereichen der dritten und
siebten Armee übereinstimmenden zwei
Militärdistrikte abgeschafft und ihre Funk¬
tionen auf dem Gebiet der Militärregie¬
rung den Militärregierungsämtem der
drei Länder übertragen . Am 1 . April 1946
wurden diese Dienststellen aus dem mili¬
tärischen Unterstellungsverhältnis her¬
ausgelöst und unmittelbar dem Befehl des
stellv . Militärgouverneurs in /Berlin un¬
terstellt . Gleichzeitig ging die als Amt
der Militärregierung (US -Zone ) bekannte
Einrichtung mit Ihrem Hauptquartier in
Frankfurt am Main in dem Berliner
Hauptquartier auf .

Diese Trennung der Militärregierung
von den militärischen Aufgaben der Si¬
cherheit und den truppenorganisatorischen
Aufgaben hatte in erster Linie den Zweck ,
den schnellen und ordnungsmäßigen Über¬
gang der Regierung Deutschlands von
der Armee auf ein anderes Regierungs¬
organ zu ermöglichen , weil sie wieder¬
holt empfohlen worden war .
Truppenausbildung und Sicherheitslage

Im März 1946 ergaben Inspektionen
eine Verschlechterung der Disziplin , und
es wurden Schritte eingeleitet , um im
europäischen Kommandobereich den ho¬
hen Standard zu erreichen , der inner¬
halb unserer Kampftruppen und unserer
Vorkriegsstreitkräfte vorherrschend ge¬
wesen war . Im April wurden entspre¬
chende Befehle erlassen und es wurde
Nachdruck auf strikste Beobachtung an¬
gemessener militärischer Formen gelegt .
Zur Verhütung von Zwischenfällen bei
den Truppen wurde angeordnet , daß -alle
überplanmäßigen Schußwaffen einzuzie¬
hen sind und daß Militärpolizei in den
Hauptdienststellen der deutschen Polizei
zu stationieren ist , um in solchen Fällen
beschleunigt eingreifen zu können , in die
sowohl Zivilisten als auch Militärper¬
sonen verwickelt sind .

Alle Soldaten hatten sich einer mili¬
tärischen Ausbildung zu unterziehen , die
sie für ihre Besatzungsaufgaben in
Deutschland schulen und über die Ziele
der Besetzung orientieren sollte .

Während des Winters 1945/46 wurde ,
abgesehen davon , daß Vor'ratsdiebstähle
weiterhin die Versorgungslage in Mitlei¬
denschaft zogen , allgemein eine befriedi¬
gende Sicherheitslage aufrecht erhalten .
Im Frühjahr 1946 verschlechterte sie sich
etwas , gemessen an der Zahl subversiver
Zwischenfälle und Ruhestörungen . Die
Aufhebung der Sperrstunde für die Zi¬
vilbevölkerung , die Disziplinlosigkeit ge¬
wisser Elemente unter den zwangsver¬
schleppten Personen , der Zustrom deut¬
scher Flüchtlinge aus dem Osten und das
Auftauchen von Banden verwahrloster
Jugendlicher in einigen Gebieten waren
die Faktoren , die diese ungünstige Lage
schufen . Fahndungsaktionen in verschie¬
denen größeren und kleineren Städten er¬
wiesen sich durch die Ergreifung von
gesuchten Personen , durch die Entdek -
kung einer Anzahl von verborgenen Waf¬
fen und Munition und schließlich durch
die Eindämmung der Schwarzmarkt -Tä¬
tigkeit als erfolgreich . Untergrundbewe¬
gungen oder -Organisationen von mehr
als lokaler Bedeutung wurden nicht fest¬
gestellt . Die Truppen der US-Zonenpoli -
zei erfüllten diese Aufgabe jetzt in vor¬
züglicher Weise , in den größeren Städten
mit ^Unterstützung der Militärpolizei und
des 'Counter Intelligence Corps . Die trotz
eines Winters von beispielloser Strenge
befriedigenden Sicherheitsverhältnisse
machen diese Tatsache augenscheinlich .

Kontrolle der Besatzungsmächte . Sie er¬
gab eine Gesamtbevölkerung von 65 Mill . ,
d . h . einen Zuwachs von 10,2 Prozent ge¬
genüber 1939 . Die Bevölkerung des US -
Besatzungsgebietes betrug 18 158 369 und
wies gegenüber 1939 einen Zuwachs von
20,5 Prozent auf . Schätzungsweise wurde
angenommen , daß die Bevölkerung der
US- Zone 1 500 000 Flüchtlinge aus ande¬
ren Teilen Deutschlands und zwei Mill .
Ausgewiesene , d . h . aus der Tschechoslo¬
wakei und anderen Ländern ausgewiesene
Personen deutscher Abstammung in sich
einschloß . Die Eingliederung dieser Per¬
sonen in das deutsche Wirtschaftsleben
der US - Zone stellt ein fortdauerndes
Problem dar .

Bis zum März 1947 war die Truppen¬
stärke im Kommandobereich auf etwa
165 500 zurückgegan ^en und damit auf
eine Höhe gekommen , die der vom
Kriegsministerium für die Besatzungs¬
streitkräfte bewilligten Zahl entsprach .
Die StäTke von Boden - und Nachschub¬
truppen einschließlich der in Österreich ,
soll planmäßig bis zum 1 . Juli 1947 auf
117 000 reduziert werden .

Die Zahl der verschleppten Personen
innerhalb und außerhalb der Lager be¬
trug etwa 518 000 , die Zahl der von der
Armee festgehaltenen Zivilinternierten

Das Zwangsverschlepptenproblem
Im Herbst 1945 schien es , daß die Zahl

der verschleppten Personen nahezu bis
auf jene vermindert worden war , die
nicht repatriiert werden können . Über¬
raschenderweise begann die Zahl der ver¬
schleppten Personen Ende 1945 anzusteigen ,
bis zum Sept . 1946 die Höchstzahl von 410 000
verschleppten Personen in den von der
UNRRA verwalteten Lagern erreicht
wurde . Der Zuwachs gab sich hauptsäch¬
lich aus dem Zustrom von jüdischen
Flüchtlingen aus Polen . Die Armee nahm
die Repatriierung der verschleppten Per¬
sonen im Vorfrühling 1946 wieder auf
und hatte gegen Ende des Jahres mit der
an die polnischen verschleppten Perso¬
nen gerichteten Ermutigung , in ihre Hei¬
mat zurückzukehren , beträchtlichen Er¬
folge , indem sie sie mit einer Ration für
60 Tage und anderen Vorräten ausstat¬
tete . Insgesamt 175 000 verschleppte Per¬
sonen wurden vom 1 . Dezember - 1945 bis
zum 1 . Februar 1947 in ihre Heimat zu¬
rückgeführt .

Ende 1946 zeigte sich , daß die Repatri¬
ierungsmöglichkeitei } für die verschlepp¬
ten Personen praktisch erschöpft waren
und daß die einzige Methode , weitere
wesentliche Verminderungen zu errei¬
chen . die einer Neuansiedlung sei . Bisher
wurden etwa 14 000 verschleppte Perso¬
nen , meist jüdische Flüchtlinge , die in
die Vereinigten Staaten zugelassen wur¬
den, , neu angesiedelt .

f
Die Gesamtentwicklung der US -Zone

im letzten Halbjahr
Die 1 . Nachkriegsvolkszählung Deutsch¬

lands erfolgte im Oktober 1946 unter der

General Josef T . McNarney H (dena -Bild )

war bis auf weniger als 11000 vermin¬
dert und die Anzahl der in unserem Ge¬
wahrsam befindlichen Kriegsgefangenen
bis auf etwa 38 250 verringert worden .
Das Ausmaß unserer Truppenzurückzie¬
hung aus Gebieten außerhalb Deutsch¬
lands und Österreichs kommt in der Tat¬
sache zum Ausdruck , daß die in unserer
Hand befindlichen Grundstücke außer¬
halb der besetzten Gebiete Ende 1946 auf
271 vermindert worden waren und pro¬
grammgemäß Mitte 1947 auf 61 reduziert
sein sollen . Die Überführung von Über¬
schußgütern in Frankreich und Großbri¬
tannien ist nun im wesentlichen abge¬
schlossen . Die Übergabe aller Überschuß¬
güter in Belgien ist im Gange und der
Verkauf von Überschußgütem im besetz¬
ten Gebiet beginnt . Ein interessantes
Streiflicht ist der Transport von mehr
als 53 000 europäischen Frauen , die ameri¬
kanische Soldaten geheiratet haben und
deren Kinder nach den Vereinigten
Staaten und von über 25 000 Angehörigen
der Besatzungstruppen nach Europa .

Die Hauptprobleme in Deutschland
Große Fortschritte sind seit Mai 1945

gemacht worden , als das einst mächtige
Deutschland , nun besiegt , seine Regie¬
rung aufgelöst und geächtet , in den Ver¬
antwortungsbereich der Militärregierung
übergegangen war . Die negativen Seiten
unserer Besatzungspolitik — Entmilitari¬
sierung , Entnazifizierung , Auflösung der
Kartelle und Dezentralisierung , sind auf
dem Wege zur Vollendung . Der jetzt im
Gang befindliche zweite Abschnitt un¬
serer Aufgabe ist das langfristige Werk
der Anleitung des deutschen Volkes in
seiner wirtschaftlichen , politischen und
sozialen Wiederherstellung nach demo¬
kratischen Grundsätzen .

Der Wiederaufbau in der US-Zone be¬
gann sofort . Nachrichtenverkehr - und
Transportlinien wurden schrittweise wie¬
derhergestellt und eine beschränkte In¬
dustrieproduktion zustande gebracht . Die
Deutschen waren allerdings in erster
Linie mit den Problemen der Nahrungs¬
und Heizmittelbeschaffung , .sowie der Er¬
reichung angemessener Wohnräume be¬
schäftigt . Sie waren zu apathisch und
verwirrt , um sich um mehr als um die
Sicherung ihrer eigenen Existenz zu be¬
kümmern .

Die Ernährung , die von Anfang an das
unmittelbarste Problem darstellte , ist von
höchster Bedeutung geblieben . Zu Be¬
ginn der Besetzung betrug die offizielle
Tagesration für Erwachsene nur 900
Kalorien — offensichtlich eine Hunger¬
ration . Die vorgeschriebene Rationsstu¬
fung ist während der letzten eineinhalb
Jahre ständig , bis auf die gegenwärtige
Grundration von 1550 Kalorien für er¬
wachsene Normalverbraucher und we¬
sentlich mehr für Schwerarbeiter sowie
für werdende und stillende Mütter , er¬
höht worden .

Die wirtschaftliche Situation
Selbst in der Vergangenheit war

Deutschland nie in der Lage gewesen ,
ausreichend Nahrung für seine Bevölke¬
rung zu produzieren und mit kriegsver¬
wüsteten Feldern und zerstörten land¬
wirtschaftlichen Maschinen ist es weni¬
ger denn je dazu fähig . Um die gegen¬
wärtige Rationshöhe aufrechtzuerhalten ,
mußten die Vereinigten Staaten bis Ende
1946 über eine Mill . Tonnen an Lebens¬
mitteln in die amerikanische Besatzungs¬
zone Deutschlands liefern .

Um diese Importe zu bezahlen , wird
Deutschland notgedrungenerweise den
Export von Gütern entwickeln müssen ,
die es zu produzieren in der Lage ist
und die wir ihm zu produzieren erlau¬
ben . Nur durch solchen zulässigen Ex¬
port kann es Dollarkredite erhalten , um
damit die Einfuhren zu bezahlen . Es wird
angenommen , daß die deutsche Nation
letzten Endes ein Wirtschaftsniveau er¬
reichen wird , das sie von unserer Unter¬
stützung unabhängig macht .

Bestimmte und merkliche Fortschritte
sind in dieser Hinsicht mit Plänen , für
eine Ausfuhr von Fabrikwaren aus der
US -Zone im Werte von mehr als 100 Mill .
Dollar — was eine Steigerung gegenüber
der Exporthöhe von 1946 von mehr als
400 Prozent darstellt — gemacht worden .
Diese Exporte werden in erster Linie
aus Spielwaren , Porzellan , leichten Fahr¬
zeugen , Musikinstrumenten , Kameras und
anderen rein friedensmäßigen Waren be¬
stehen und die Dollarerträge daraus wer¬
den für die Kosten der Einfuhr von Le¬
bensmitteln und anderen lebensnotwen¬
digen Gütern verwendet werden .

Entsprechend der Potsdamer Erklärung

wird die Kontrolle der deutschen Wirt¬
schaft durch die Militärregierung in dem
Maße andauern , wie es notwendig ist ,
um die Produktion und Aufrechterhal¬
tung von Gütern und Leistungen sicher¬
zustellen , die für den Bedarf der Be¬
sätzungs truppen und verschleppten Per¬
sonen in Deutschland sowie für die Anf -
rechterhaltnng eines durchschnittlichen
Lebensstandards , der den durchschnitt¬
lichen Lebensstandard anderer europäi¬
scher Länder nicht überschreitet , erfor¬
derlich sind .

Zu Beginn der Besatzung war die deut¬
sche Industrie durch eine Anzahl von
Schwierigkeiten , darunter Kohlen - und
Stromknappheit , sowie Mangel an Roh¬
material , gelernten Arbeitern und aus¬
reichenden Transportgelegenheiten , ge¬
drosselt . Diese Mängel werden nun all¬
mählich überwunden . Die gesamte In¬
dustrieproduktion in der US - Zone , die im
Januar 1946 nur etwa 25 Prozent der
Höhe von 1936 erreicht hatte , war Ende
Oktober auf 44 Prozent gestiegen . Dieser
Fortschritt stellt aber einen Zuwachs in
der Schwerindustrie und nicht in der
Leichtindustrie dar . Eine Steigerung der
Produktion in den leichten Fabrikations¬
zweigen — der Quelle für die zugelasse¬
nen Exporte — bleibt weiterhin von
äußerster Wichtigkeit .
Die fortschreitende Beseitigung der

Wirtschaftsschranken
' Selbst der größtmöglichste industrielle
Fortschritt in der amerik . Zone allein
würde nicht die Wiederbelebung der deut¬
schen Wirtschaft bis auf das von den
Signatarmächten der Potsdamer Erklä¬
rung als für ein friedliches Weiterleben
Deutschlands erforderlich in Betracht ge¬
zogene Mindestnivean bedeuten . Diese
Höhe wird erst dann erreicht werden ,
wenn Deutschland als eine Wirtschafts¬
einheit behandelt wird .

Ein wichtiger Schritt in der Richtung ,
Deutschland in die Lage zu versetzen ,
sich selbst zu erhalten , erfolgte im Juli
1946, als die Vereinigten Staaten die an¬
deren drei Besatzungsmächte einluden ,
sich mit ihnen in der wirtschaftlichen
Vereinigung Deutschlands zusammenzu¬
tun . Großbritannien entsprach dieser
Einladung , und ein Abkommen über die
wirtschaftliche Vereinigung der briti¬
schen und der amerikanischen Zone wurde
Anfang Dezember in New York durch
den amerik . Außenminister Byrnes und
dem brit . Außenminister Bevin unter¬
zeichnet . Eine gemeinsame britisch¬
amerikanische Fiifcnzierung soll während
einer Periode von drei Jahren durchge¬
führt werden , in der Erwartung , daß
bis zum Ende dieser Zeit die Wirtschaft
der beiden vereinigten Zonen soweit aus¬
reichend wiederhergestellt sein wird , daß
sich weitere Einfuhren von Lebensmit¬
teln und anderen Vorräten auf Kosten
der amerikanischen und britischen Steuer¬
zahler erübrigen werden . Bizonale Ver¬
waltungsstellen für Wirtschaft . Ernäh¬
rung und Landwirtschaft , Nachrichten¬
verkehrs - und Transportwqgfen werden
von deutschen Fachleuten unter britisch -
amerikanischer Kontrolle geleitet .

Eine Zweimächte -Zusammenarbeit ist
ein vielversprechender Anfang . Eine Vier -
roächte - Zusammenarbeit ist unser End¬
ziel . Die Einladung an Frankreich nnd
die Sowjetunion bleibt aufrecht erhalten
nnd sie sind herzlich willkommen , mit
Großbritannien nnd den Vereinigten Staa¬
ten an der Beseitigung der Wirtschafts¬
schranken teilzunehmen , die Deutschland
noch in drei Teile scheiden .

Das deutsche Volk ist dauernd darauf
hingewiesen worden , daß die grundlegende
Ursache seines Leidens und Elends der
vom deutschen Militarismus und Nazis¬
mus über die Welt gebrachte Krieg war .
Es ist klar , daß Deutschland sein Teil ,
zur Behebung der Verwüstungen , die es
über seine Nachbarn gebracht hat , bei¬
tragen muß , Deutschlands natürlicher
Wiederaufbau ist daher durch die Not¬
wendigkeit der Reparationen erschwert
worden .

Die Reparationen and Demontagen
Was die in der US-Zone vor Mai 1946

zu Reparationszwecken oder zur Zerstö¬
rung bestimmten Industriebetriebe be¬
trifft , so waren Mitte November 85 de¬
montiert oder zerstört worden und 35 000
Tonnen Anlagen waren an alliierte Na¬
tionen abtransportiert worden . Der Fort¬
gang in der Auslieferung von Reparatio¬
nen aus der US-Zone hat sich in Er¬
mangelung eines Viermächteabkommens ,
über Maßnahmen zur Erreichung der
Wirtschaftseinheit nicht so weit ent¬
wickelt , wie ursprünglich geplant war .
Das Industrieniveau , auf das sich die Alli¬
ierten geeinigt hatten , beruhte auf der
Annahme einer Wirtschaftseinheit , und
müßte revidiert werden , falls eine oder
mehr als eine Zone genötigt wird , ohne
den gegenseitigen Vorteil eines freien
wirtschaftlichen Austausches zwischen
allen Teilen Deutschlands zu versuchen ,
sich selbst zu erhalten .

Bis es klar ist , daß Deutschland als ein
wirtschaftliches Ganzes behandelt wer¬
den soll , können nicht alle für Repara¬
tionen vorgesehenen Betriebe demontiert
werden . Es kann sein , daß einige zur
Ergänzung der Fähigkeit der Zone , sich
selbst zu versorgen , erhalten bleiben
müssen .

Das Fehlen eines Viermächteabkom¬
mens über grundlegende Finanzreformen
hat gleichfalls die wirtschaftliche Erho¬
lung Deutschlands verzögert .

Wir haben alles nur mögliche getan ,
um das deutsche Finanzwesen in der US -
Zone wieder in Ordnung zu bringen . Die
Deutschen selbst führen unter unserer
Aufsicht eine seit langem notwendig ge¬
wesene Reform ihres Bankenwesens
durch . Ihr maßgebendes Ziel ist , eine
Finanzkontrolle solcher Art aufzubauen ,
daß der Mißbrauch öffentlicher Mittel ,
zur Gründung eines diktatorischen oder *
militaristischen Regimes unmöglich ge¬
macht wird . Die in der ganzen Welt
sorgfältig »verborgenen Auslandsguthaben
wurden ausfindig gemacht und gesperrt .
Die rücksichtslose und gewaltsame Nazi¬
finanzpolitik wurde durch eine vorsich¬
tige und realistische Politik starker Be¬
steuerung und sorgfältiger Ausgabenkon -
trolle ersetzt . Die Nazi -Praxis des Tausch¬
und Clearing -Verkehrs und das System
der blockierten Mark sind beseitigt wor¬
den und ein Anfang zur Errichtung eines
annehmbaren Außenhandelssystems ist
gemacht . Wir sind in Deutschland weit
über eine Wirtschafts - und Finanzreform
hinausgegangen .
Der innere Wiederaufbau Deutschlands

Wir haben ein demokratisches Verfah¬
ren im Beamtenwesen eingeführt und
seine Grundlage unter Einbeziehung aller
hauptberuflichen Regierungsangestellten
erweitert . .Wir haben freie und ausge¬

Moskau, 14. März , (dena) Die Außen
minister der vier Großmächte bespra¬
chen am 13. d . Mts . die Entnazifizierung
und Demokratisierung Deutschlands .

Marshall erklärte hierzu, daß die
Entnazifizierung in der amerikanischen
Besatzungszone seit Beginn der Beset¬
zung das Hauptziel der USA sei und
forderte eine einheitliche Durchführung
der Entnazifizierung in allen Besatzungs¬
zonen .

Bidault wies auf die Notwendigkeit
der Durchführung der Entnazifizierung
und der Bodenreform hin und betonte
die enge Verbundenheit des Wirtschafts¬
problems mit der Demokratisierung
Deutschlands. Er fügte hinzu, daß den
politischen Parteien und Gewerkschaf¬
ten in den einzelnen Ländern und Pro¬
vinzen Deutschlands eine Entwicklungs¬
möglichkeitgewährleistet werden müsse .
Die französische Delegation sei der An¬
sicht , daß die Entnazifizierung von den
Befehlshabern, der einzelnen Besat¬
zungszonen und von den deutschen Par¬
lamenten und Regierungen durchge¬
führt werden -müsse.

Anschließend schlug Molotow drei
Maßnahmen zur Entnazifizierung vor:
Die Entfernung ehemaliger Nazis aus
dem öffentlichen Leben, die Beschleuni¬
gung der Spruchkammerverfahren und
die beschleunigteEröffnungvon Spruch¬
kammerverhandlungen ^egen promi¬
nente Nazis unter Ausschluß der „klei¬
nen Nazis “.

Weiter brachte er drei Vorschläge zur
Demokratisierung Deutschlands ein:
1 . Den demokratischenParteien und den
Gewerkschaft« ! soll das Recht , sich in¬
nerhalb ganz Deutschlands zu organi¬
sieren, gewährt werden. 2 . Einheitliche
Wahlgesetze für ganz Deutschland zur
Sicherung der geheimen Wahl und der
proportioneilen Vertretung. 3 . Durch¬
führung der Bodenreform in \ den drei
westlichen Zonen Deutschlands inner¬
halb des Jahres 194̂ .

Marshall fordert Bidault zur Unter¬
stützung des Viermächtepakts auf.

Der amerikanische AußenministerGe¬

neral George C . Marshall appellierte
an Frankreich um Unterstützung des
amerik . Vorschlages eines 40 jährigen
Viermächte-Bündnisvertrages zur ge¬
genseitigen Hilfeleistung gegen einen
deutschen Wiederangriff .

Der französische Außenminister Bi¬
dault habe sich jedoch geweigert, Ge¬
neral Marshall irgendwelche Verspre¬
chungen zu machen, und es seien starke
Anzeichen dafür vorhanden , daß Frank¬
reich mit der sowjetischen Ansicht über¬
einstimmt ,

' daß der Abschluß eines
Verteidigungsbündnisses verfrüht sei.

Trumans Rede und die Moskauer
Konferenz

In Kreisen der amerik . Delegation er¬
klärte man wie John Hightower, Kor¬
respondent der AP . meldet , daß Außen¬
minister Marshall entschlossen sei, die
amerik . Außenpolitik offensiv zu ge¬
stalten , zu welcher Entwicklung auch
die Truman -Rede über Griechenland
und die Türkei gehöre, die notwendi¬
gerweise den Ausgang deV Moskauer
Konferenz beeinflußen müsse.

Es kann nicht mehr bezweifelt wer¬
den, daß die führenden amerik . Poli¬
tiker von dem Standpunkt ausgehen,daß die Sowjetunion eine Expansions¬
politik betreibt und der übrigen Welt
gegenüber eine aggressive Haltung ein¬
nimmt. Ebenso wenig kann man im
Unklaren darüber sein, daß die amerik.
Regierung die Macht und das Ansehen
ihres Landes gegen Rußland einsetzen
wird , um einer solchen' Expansion Ein¬
halt zu gebieten.

Italien fordert Zulassung
Rom, 14. März, (dena ) Der italienische

Außenminister Graf Carlo Sforza hat
an die USA , Großbritannien , Frankreich
und die Sowjetunion im Namen der
italienischen Regierung Noten über¬
sandt , in denen die Teilnahme Italiens
an der Moskauer Konferenz gefordertwird.

Die SED lehnt Oder-Neiße-Linie ab
Erich Gniffge und Franz Dahlem sprachen in Mannheim

Für Einheitsstaat und zentrale Regierungsgewalt — SED keine russische Partei
Mannheim , 14. März. In einer Presse¬

konferenz, zu der Erich Gniffge und
Franz Dahlem, beide Mitglieder des
Zentralvorstandes der SED, am 14 . März
nach Mannheim 'eingeladen hatten, gabErich Gniffge u. a. folgende Erklärung ab :
„Sicherlich haben wir verschiedene
weltanschauliche Flügel innerhalb der
SED , die uns jedoch wenig Kopfzerbre¬
chen machen . Ais Voraussetzung wird
lediglich die weltanschaulicheAnerken¬
nung des Marxismus verlangt, darüber
hinaus wird weitgehendsteToleranz , ins¬
besondere auch religiöser Dinge geübt.“Über die Höhe der derzeitigen Indu¬
strie - Kapazität befragt, antwor¬
tete Gniffge: „Wir haben tatsächlich 70
Prozent der Gesamtkapazität von 1938,trotz der Demontagen schon wieder er¬
reicht. Mit dem 1 . 1 . 1947 wurden die
Demontagen endgültig abgeschlossen .Franz Dahlem nahm zu der Frageder Ostgrenze wie folgt Stellung. Die
SED lehne die Oder -Neiße-Linie als
Grenze ab.

Zu den Verhandlungen über den
deutschen Friedensvertrag führte Franz
Dahlem etwa folgendes aus : Die SED
hatte eine Zentralkonferenz aller de¬
mokratischen Parteien nach Berlin ein¬
berufen wollen, um zu den kommen¬
den Friedensverhandlungen Stellung
zu nehmen. Dr. Schumacher habe je¬

doch mit der Begründung abgelehnt,
daß er an einer solchen Konferenz nicht
teilnehmen würde , solange die SPD in
der russischen Zone nicht zugelassen
wäre ; seitens der SPD sei aber bis
heute noch kein offizieller Zulassungs¬
antrag bei der russischen Militärregie¬
rung gestellt worden . Die SED sei ent¬
gegen böswilliger Behauptungen keine
russische Partei , sondern kämpfe unab¬
hängig von Westen und Osten nur für
die deutschen Interessen unter beson¬
derer Berücksichtigung der wirtschaft¬
lichen und politischen Belange. Zur
Frage einer Unterschriftsleistung unter
den Friedensvertrag übergehend , fuhr
er dann fort : „Der Friedensvertrag muß
von allen Parteien unterzeichnet wer¬
den oder von keiner .“

Zur Frage , ob die SED einen Einheits¬
staat oder einen föderalistischen Staa¬
tenbund befürworte , antwortete er:
„Die SED ist für einen Einheits¬
staat mit dezentralisierter Verwal¬
tung.

Über eine zu erwartende Entlassungdeutscher Kriegsgefangener gab Franz
Dahlem folgende Erklärung ab : „Wir
haben von Marschall Sokolowski die
Zusicherung erhalten , daß im Laufe desJahres 1947 weitere 800 000 deutsche
Kriegsgefangene *on den Russen ent¬
lassen würden .“

dehnte Entwicklung der Gewerkschaften
ermutigt . Wir haben den Deutschen die
Grundfreiheiten , die für sie so lange ver¬loren waren , wiedergegeben : Gedanken¬
freiheit , Redefreiheit und Meinungsfrei¬heit . . Die Militärregierung reinigte zu¬nächst die deutsche Presse von nazisti¬
schen und antidemokratischen Kräften
und Einflüssen , und ein striktes Lizenz¬
system wurde eingeführt . Ende 1946 wa¬
ren 44 Zeitungen mit einer Gesamtauf¬
lage von über vier Mill . in , der US-Zone
lizensiert . Diese Zeitungen besitzen ihre
eigene Nachrichtenagentur , die als Genos¬
senschaft betriebene Dena . Über dies
erscheint die „Neue Zeitung “ in einer
Auflage von mehr als einer Million , die
einzige von der amerikanischen Armee
in Deutschland herausgegebene Zeitung .Die deutsche Presse ist keiner Vorzensur
unterworfen und kann alles Material ,außer nazi - und militaristischer Propa¬
ganda und Material , das einen böswilli¬
gen Angriff auf die Militärregierung dar¬
stellt , oder auf die Störung der Einigkeitunter den Besatzungsmächten abzielt ,veröffentlichen . Die deutschen Rundfunk¬
stationen wurden auf einer ähnlichen Ba¬
sis wieder errichtet , wobei das Erzie -
hungs - und Unterhaltungsprogramm
gleichmäßig verteilt ist . Das deutsche
Schulwesen ist teilweise wieder herge -
stellt worden .

In Ergänzung der Schulerzietiung der
deutschen Jugend ist das Personal der
Militärregierung und der Besatzungs¬
armee der Vereinigten Staaten mit sei¬
nen Angehörigen an einem weitgespann¬
ten Programm für die deutsche Jugend
beteiligt .

Einer der wichtigsten Meilensteine zur
Wiederherstellung Deutschlands wurde
im Januar 1946 erreicht , als dem deut¬
schen Volk zum erstenmal seit vielen
Jahren die Teilnahme an freien Wahlen
erlaubt wurde . Seither hat jedes Dorf ,
jede Stadt , jeder Kreis und jedes Land
in der US -Zone seine eigenen Verwal -
tungskörpers ^haften gewählt und deut¬
sche Vertreter aller drei Länder kommen
regelmäßig in einer Zonenkörperschaft ,dem Länderrat , zusammen , um über ge¬
meinsame Probleme zu beraten . Diese
Einrichtung bildet das Verbindungsglied
zwischen der Militärregierung und den
Ländert } ua ^ durch diese Körperschaft
werden Vorschläge und Empfehlungen
der Militärregierung zur Prüfung und Ge¬
nehmigung vorgelegt . Die Politik der De¬
zentralisierung , die die Vereinigten Staa¬
ten hinsichtlich des deutschen Regie¬
rungssystems verfolgen , ist soweit durch¬
geführt worden , daß jedes Land inner¬
halb .seiner eigenen Grenzen im großen

ganzen selbständig ist . Während des Jah¬
res 1946 erfüllte die Militärregierungihren Grundsatz , die Deutschen wieder
damit zu betrauen , sich selbst zu regie¬
ren , und zwar bis zu dem Grad , daß heute
nur ein Minimum an Aufsicht und Kon¬
trolle ausgeübt wird . Die Militärregie¬
rung fungiert in erster Linie in beraten¬
der Eigenschaft .

Vier große politische Parteien , die poli¬tische Strömungen von der kommunisti¬
schen bis zur konservativen repräsentie¬
ren , sind in jedem Land der US -Zone
frei tätig .

Die Entnazifizierung und Amnestie
Im Juli 1946 genehmigte die Militär¬

regierung einen Vorschlag des Entnazi¬
fizierurigsausschusses des Länderrats , bei
jugendlich Betroffenen (die nach dem
1. Januar 1919 geboren sind ) von der An¬
wendung von Sühnemaßnahmen abzuse¬
hen , außer bei solchen , die unter Klasse
I (Hauptschuldige ) oder Klasse II (Akti¬
visten ) nach dem Gesetz zur Befreiung
von Nationalsozialismus und Militarismus
fallen . Die Generalamnestie für die in
ihren empfänglichsten Jahren durch die
trügerische Nazidoktrin und Ideologie be¬
einflußten Jugendlichen beruhte auf der
Erkenntnis , daß es gerade diese jüngere
Generation ist , auf die wir uns ebenso
wie die Deutschen hinsichtlich der zu¬
künftigen Führung Deutschlands verlas¬
sen müssen .

Am Weihnachtsabend wurde die Amne¬
stie auf andere Personen , die als Mitläu¬
fer belastet werden , und deren Einkom¬
men keine Vorteile aus der Mitglied¬
schaft in der Nazipartei aufwies , ausge¬dehnt .

Es darf nicht angenommen werden , daß
diese Amnestie eine Milderung unserer
ursprünglichen Entschlossenheit bedeutet ,den Nazieinfluß aus dem deutschen Volk
auszurotten .

Der vorstehende Überblick kennzeich¬
net die . Fortschritte , die bisher gemacht
worden sind . Dies .sind jedoch nur die
Vorbereitungsarbeiten . Die Hauptaufga¬
ben haben bisher erst begonnen , nämlich
die Umerziehung des deutschen Volkes ,
um es dahin zu bringen , nach demokra¬
tischen Grundsätzen leben und sich selbst
regieren zu wollen , und die Errichtung
einer friedlichen und stabilen deutschen
Wirtschaft , die es dem deutschen Volk
erlaubt , frei von der jetzt vorherrschen¬
den dauernden Furcht vor Hunger und
Kälte zu existieren . Dies sind die Vor¬
bedingungen für den Eintritt der Deut¬
schen als einer friedfertigen Gruppe in
die Weltgemeinschaft .
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Unbeständig , vorläufig keine
Besserung

So Ist es in vielen Dingen , nicht hurbeim Wetter. Für evtl. Aussichten fehltdie Einsicht , und einen Überblick könnten sich höchstens die Meteorologenverschaffen, die laufend über das inter¬
nationale Geschehen informiert sind.

Sie gehören tatsächlichzu den „freien"
Berufen, die unbehindert ' durch Ratio¬
nierungspläne arbeiten können, da aus
dem Westen allerhand hereinkommt.
Aufspeicherungen gibt es nicht, die Ein¬
gänge werden umgehend weitergereicht.Milde Strömungen aus dem Westen för¬dern das Wachstum unserer Zone , wäh¬rend Nebel die Sichtweite im Osten be¬
hindern und in Dunst hüllen. Es sindaber rauhe Ostwinde angezeigt, die für
Aufklärung sorgen werden . In der Süd¬
zone haben Stürme in den Waldungendes Schwarzwaldes schweren Schaden
angerichtet, wodurch die Papierfabrika¬tion gesteigert werden konnte. Die Lagebleibt nach wie vor unbeständig. Starke
Ergüsse aus schwarzen Beständen brin¬
gen Gefahr für die Ernährung amMittel- und Niederrhein. Verschiebun¬
gen sind sehr wahrscheinlich.Die gesamte Lage in ‘ Europa könnte
sich dadurch bessern, wenn das ange¬kündigte Hoch über Moskau *nachDeutschland vordringt und auch Frank¬reich erfaßt , wo zur Zeit Kaltluftmassen
überwiegen. Spanien hofft auf Zustromaus Deutschland, wozu es kaum kom¬
men dürfte , da sich Gewitterwolken derIberischen Halbinsel nähern , die füreine merkliche Abkühlung sorgen.Wann eine allgemeine Aufheiterungeintritt , kann nicht vorausgesagt wer¬den . Hoffen wir aber, daß sie kommt.

. P. S.
Brot aufgerufen

Die Presse -Informationsstelle des Land -
wirtschaftsministeriums Württemberg -Baden teilt uns folgendes mit : In der99 . Zuteilungsperiode wurde für die US -und britische Besatzungszone ein Brot¬rationssatz von 10 750 gr für Erwachsene
festgesetzt . Davon wurden bis jetzt 6000gr Brot aufgerufen . Ab 17 . 3 . erfolgt eineweitere Zuteilung und zwar für Erwach¬sene auf Brotabschnitt 1 und 2 je 1000
gr Brot ; Jugendliche auf Brotabschnitt 5und 6 je 1000 gr Brot ; Kinder auf Brot¬abschnitt 10 1000 gr Brot , auf Brotab¬schnitt 11 1500 gr Brot ; Kleinkinder aufBrotabschnitt 14 1000 gr Brot , auf Brot¬abschnitt 15 1500 gr Brot : Kleinstkinderauf Brotschnitt 18 1000 gr Brot . Säuglingeauf Sonderabschnitt 913 und 914 je 200 grZwieback ; werdende und stillende Müt¬ter auf Brotabschnitt 29 100 gr Brot . —Die restlichen Brotmengen gelangen nichtvor der 100. Periode zur Ausgabe . Die
Bevölkerung wird darauf hingewiesen ,die noch nicht aufgerufenen Kartenab¬
schnitte aus der 99. Periode aufzube¬wahren .

Ferner ist beabsichtigt , noch vor Osternein Frischei auszugeben . Die Vorbestel¬
lung erfolgt auf Abschnitt A der Eier¬karte und muß spätestens bis zum 22 . 3.
durchgeführt sein , um eine Ausgabe nochvor Ostern zu gewährleisten .

Schulentlassungen im Juli
Die Unterrichtsverwaltung gibt be¬

kannt , daß nach eingehender Beratungund in Übereinstimmung mit allen ander Frage beteiligten Kreisen die Schürler und Schülerinnen des Entlaßjahr -
ganges 1947 mit Rücksicht auf die gegen¬wärtige Wirtschaftslage . (Mangel an Lehr¬
stellen und Arbeitsplätzen ) und die so
dringend erforderliche Ergänzung der all¬seits dürftigen Kenntnisse und Fertig¬keiten erst am Schuljahrsende aus derVolksschule zu entlassen sind . Als Tagder Entlassung wird auch für die länd¬
lichen Volksschulen der 19 . Juli 1947
festgesetzt . Die Lehrer der zur Entlas¬
sung kommenden Schüler werden ange¬wiesen , den Unterricht in der verlänger¬ten Schulzeit in Verbindung mit den Ar¬
beitsämtern in den Dienst gegenwarts¬naher Berufsberatung zu stellen und bei
den Schülern vor allem auf eine Abkehr
von den übersetzten , in der Zukunft aus¬sichtslosen Modeberufen hinzuwirken . In
den männlichen Jugendlichen wolle in
besonderem Maße Einsicht und Interesse
für die Bedeutung des Bauhandwerks
und der mit ihm verwandten Berufe ge¬weckt werden -

Milchausgabe . Für die Woche vom
16 .—22 . März 1947 wird für Erwachsene ,
Jugendliche und Kinder am Montag ,
Dienstag , Donnerstag und Samstag E-
Milch oder Buttermilch ausgegeben .

Land - und forstwirtschaftliche Unfall¬
versicherung . Die noch nicht abgegebe¬
nen Fragebogen sind sofort auf der zu¬
ständigen Bezirksstelle oder im städt .
Statistischen Amt , Gartenstraße 53 , Zim¬
mer 26 , abzugeben .

Postsendungen an den Landesflürhtlings -
kommissar . Es wird gebeten , künftig alle
an den Präsidenten des Landesbezirks Ba¬
den — Abteilung Inn » re Verwaltung —
Landeskommissar für Flüchtlingswesen —
gerichteten Postsendungen mit folgender
Anschrift zu versehen : Landes -Kbmmissa dat
für das Flüchtlingswesen , Karlsruhe/Baden ,
Neue Postdirektion (Ettlinger Tor ) . Persön¬
liche Beanschriftung wolle in Zukunft unter¬
bleiben .

Postsendungen an Zivillnternlerte . Mit
Zustimmung des Länderrats des ameri¬
kanischen Besatzungsgebiets können an
Zivilinternierte und an Insassen von Ar¬
beitslagern in der US-Zone von sofort
ab alle im allgemeinen Postverkehr zu¬
gelassenen Postsendungen gesandt wer¬
den . Es besteht Freimachungszwang .

Karlsruher Industriewerke arbeiten
wieder . Die Industriewerke Karlsruhe
geben bekannt , daß am Montag , den 17 .
März 1947 , in allen Abteilungen des Werks
Karlsruhe und Grötzingen wieder voll
gearbeitet wird .

Volkshochschule Karlsruhe . Für das
Wintersemester konnten trotz der kurzen
Vorbereitungszeit eine ganze Anzahl ^Vor -
tragsreihen veranstaltet werden . Für das
Sommersemester sollen neben einer ver¬
mehrten Anzahl von Vorträgen und Vor¬
tragsreihen auch die Abendkurse zu ihrem
Rechte kommen . Geplant sind bis jetzt
Unterrichtskurse in Englisch , für Anfän¬
ger und Fortgeschrittene ; Stenographie ,
ebenfalls für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene ; ferner Maschinenschreiben , Buch¬
führung , Rechtskupde , Steuerkunde ,
Volkswirtschaft , Staatskunde und zur Ab¬
legung der Reifeprüfung für Anfänger
und Fortgeschrittene . Die Kurse begin¬
nen am 15 . April . Das Sekretariat der
Volkshochschule , Bismarckstr . 24, nimmt
Anmeldungen entgegen und erteilt Aus¬
künfte . Bedürftige Schüler finden weit¬
gehendstes Entgegenkommen .

Das Munzsche Konservatorium wird das
Seminar für Musiklehrer und Berufsmu¬
siker aller Fachgebiete wieder erstehen
lassen . Außerdem wird eine katholische
und evangelische kirchenmusikalische Ab¬
teilung und eine Opernschule angeglie¬
dert . Neue und junge Lehrkräfte sind
verpflichtet , die Tradition dieser Anstalt
zu wahren .

Wahl der Vertrauensleute . Auf Anord¬
nung des Landeskommissars für das
Flüchtlingswesen finden die Wahlen der
Vertrauensleute für die Oststadt ,
Montag , den 17 . März 1947, bei Haid ü -
Neu um 19 Uhr . und Innen - Ost und
Innen - West Mittwoch , den 19. März
1947. in der Art .-Kaserne , Moltkestraße
18—20, um 19 Uhr statt . Die Termine für
die Wahlen in den anderen Stadtbezir¬
ken werden rechtzeitig bekanntgegeben .

Hauswand eiqgestUrzt . In den Nach¬
mittagsstunden geriet die Hauswand
des bombengeschädigten Hauses Karl¬
straße 18 ins Wanken und stürzte
bald darauf ein . Die Schuttmassen über¬
schütteten hierbei die gesamte Fahrbahn
und Gehwege , so daß eine vorüberge¬
hende Verkehrssperrung verursacht wur¬
de . Durch Steinsplitter wurden auch
Fensterscheiben des Kaufhauses in der
früheren Wirtschaft Moninger zertrüm¬
mert , Personenschaden ist nicht einge¬

treten , da die Gefahrenzone rechtzeitig
abgesperrt werden konnte .

Die Vereinigten Bayernvereine hielten
auch ihr diesjähriges Winterfest in der-
größten 2000 Menschen fassenden Halle
in Milwaukee USA ab , die bis auf den
letzten Platz besetzt war . In der Auffüh¬
rung der Operette „Der Vogelhändler “ ,
sang ein Karlsruher , Bert . L . Steigleder ,den Adam , Die Milwaukeer Zeitung
schreibt von einem neuentdeckten Stern ,der stürmischen Beifall erntete .

Die Karlsruher Rheinhäfen Im Februar . Im
Monat Febniar 1947 sind in Karlsruhe 1 Kahn
beladen und 1 Kahn leer eingegangen und
abgegangen 4 beladene sowie 4 leere Fahr¬
zeuge , zusammen 10 Fahrzeuge . Der ange¬
kommene Kahn hatte 300 t Kies und Sand
geladen , die abgegangenen 4 Kähne 2493 t
Schnittholz . Der Gesamtverkehr betrug so¬
mit 2793 t . Die Geringfügigkeit des Ver¬
kehrs erklärt sich daraus , daß infolge der
großen Kälte längere Strecken des Nieder¬
rheins zugefroren sind und dadurch die
Schiffahrt zum Stillstand kam .

CDU -Versammlung . Samstag abend , um
8 Uhr , findet im „Burghof “ eine Mitglieder¬
versammlung der CDU , Ortsgruppe Ost9tadt ,
mit musikalischen Darbietungen statt .

Jahreshauptversammlung der SPD Karls¬
ruhe findet am Dienstag , 18. März , abends
7 Uhr , ün Kantinensaal von Haid tc Neu
statt . Buchkontrolle am Saaleingang .

Die Karlsruher Fraueugruppe , überpartei¬
liche und Interkonfessionelle Arbeitsge¬
meinschaft eröffnet am Dienstag , den 18.
März , abends 19 Uhr , in der Kreuzatr . 23,
Seitengebäude links , eine Treppe , eine Näh¬
stube für Ausgebombte und Neubürgerinnen .

Berufsjubiläum . Korrektor Wilhelm D 111 -
m a n n , Breitestraße 18, feiert am 15. März
sein sojährlges Berufsjubtläum und gleich¬
zeitig seinen 71 . Geburtstag .

Bück 1 • 1 . Und es klingter sehen mich an / . i» M&n&en
Eine Buchhandlung Ist ein Handelsun¬

ternehmen , in dem man frühe - Bücher
kaufen konnte . Es soll Menschen geben ,
die sich noch zurückerinnern können , un¬
ter welchen Gebräuchen dies vor sich
ging . Sie behaupten , daß es damals viel
mehr Bücher gab als Käufer . Heute ist
es umgekehrt . Nun möchte ich ^ natürlich
nicht behaupten , daß die Buchhandlun¬
gen heute dazu da sind , den Bücherver¬
kauf unter allen Umständen zu verhin¬
dern . Jedenfalls steht man in der Regel
leeren Regalen gegenüber , daß einen das
Gähnen ankommt . Die Buchhandlungen
sagen , daß es ihnen selber leid tut . und
sie haben auch keine Erklärung dafür ,
warum die Verlage ln den Zeitungen
immer neue Bücher ankünden und sie ,die Buchhandlungen , andererseits mit der
gleichen Beharrlichkeit bedauernd die
Achseln zucken müssen .

Man kann daraus schließen , daß der
geistige Hunger der Menschen auch sehr
groß sein muß und die stets reichlich
vorhandenen Schriften über die Erleb¬
nisse in den Konzentrationslagern allein
nicht ausreichen , ihn zu stillen . Das ist
aber auch alles , wgs man daraus schlie¬
ßen kann .

Trotzdem sage ich in jeder Buchhand¬
lung guten Tag , der ich unterwegs be¬
gegne . Ich meine , man muß dem Feind
auf den Fersen bleiben . Und ich sage
mir weiter , es könnte ja sein , daß plötz¬
lich über Nacht irgendwoher wieder
Bücher ip den Regalen aufgetaucht sind ,vielleicht aus einem Geheimfach unterm
Ladentisch oder von einem Verleger , der
ln einer Anwandlung von Großmut , die
Werke , die er in den Zeitungen anzeigt
und druckt , auch tatsächlich an die
Buchhandlungen ausliefert . Woraus man

t
Vorsclilag zum Schutz der Grünanlage «

Gegenwärtiges und Historisches zur Holzbeschaffung
Der harte Winter hat das Städt.

Brennstoffamt in schwere Nöte ver¬
setzt. Es fehlt an Kohlen. Für Brenn¬
holz wurde im vergangenen Jahre nicht
rechtzeitig vorgesorgt. Jetzt muß etwa
ein Drittel mehr des eben erst geschla¬
genen Holzes verbrannt werden, um
im Ofen die gleiche Erwärmung wie
mit gut getrocknetem Holz zu erreichen.
Die Verdampfung des fm Holz stecken¬
den Wasser's verschlingt einen großen
Teil der bei der Verbrennung frei wer¬
denden Wärme. Der zentnerweise Kauf
des grünen Holzes ist für den Verbrau¬
cher ein schlechtes Geschäft.

Die Forstverwaltung kann das jetzt
so begehrte Holz nicht plötzlich her¬
beischaffen. Sie kommt nun zur Stadt¬
verwaltung und verlangt von ihr die
Bäume aus den Alleen, Parks und
Grünanlagen. Aber was dort von Bom¬
ben beschädigt oder krank war , ist
fast alles schon auf die zwei vergange¬nen Winter hin gefällt und zu Heiz¬
zwecken den Städt . Betrieben, für Bü¬
ros und Wohnungen hergegeben wor¬
den . Für diesen Winter werden noch¬
mals 50 Ster gerichtet. Aber was be¬
deutet das bei einem Bedarf von 100 000
und mehr Ster, die nur aus großen
Waldungen herauszuholen sind.

Karlsruhe hat immerhin noch einiges
Glück im Unglück gehabt , daß ein so
ansehnlicher Teil der Bäume in seinen
Grünanlagen der Verwüstung entgan-

Amerikanisdie Friscbkartoffelii eingetroffenl

Die Ami - Kippe
In de Straße, schmierbedreckt,hab ich jestern wat entdeckt;
Halb in Matsch und jrausm Schnee
lach — die Sache wa okay! —
eene Ami -Kippe.
Mensch , ne Ami -Kippe!
Und mir wa wie Hans im Jlick,denn se wa scheen lang und dick .
Wie een Habicht stieß ick drt̂ ffund ick hob ma eilichst uf
meine Ami-Kippe.
Mensch , ne Ami -Kippe!
Jierig setzt ick se in Brand,doch se schmeckte mies nach Sand,wie mit Pferdemist jespickt,und ick wurde jlatt varrickt
von die Ami-Kippe.
Mensch , die Ami -Kippe! /

Qualpopoka

In diesen Tagen sind die ersten
amerikanischen Frischkar¬
toffeln im Bereich unseres Emäh-
rungsamtes eingetroffen. Gewiß , eine
angenehme Botschaft; leider werden
diese Kartoffeln nicht zusätzlich ,sondern nur im Rahmen der laufenden
geringen Zuteilungen an die Verbrau¬
cher ausgegeben, hauptsächlich an
solche , die infolge nicht vollständiger
Belieferung mit Einkellerungskartoffeln
noch Anspruch auf solche haben. Für
die „Nichteinkellerer“ wurden in den
letzten Wochen ersatzweise Trocken¬
kartoffeln und Brot bzw . Brotmehl im
bekannten Verhältnis ausgegeben. Wer
von diesen „Nichteinkellerern“ nun ge¬rade das Glück hat , amerikanische
Frischkartoffeln in seinem Geschäft kau¬
fen zu können, hat wenigstens die Ge¬
nugtuung , außer Trockenkartoffelnauch
mal wieder Frischkartoffeln aus dem
Ursprungsland der Kartoffel bei seinen
bescheidenen Mahlzeiten verzehren zu
dürfen.

Zum Leidwesen derer, die schadhafte
oder erfrorene Einkellerungskartoffeln
bekommen haben, muß gesagt werden,daß ein Ersatz vom Emährungsamtvorerst und wahrscheinlich Überhaupt
n i ch t geleistet werden kann ; denn die
allgemeine Kartoffelmisere
ist so groß , daß unsere Ernährungsver¬
antwortlichen sich schon seit langemden Kopf zerbrechen, wie sie die Kar¬
toffellücke vom Frühjahr zum Herbst
überbrücken sollen , zumal die Kartoffel¬
ernte 1947 bereits in ihren Keimen ge¬fährdet ist ; denn es fehlt bis dato al¬
lenthalben an Saatkartoffeln , die

bei uns in Nordbaden zu einem Teil ln
die Winterkartoffelbelieferung- 1946/47
miteinbezogeri wurden . Ankündigungen
von Kartoffelsaatgut aus den USA , aus
Dänemark und der Tschechoslowakei
wurden verschiedentlich gemacht. Höf¬
fen wir, daß sie sich recht bald be¬
wahrheiten . Viel Zeit haben wir nicht
mehr! Der Lenz pocht stürmisch an
unsere klapprigen Fensterläden und
schlapprigen Mägen. Eines wissen Wir
bestimmt ; In keinem Keller werden die¬
ses Frühjahr die Kartoffeln Keime zie¬
hen; aus dem einfachen Grunde, weil
jetzt schon in den meisten Kellern keine
Kartoffeln mehr vorhanden sind. L. A.

gen ist. Die meisten der noch stehen
gebliebenen Bäume würden ihrer Art
nach Werkholz liefern, das nach den
neuen Bestimmungen nicht verbrannt
werden darf . Könnte der beim Fällen
derselben übrig bleibende Schlagraum
die Not von etwa 30 000 Familien be¬
heben? Wer wird die Verantwortung
vor den kommenden Generationen für
die Vernichtung der „Großstadtlungen“
tragen wollen ? Das künftige Karlsruhe
wird so arm an Schönheiten sein, daß
die wenigen ideellen Werte, ■die ihm
verblieben sind, soweit wie möglich
geschützt werden müssen.

Erinnern wir uns, wie sich die Karls¬
ruher im Jahre 1831 um die Erhaltung
ihrer Grünanlagen wehrten. Die Beiert¬
heimer wollten damals ein neues Schul -
haus bauen. Ein Hieb der schönen
alten Eichen am Weg nach der Stadt
sollte die Baukosten decken . Das
„Beiertheimer Wäldle “ war zu jenerZeit den Karlsruhern ein lieber Spa¬
zierweg . Wir wissen, daß J . P. Hebel
durch diese Promenade nach dem „Hir¬
schen“ in Beiertheim ging . Er kam auchoft täglich durch diese Anlagen, wenn
er nach dem Badhaus an der Alb
(Stephanienbad) wanderte . Dieses Beiert¬
heimer Wäldle gaben die Karlsruher
Naturfreunde nicht so leicht preis. Sie
beschlossen , von dem Augenblick an,wo der erste Eichbaum fallen werde,den Beiertheimem keine Art landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse und vor allemkeine Milch mehr abzunehmen. Dieser
Vorsatz wurde in der Zeitung dfer Öf¬
fentlichkeit zur Kenntnis gebracht, da¬
mit das Beispiel Nachahmung finde.

Auch die medizinische Wissenschaft
wurde zu Hilfe gerufen. Dr. Meier er¬
klärte , daß die Bäume „eine heilsame
Schutzwehr gegen das Erkranken der
Atmosphäre“ seien . Das war ein sehr
gewichtiges Wort , da eben zu jener Zeitdie „asiatische Brechruhr“ (Cholera)das Land bedrohte. Die tapfere Ab¬
wehr der Karlsruher hatte Erfolg. Das
„Beiertheimer Wäldle “ wurde gerettetund die Gemeinde bekam dennoch ihr
Schulhaus. Die Forstverwaltung zeigteihr andere Wege , um zu den nötigen
Mitteln zu kommen.

Fritz Hugenschmidt .

entnehmen kann , daß ich trotz aller
Skepsis immer noch ein kleines Fünk¬
chen Optimismus hege .

Auf solche Weise bin ich dieser Tage
nun in einer Gegend , in der der hierorts
geborene Normalkarisruher niemals ein
Ladengeschäft eröffnen würde , weil er
auch jetzt noch (mit dem gleichen Aus¬
maß des Verstandes ) wie ein Kaninchen
im Schlangenblick auf die Trümmer -Kal -
serstraße starrt , einer Buchhandlung be¬
gegnet . Sie war nicht ohne weiteres als
solche zu (erkennen , weil man erstens
zu ihr ln den Keller eines Ruinenhauses
hinabsteigen muß und weil sie zweitens
einen originellen Namen trägt , der so
lustig klingt , daß man sich dahinter
nur sdhwer eine so rohe Angelegenheit
wie Geschäft mit Jahresbilanz und
Steuerzettel vorstelien kann . (Den Na¬
men möchte Ich nicht nennen , um nicht
in Verdacht zu geraten , etwa Umsatzpro¬
vision zu erhalten .) Aber es war tatsäch¬
lich doch eine richtige Buchhandlung .

Sie war sogar so sehr richtig , daß es
dort in den Regalen Bücher gab . Es war
die erste Buchhandlung mit Büchern , die
mir wieder begegnet ist , und man wird
verstehen , daß mich so etwas wie An¬
dacht überkam . Vielleicht war es aber
auch der intime , beinahe private . Cha¬
rakter dieses seltsam verzauberten Kel¬
lergewölbes , der mich so unvermittelt
ansprach .

Vor mir bediente ein noch jugendlich
wirk < der Herr mit Hornbrille ein klei¬
nes TUd '-hen , das eine lateinische Gram¬
matik s . - hte . Der Herr bedauerte sehr
höflich , als ob er die letzten zehn Jahre
verschlafen hätte , aber er wolle sich Um¬
sehen , vielleicht gebe es doch noch eine
Möglichkeit - Und dann notierte sich der
Herr die Adresse des l^teinbeflissenen
Schulmädchens . Jetzt schien es (mir bei¬
nahe sicher , daß dieser Mann keine
Ahnung haben konnte , wie man heutzu¬
tage Kunden entgegenkommt .

Überdies trat aus einer Seitentür ein
junges Mädchen oder eine junge Frau —
so genau kann man das ja nie sagen —
und fragte mich freundlich nach meinen
Wünschen . Nun habe ich nie besondere
Wünsche , wenn ich in eine Buchhand¬
lung komme , sondern ich schmökere
gern so herum und überrasche mich
selbst . Solch veraltete und überhebliche
Vorstellungen trage ich noch mit mir
herum .

Aber das junge Mädchen (bleiben wir
bei dem Mädchen ) sagte nur „Bitte “ und
deutete mit einer geradezu königlichen
Gebärde auf die vollen Regale . Es kann
sein , daß dem Leser in diesem Augen¬
blick der Verdacht kommt , diese Buch¬
handlung arbeite mit den unlauteren
Mitteln einer längst unmodern gewor¬
denen Höflichkeit . Ich kann ihm nicht
helfen , ich habe mir vorgenommen , bei
der Wahrheit zu bleiben . Aber ehrlich
gestanden , ich habe doch selbst aufge¬
atmet , daß wenigstens nachher die An¬
gelegenheit des Bezahlens sich völlig
normal und geschäftlich sachlich ' abwik -
kelte .

Mein Freund Theobald , den ich am
nächsten Tag hinschickte , war auch be¬
geistert . Er sagt , nach den Bouquinisten
der Seinequais sei das die originellste
Buchhandlung , die er kenne , und das
wolle was heißen in einer Stadt , deren
Bürgern seit der markgräflichen Planung
kaum noch etwas Originelles eingefallen
ist . Man muß wissen , daß Theobald mit
Vorliebe solche Redewendungen ge¬
braucht , aber er kann nichts dafür , gefa .

Professor Josef 'Graf t
Im Alter von 72 Jahren starb Prof .Josef Graf . Mit ihm verliert ein Kreistreuer Freunde einen schöpferischen

Menschen , einen verdienten Lehrer desStaats - Technikums , einen aufrichtigen ,christlichen Mann . Prof . Graf trug all
das Schwere in seinem Leben , den Tod
der Tochter , das Opfer seines , begabten
Sohnes im Krieg , seine beiden Verhaf¬
tungen durch die Gestapo , seine jahre¬
lange politische Überwachung durch die
Machthaber des Dritten Reiches mit vor¬
bildlicher Haltung . Als Mensch und
Künstler bleibt sein Andenken in unseren
Herzen . Seine Bauten , und es sind deren
viele , so das Lehrerseminar in Freiburg ,die evangelische Stadtkirche und das
Krankenhaus in Donaueschingen , das
Mutterhaus im Kloster Erlenbad , das
Hohritthotel bei Sasbachwalden , die St.Elisabethkirche zu Karlsruhe , sind Denk¬
male seines Könnens .

Prof . Grafs Studienweg führte von der
Lenderschen Anstalt zu Sasjpach über
das Gymnasium in Rastatt ap die T .H.Karlsruhe und München , die er mit dem
Dipl .-Ing . abschloß . Nach seinem Reg .-
Baumeister trat er als Architekt in
Fürstl . Fürstenbergische Dienste (1907 bis
1914) . 1914 nahm er eine Professur am
Staatstechnikum Karlsruhe an . Schon
früh war der badische Landtag auf Prof .Grafs künstlerische Leistung aufmerksam
geworden , dessen Bemühungen es gelang ,ihn wieder in den bad . Staatsdienst zu¬
rückzurufen . Bis 1933 war . Prof . Graf
bautechnischer Referent im bad . Staats -
ministerium . Ein großer Kreis von Freun¬
den und Schülern gaben dem Toten das
Geleite zu seiner letzten Ruhestätte auf
dem heimatlichen Gottesacker in Sas -
bach . Der mit ihm befreundete Karls¬
ruher Oberbürgermeister T7i p p e r , fer¬
ner Oberregierungsfat Dr . Heidel¬
berger für seine Bundesbrüder von der
„Laetitia “ von Karlsruhe und Dir . Prof .Eaerle für seine Kollegen , sowie Ober¬
postdirektor Hatz widmeten dem Heim¬
gegangenen ehrenvolle Nachrufe . - t

47 Prozent der Neubürger
im Arbeitsprozeß

Insgesamt 137 318 der 549 235 bis¬
her in Württemberg-Baden eingetroffe¬
nen Neubürger konnten von den Ar¬
beitsämtern in eine einträgliche Be¬
schäftigung vermittelt werden. Dies
sind etwa 47 Prozent der arbeitsfähigen
Ausgewiesenen und Flüchtlinge aus der
Tschechoslowakei , Ungarn und Öster¬
reich . In Zusammenarbeit der Kreis-
arbeitsämter mit Vertretern aus Indu¬
strie und Landwirtschaft will das Ar¬
beitsministerium Württemberg - Baden
auch den Rest der arbeitsfähigen Neu¬
bürger in eine Beschäftigung bringen.
Bei dieser Aktion werden auch örtliche
Ausschüsse beteiligt, in denen Flücht¬
linge mitarbeiten. (dena)
Goldschmied, Erfinder der Weinwaage

Am 17 . März 1852, vor 95 Jahren , starb
in Pforzheim Ferdinand Oechsle , der Er¬
finder der Weinwaage . Er entstammte
einer alten Glasmacherfamilie , die lange
im Hohenloheschen lebte . Schon früh
zeigte er Interesse für Physik . Als Gold¬
schmied wirkte Oechsle in Pforzheim , wo
er sich bald der Optik und Feinmechanik
zuwandte . Es wird überliefert , daß er die
Mundharmonika erfunden hat . Weitbe¬
rühmt wurde er als Erfinder der Wein¬
waage .

7169186 fuhren mit der Straßenhalm
Bilanz Im Januar — Rund 3 Millionen Zunahme gegenüber dem vorigen Jahr

Über 7 Millionen Fahrgäste im Januar
1947 ist die Beförderungs -Bilanz unserer
Städt . Straßenbahn . Das bedeutet gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres
ein Plus von 2 729 820 Fahrgästen . Diese
Leistung der Straßenbahn ist um so hö¬
her anzuschlagen , weil gegenüber der
Friedenszeit bekanntlich weniger Wagen
zur Verfügung stehen und schlechteres
Wagenmaterial vorhanden ist . In Wirk¬
lichkeit ist die Zahl der beförderten Per¬
sonen aber eine noch höhere , denn die
Schwarzfahrer stellen infolge Überfül -
jung der Wagen immer noch ein ganz
beträchtliches Kontingent . In der gün¬
stigen Bilanz tritt auch die Beliebtheit
der billigen Monatskarte in Erscheinung .
Die starke Frequenz der Straßenbahn ist
ein glänzendes Zeugnis für die Leistungs¬
fähigkeit derselben und zwar nicht nur
für das Fahrpersonal und Leitung , son¬

dern auch für die Reparaturwerkstätte ,die infolge der außergewöhnlich zahl¬
reichen Reparaturen und der Material¬
schwierigkeiten keine leichte Arbeit zu
bewältigen hat .

Betriebsschwierigkeiten der Straßen¬
bahn . Der Mangel an Glühlampen , ver¬
stärkt durch das infolge Kohlenmangel
verzögerte Anlaufen der Fabrikation
macht es auch in Karlsruhe , ebenso wie
in anderen Städten erforderlich , bei ein¬
tretender Dunkelheit eine Anzahl Stra¬
ßenbahnwagen aus dem Verkehr zu zie¬
hen . Weitere jaheszeitlich bedingte Aus¬
fälle an Motorwagen kommen , hinzu . Der
Mangel an Ersatzteilen wirkt sich hem¬
mend bei der Instandsetzung aus . Es ist
zu wünschen , daß die . Fahrgäste das
nötige Verständnis entgegenbringen .

Konzertaßend und MärcIienauffüLrun ^
Klavierabend Erwin Grosse

In drei Klavierabenden brachte Erwin
Grosse , der dem , Karlsruher Konzert¬
publikum durch mehrere Konzerte bereits
ein ' Begriff geworden ist , Beispiele zu deut¬
schen und österreichischen Klaviermusik .
Grosse,ging in seiner Programmgestaltung
von den deutschen Klaviermeistern des 17.
Jahrhunderts aus , brachte ln einem zweiten
Abend Klaviermusik der beiden Großmeister
des Barock , Bach und Händel , die in ihrem
Schaffen die reiche Formen welt ihrer Epocheklären und einem machtvollen Höhepunktzuführen . Der dritte Abend war den Mei¬
stern jenseits der großen Stilwende gewid¬met , die durch Bachs Todesjahr (1750) äußer¬
lich gekennzeichnet ist . Großes , untadeliges ,
pianistisches Können , seine künstlerische
Reife und vor allem eine weit überdurch¬
schnittliche Kenntnis und Beherrschung der
stilistischen Merkmale der musikalischen
L pochen sind Gewähr ' für den Wert dieser
Veranstaltungen . Es wäre nur zu wünschen ,
daß das Karlsruher Konzertpublikum diesen
instruktiven Zyklus , der uns ln 12 Aben¬
den durch die gesamte Geschichte deutscher
und österreichischer Klaviermusik führt , ein
größeres Interesse entgegenbrächte , daß .vor
allem die musikstudierende Jugend eine
solch seltene Gelegenheit . Musikgeschichte
am praktischen Beispiel zu studieren, ' durch
einen zahlreichen Besuch mehr zu würdi¬
gen verstände . Kn .

Besuch im Märchenland
In das Reich der Märchen wurden am

Samstagnachmittag die vielen großen und
kleinen Besucher des Bonifatiussaales ge¬führt . Aus reiner Freude am Theaterspielenhatte Frau Gertrud S e x a u e r ein jungesVölkchen von rund 50 Mädelchen und Bu¬
ben im Alter von 6 bis 14 Jahren um sich
geschart und mit ihnen geprobt und ein¬
studiert . In dem Bestreben , such Kindern
ein paar vergnügte und heitere Stunden zu
bereiten und damit gleichzeitig einer erzie¬
herischen Aufgabe nachzukommen , hatte sie
selbst Verse . geschrieben und die Musik
nach Volksliedern zusammengestellt . Zwei
reizende kleine Schmetterlinge huschten auf
der Blumenwiese von Blüte zu Blüte . Sie
gaben den Auftakt zu einem hübschen Be¬
such bei Märchengestaiten der Gebrüder
Grimm und der Blumenkönigin . Auch Dorn¬
röschen und des Prinzen Hochzeitszug mit
dem Hofstaate u . a . Märchenfiguren er¬
schienen auf der Bühne . Mit erstaunlicher
Lebendigkeit spielten und sangen die Klei¬
nen , mitunter tapfer das schreckliche Lam¬
penfieber bekämpfend . Frau Sexauer , die
auch selbst für Kostümchen und Ausstat¬
tung gesorgt hatte , mag Mühe und Arbeit
genug mit ihnen gehabt haben . Die Haupt¬
sache ist aber , daß man sagen kann , das Spiel
hat allen viel Freude gemacht . Es wird am
Samstag , 22. März , nachmittags 15 Uhr , wie¬
derholt werden . M . M.

Fußball
Oberliga : Phönix Karlsruhe — VfR Mann¬

heim , Aschaffenburg — KFV , Neckarau —
Bayern München , Eintracht Frankfurt —
Schwelnfurt , Bamberg — FSV Frankfurt ,
1880 München — Schwaben Augsburg , Stutt¬
garter Kickers — Spvgg Fürth , Nürnberg
— Waldhof , BC Augsburg — Kickers Of¬
fenbach . — Landesliga : Ettlingen —
Söllingen , Wiesental — Brötzingen , Knie -
Iingen — Oberhausen , MUhlburg — Mühl¬
acker , Frankonla — VfR Pforzheim , Our -
lach — Daxlanden , Dillwelßenstein — Wein¬
garten , 1. FC Pforzheim — Nflureut .

Bezirksklasse : Eggenstein — Bretten , Rüp¬
purr — Aue , Forchhelm — Jöhllngen , 1921 —
Grötzingen , Blankenloch — Bulach , Mörsch
— Hagsfeld , Südstern — Berghausen . Kreis¬
klasse : Staffel 1: Freie Turner Karlsruhe
— Wolfartsweier , VfB Südstadt — Olympia -
Hertha , Hohenwettersbach — Grünwinkel ,
Grünwettersbach — Beiertheim , FC West —
Kleinsteinbach . Staffel 2 : Friedrichstal —
Kußhelm , Hochstetten — Neureut 2, Spöck
— Leopoldshafen , Linkenhelm — Graben ,
Phönix 2 — Liedolshelm . Staffel 3 :
Malsch — KFV 2, Oberweier — Bruchhausen ,
Neuburgweier — Busenbach , Spinnerei Ett¬
lingen — Reichenbach . Staffel 4 : Stup -
ferich — Langensteinbach , Palmbach — Spiel¬
berg , Schöllbronn — Auerbach (in Auer¬
bach ) , Pfaffenrot — Etzenrot , Völkersbach —
Spessart . Staffel 5 : Kürnbach — Wösch¬
bach .

Berufsboxkämpfe . Um einem lokalen
Wunsch Rechnung zu tragen , wurde zusätz¬
lich ein fünfter Kampf im Programm auf¬
genommen . Julius Müller , Karlsruhe , der
seit einiger Zeit im Profilager steht , wird
mit Schopp , Speyer , mit einem gleichwer¬
tigen Gegner gepaart . Die Veranstaltung be¬
ginnt um 18.30 Uhr . Die Straßenbahn wird
vor und nach der Veranstaltung durch ver¬
stärkten Einsatz für den An - und Abtrans¬
port des Publikums sorgen .

Handball
Verbandsliga : Beiertheim —Bulach,Kirriacn —

Linkenheim , Forst —Blankenloch .
Bezirksklasse Staffel 3 Daxlanden —KTV 48

Ettlingenweier —Neureut , Malsch —Ettlingen ,
Rüppurr —Durlach , Fr . Sp . u . Spvg . K 'he —
Grötzingen . Staffel 4 Kronau —Bruchsal ,
Pforzheim —Friedrichstal , Spöck — Philipps -
burg - Neureut —Wiesental . Kreisklasse Staf¬
fel 1 Bruehhausen —Forchhelm . ASV Dürlach
gegen Duriah - Aue , MTV — Knielingen ,
Mühlburg — Langer .steinbah . Staffel 2 :
Jöhllngen —Staffort , Weingarten —B^ rghausen
Eggenstein —Hochstetten , Wössingen —Graben
Frauen : Sämtlihe angesetzten Spiele fallen
aus .

* Es wird gebeten , sämtlihe Ergebnisse der
Verbandsliga und Bezirksklasse sofort nah
Spielende spätestens 17.30 Uhr an Duriah
826 durchzugeben . . Kreisklasse und Frauen
Meldeschluß Montag 11 Uhr . S-r .

Nordbadlsher Handballquerschnitt
In der obersten Klasse führt in der GruppeNord der traditionsreihe SV Waldhof . An

zweiter Stelle folgt VfL Neckarau , der ewigeZweite , mit 3 Punkten Rückstand . Leuters¬
hausen , Roth , Ketsh , Hohenheim und
Weinheim dürften ihren Verbleib in der
Landesliga gesichert haben , während sih
Seckenheim , Schwetzingen , VfB Mannheim ,Handschühshetm und Edingen in der Ge¬
fahrenzone befinden , wovon drei Vereine
in die Bezirksklasse absteigen müssen . In
der Bezirksliga haben Birkenau und St .Leon die besten Aussihten für den Aufstieg .In der Kreisliga stehen Schriesheim ,Großsachsen und Hohensachsen für den Auf¬
stieg ziemlih fest . Bei den Frauen liegtVfR Mannheim klar an der Spitze .

In der Gruppe Süd ist in der Landesligader Tabellenführer Beiertheim noch ohne
Punktverlust . Auf den nähsten Plätzen
folgen Rintheim mit 4 und Bulach mit 9
Verlustpunkten . Linkenhelm , Forst , Oden¬
heim und Grünwinkel bilden die Mittel -
gruppe , während Blankenloch , Kirrlach und
BrStzingen die Frage des Abstieges unter ,sich klären müssen . In der Bezirksklasse
der Staffel 3 führt KTV mit 2 Punkten Vor¬
sprung vor Rüppurr . Auch Daxlanden liegtnoch günstig im Rennen . In der Staffel 4
dürfte - Bretten der Aufstieg nicht mehr
streitig gemacht .werden , das noch ohnePunktverlust ist . In hartem Kampf der
Kreisklasse , Staffel 1, führt Knielingen dicht
gefolgt von Mühlburg , Duflach und MTV .Bei den Frauen ist Phönix als sicherer Mei¬ster zu erwarten . Sr .

Ringen : Germania Bruchsal — Eiche
Sandhofen , ASV Feudenheim — KSV Wie¬
sental . Feudenheim ist zur Zeit gut in
Fahrt und dürfte gegen Wiesental zu einemklaren Sieg kommen . Ebenso Bruchsal und
der 2. Süddeutsche Meister Sandhofen wirdalle Mühe haben , die Punkte mit nach
Hause zu nehmen . Germania Karlsruhe tritt

, in Heidelberg gegen die Athl .-Sportvgg . Hei -
i delberg an . Man rechnet mit einem Siegder Germania . — Kreisklasse : Einig¬keit Mühlburg — KSV östringen , Athl .-Ges .

Karlsruhe — Durlach -Grötzlngen , Spv . Bröt¬
zingen H — Spv . Pforzheim — Dillstein . —
Jugend : Brötzingen — , Pforzheim ,
Mühlburg — Kirrlach , Grötzingen — Wie -
sental . — Für die Endkämpfn um die
Badische Mannschaftsmeisterschaft im Ge¬
wichtheben . sind folgende Termine festge¬
legt : 23 . ' 3. 1947 : Spvgg . 1884 Mannheim —
Germania Karlsruhe — Athl .-Spv . Weinheim

, in Weinheim . 30 . 3. 1947 : Spvgg . 1884
l Mannheim — Germania Karlsruhe — Athl .-

Spv . Weinhelm in Karlsruhe . 7. 4. 1947 :
Spvgg . 1884 Mannheim — Germania Karls¬
ruhe — Athl .-Spv . Weinhelm in Mannheim .

Tischtennis . Nach der Vorrunde um die
Karlsruher Kreismeisterschaft ergibt sich in
den 2 Gruppen folgender TaRellenstand :

Spiele gew . verl . Punkte

Miß Kaffee

Spiele gew

4
1 2
2 2
3 1
4 0

verl . Punkte

Verein
KFV I .
ASV Durlach
SpV . Ettlingen I .
Beiertheim I .
Beiertheim H .
Verein
KFV II .
FC West I .
Tsch . Grötzingen I . S
ASV Durlach II . *

An alle Sportvereine ln Karlsruhe . Die
Sportvereine , die eine Tischtennis -Abteilung
gründen oder aufzustellen beabsichtigen ,
wollen bis zum 30. März 1947 an den KrCis -
f aehwart Willi H a e m i n g , Karlsruhe ,
Berckmüllerstraße 15, berichten .

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Sonntag , 18. März : 9.00 Unsere Werktätigen .
9.30 Kirchenmusik . 11.00 Besinnlicher Mor¬
gen . 11 .30 Kammermusik . 11,45 Universitäts¬
stunde . 12.15 Musik . 13.30 Schwäb . Heimat .
14.00 Kinderstunde . 15.00 Musik . 17.00 Hör¬
spiel . 18.30 Chorkonzert . 19.00 Musik . 19 .30
Blick in die Welt . 20 .00 Symphoniekonzert .
21 .15 Operettencocktail . 22 .30 Tanzmusik .

Montag , 17. März : 9 .00 Haus und Heim .
10.00 Schulfunk . 12.00 Musik . 13 .30 Musik nach
Tisch . 17.00 Einladung z . Musik . 18.00 Kunst
und Wissenschaft . 18.15 Unsere Solisten . 18 .45
Aktuelles und Wissenswertes . 19.00 Sport .
19.30 Parteirede . 20 .00 Schlager -Cocktail . 21 .00
Viele Völker eine Welt . 21 .30 Kammermusik .
22 .15 Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 18. März : 10.00 Schulfunk . 12.00
Landfunk . 13 .30 Musik nach Tisch . 17.00 Ope¬
rettenklänge . 18.00 Für den Bücherfreund .
18.15 Unsere Solisten . 18.45 Streiflichter . 19.00
Leichte Musik . 19 .30 Englisch . 20 .00 Jugend¬
stunde . 21.00 Volk und Staat . 21.30 Unterhal¬
tungsmusik . 22.15 Abendkonzert .

Mittwoch , 49. März : 9 .00 Haus und Heim ,
10.00 Schulfunk . 10.30 Programmvorschau .
12.00 Musik . 13.30 Am Flügel Lydia Bechtold .
17.00 Einladung zur Musik . 18.15 Unsere So¬
listen . 18.45 Aktuelles und Wissenswertes .
19.00 Sport . 19.15 Leichte Musik . 19.30 Unsere
Neubürger . 20 .00 Opernklänge . 21 .00 Hörspiel .
22 .15 Tanzmusik .

Donnerstag , 20. März : 10.00 Schulfunk . 12.00
Landfunk . 12 .20 Musik . 12.30 Dokumente aus
Nürnberg . 13.30 Musik nah Tisch . 17.00 Ein¬
ladung zur Musik . 18.00 Ärztliche Sprech¬
stunde . 18.15 Unsere Solisten . 18.45 Streif -

Grünhäutig und shlank kam Miß Kaffee
An einem Mittwoch aus Ubersee .
Am Äquator war ihr Frau Kokos begegnet ,
Die war guter Hoffnung und Leibes gesegnet .
Auh Bananen traf sie unterwegs
Und eine Kiste Butterkeks .
Aber im Hafen ward es erst bunt ;
Da traf sie Herrn Mais , den armen Hund .
Der grüßte sie tief , sie grüßte nicht wieder ,
So sehr war ihr das ganze Pack zuwider :
Frau Kokos , Herr Mais und der Butterkeks ,
Sie kannte sie alle von unterwegs .
Da ergriff den alten Mais der Zorn ,
Dumpf tutete er durch das Nebelhorn :
Hier liegt Miß Kaffee auf dem Lotterbette ,
Herbei mit dem Lustknaben Zigarette ! . . .
Miß Kaffee aber musterte den Mais
Wie weiland Fürst Pichler das Groschen -Ei«
Und flötete : Fand diese Vermänlung statt .
Wie gern lägen Sie mit auf der Lagerstatt !

E .S.

lichter . 19 .30 Englisch . 20 .00 Gute Unterhal¬
tung . 21 .00 Forum . 22.15 Abendkonzert .

Freitag , 21. März : p .00 Haus und Heim . 10.00
Schulfunk : Physik . 12.00 Musik . 12 .30 Nürn¬
berger Prozesse . 13.30 Musik . 17.00 Einladung
zur Musik . 17.30 Weltliteratur . 18.00 Von Amts
wegen . 18.15 Unsere Solisten . 18 .45 Aktuelles
und Wissenswertes . 19.00 Sport . 19.15 Parteien
diskutieren . 20 .00 Melodienreihe Stunde . 21 .00
Zum Feierabend . 22 .15 Abendkonzert .

Samstag , 22. März : 10.00 Englisch . 12.00
Landfunk . 12.20 Musik . 13.30 Musik nah
Tisch . 14.00 Volksmusik . 14.30 Musik . 15 .30
Literatur . 16.00 Bunter Nahmittag . 18.00 Gu¬
ter Wille überall . 18.15 Unsere Solisten . 18.45
Streiflichter . 19 .00 Tanzmusik . 19.15 Rechts¬
fragen . 19.30 Politik . 20 .00 Musik der Theater .
21.00 Bunte Stunde . 22 .15 Tanzmusik .

Wie wird das Wetter?
Vorübergehend kühler . Vorhersage gültig

bis Montagabend : Am Samstag bedeckt und
zeitweise leichter Regen . Temperaturen we¬
nige Grad über 0. Im Laufe des Sonntags
Bewölkung etwas auflockernd , vereinzelt
noch Regen . Am Montag vorherrschend wol¬
kiges und im wesentlichen niederschlags¬
freies Wetter . Temperaturen wieder auf 5—10
Grad ansteigend . Schwache Winde , anfangs
aus Nordwest , später aus Südwest bis Süd .

Rbelnwasserstände
13. März : Konstanz 278 cm , + 13 cm : Brei¬

sah 298 cm , — 28 cm ; Kehl 852 cm , + 37 cm :
Maxau 567 cm , + 104 cm ; Mannheim 490 cm ,
+ 90 cm ; Caub 445 cm , + 85 cm . — 14. März :
Konstanz 278 cm , 4- 0 cm ; Breisah 265 cm .
— 33 cm ; Kehl 318 cm , — 34 cm ; Maxau
559 cm . — 8 cm ; Mannheim 495 cm , + 5 cm ;
Caub 432 cm , — 13 cm . *

i
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Berlin in Kunst und Arbeit / von Eva Sie wert

_ . teht im Zeichen der großen
. des katastrophalen Kohlen -

. Trotz der nun durch diesen
bedingten regelmäßigen

K^ bschlnungen in allen Sektoren
sa S a^ die Theater und Kinos weiter .

Wirken in den letzten Mona -
Vonwra berichten über die Toller -Ge -
tenjf * * im Deutschen Theater mit der
Swführung des „Pastor - Hall “ . Das
^ überzeugte zwar nicht sehr stark ,
5 !ü*

s hat nicht den großen Atem frühe -
nller -Werke , aber man benutzte die

Jf *’
. „ nheit , einen der Deutschen wenig -

nosthum zu ehren , der schon lange
518 der Nazizeit Gegenstand wütender
^ nleung und ungerechter BeurteilungVerf°rSs Hebbeltheater brachte die Erst -
wa« r,hrung von „Auf der anderen Seite “
fj r amerikanische Originaltitel lautet :

wacht am Rhein “) von Lillian Hell -
' . n einem Stück , das in den USA , wo
m*"» ADril 1941 uraufgeführt wurde ,
Marken Einfluß auf die öffentliche Mei -
SI ne in der Richtung ausübte , daß auch
Afrika sich am politischen und militäri -

Kampf gegen Hitler beteiligen
Aber auch dieses Stück scheint

IT. inen wesentlichen Beitrag zur moder -
K ‘ Dramatik gebracht zu haben . Die
S^ -liner Presse lehnte es durchweg ab ,
„ » it es den tatsächlichen Erfahrungen ,
sie wir hier in direkter Berührung mit
2J

*
Gestapo und den KZs machten , kei¬

nen überzeugenden Ausdruck verleiht und
Außerdem stark an schematischer Über¬
treibung krankt . Die hier geschilderten
« pichen sind nicht aus Fleisch und
Blut sie bleiben konstruierte Schemen ,“

daß selbst eine bessere Regie sie nicht
tum Leben erwecken kann .

Im Konzertleben gab es die er¬
eignisreiche deutsche Erstaufführung der
Sinfonie Nr - VII von Dimitri Schostako -
witsch, die von den Berliner Philharmo - -
nikern unter Sergiu Celibidache als ein¬
zige Nummer • des Programms erklang ,
weil sie schon umfangsmäßig ein Riesen¬
format hat : 140 Mann spielen fast einein¬
halb Stunden lang . Dennoch ermüdet
man nicht , denn dieses während der Be¬
lagerung Leningrads unter ständigem
Artilleriebeschuß und Bombenhagel ent¬
standene Werk , von dem der Kompo¬
nist selbst erklärt , er wolle , ohne na¬
turalistisch abzumalen , den Einbruch des
Krieges in das friedliche Leben und die
Tränen der Mütter um die gefallenen
Söhne schildern , ist reich an farbigen
Einfällen , prägnanten Rhythmen und er¬
schütternden Einzelheiten . Es löste denn
auch Beifallsorkane aus und wurde all¬
gemein als ein internationales Ereignis
des Musiklebens bezeichnet . Da wir ge¬
rade bei der russischen Musik verweilen ,
müßte auch der außergewöhnliche Erfolg
des Staatsehors des russischen Liedes un¬
ter Professor Alexander Sweschnikow
erwähnt werden , weil man hier zum
erstenmal einen Chor kennenlernte , der
eu gleicher Stärke aus Frauen - und Män¬
nerstimmen besteht und ungewöhnliche
Instrumentalwirkungen mit der mensch -
fichen Stimme erzielt .

Auch im Filmleben hat sich man¬
ches Bemerkenswerte gezeigt . Nach wie
vor überzeugen die französischen Filme ,
von denen fast jeder ein Treffer ist , und
die DEFA , die sich in den Resten des
ehemaligen UFA -Hauses am Dönhoff¬
platz niedergelassen hat , lehnt sich bei
ihrer Produktion stark an französische
Vorbilder an . Ihre ersten Filme , die mit¬

ten in den Trümmern Berlins spielen ,
und sich mit Fragen unserer Tage befas¬
sen , machten trotz mancher Übertrei¬
bung einen nachhaltigen Eindruck . Von
den französischen Filmen , die hier be¬
sonders starken Eindruck machten , sol¬
len genannt werden : „Der Nachtigallen¬
käfig “ , der seit Wochen ständig ausver¬
kauft ist , die in Cannes preisgekrönte
„ Symphonie -Pastorale " u , der neue Duvi -
vier -Film „Panik “ . Von der amerik . Pro¬
duktion sahen wir in letzter Zeit keine
Spitzenfilme , während uns der britische
Filmverleih zu Weihnächten den farbigen
Monstre -Film nach Shaw „ Cäsar und
Kleopatra “ bescherte , der aber als Ent¬
täuschung bezeichnet werden darf , denn
der Aufwand riesiger Geldmittel hat
nichts Außergewöhnliches zustande ge¬
bracht . Bei den russischen Filmen wäre
der Dokumentarfilm „Der Schwur “ zu
erwähnen , weil hier bei der Synchroni¬
sierung erstmalig etwas Neues versucht
wurde : die Originalstimmen der russi¬
schen Sprecher werden nicht ganz aus -
gelöscht u . überdeckt , sondern ein neu¬
traler Sprecher bringt einen sogenannten
akustischen Kommentar an Übergangs¬
stellen , so daß von der Originalfassung
nicht allzuviel verloren geht und dennoch
die Verständlichkeit gesichert wird .

Auch Ausstellungen sah Berlin .
Nachdem die französische Gemäldeaus¬
stellung schon in den frühen Morgen¬
stunden lange Schlangen vor dem Kas¬
senschalter angezogen hatte , machte die
Briefmarkenausstellung im Zeughaus von
sich reden , weil es hier mit der Eiiy-
trittskarte einen Satz besonderer Marken
gab , deren Ertrag ‘ der Alters - und Flücht¬
lingshilfe der Stadt Berlin zugute kam .
Starken Zuspruch hatte natürlich auch
die in der amerikanischen Zone bereits

gezeigte internationale Jugendbuchaus¬
stellung , auf der besonders die außerge¬
wöhnlich schönen Kinderzeichnungen frap¬
pierten , die so starke Schlüsse auf die ver¬
schiedenen Nationalcharaktere zulassen .

Sehr störend empfinden alle arbeiten¬
den Berliner die weitere Einschränkung
des Verkehrs wesens , durch die auch
alle Veranstalter gezwungen waren , den
Beginn ihrer Vorstellungen schon in die
frühen Nachmittagsstunden zu legen , weil
die letzten Bahnen schon in der neunten
Stunde fahren . Auch die abendlichen
Stromabschaltungen tragen ihr Teil zu
den Depressionen bei . zu denen der
Mensch an sich um diese Jahreszeit neigt ,
und die heute durch die wirklich schwe¬
ren Zeitumstände und die Erinnerungen
an manches böse hinter uns liegende Er¬
lebnis gebieterisch immer wieder auf¬
tauchen . Dennoch läßt sich der von Na¬
tur ja zähe und optimistische Berliner
nicht unterkriegen . Noch immer hat er
neue Ideen , ist unternehmungslustig und
tätig . Von Lethargie ist trotz all dieser
nicht nur infolge des Lichtmangels düste¬
ren Aspekte wenig zu merken . Nur für
die Alten besteht wenig Hoffnung , an
diesen Strom geschäftigen Lebens ange¬
schlossen zu werden . Sie sind besonders
durch die Zeitumstände gefährdet , und
nachdem an allen Stellen Deutschlands
immer wieder so viel voit Hilfe und För¬
derung für die Jugend gesprochen wird ,
wäre es an der Zeit , daß wir uns auch
einmal auf die Alten besinnen und für
sie eine großangelegte Hilfsaktion ein¬
leiteten . Wenn wir die tägliche Todes¬
statistik der Erfrorenen lesen , geht es
uns auf , wie hilflos diese Menschen der
Tragik unserer Zeit ausgeliefert sind ,
und wie einsam und lautlos sie zugrunde
gehen müssen . _

Porzellan sehr gefragt / Kurzer Leitfaden
für Sammler

»Bringen Sie mir nur dies « , sagte
kürzlich der Besitzer efner der größten
Berliner Kunsthandlungen zu seiner Ein¬
käuferin und legte die beiden Zeigefinger
kreuzförmig übereinander , um die Schwer
termarke des Meißener Porzellans anzu¬
deuten . „Die Ausländer wollen nur Mei¬
ßen kaufen .“

Es ist eine merkwürdige Tatsache , daß
nur das Meißener Porzellan sich ein un¬
vergleichliches Rencmmö in der ganzen
Welt erworben hat . Wohl kaum ein an¬
deres Land verfügt über eine solche Menge
von ' erstrangigen Manufakturen wie
Deutschland .

Im 18 . Jahrhundert war , angeregt durch
die massenweise aus China importierten
Porzellane bei allen Fürsten eine wahre
Sammelleidenschaft entstanden . Jeder
kleine , Fürst , jeder Erzbischof oder Abt
eines reichen Klosters wollte sein Porzel¬
lankabinett haben . Ufeberall entstanden
Manufakturen , die sich meist finanziell
nicht rentierten und . enorme Zuschüsse
aus der landesherrlichen Kasse forder¬
ten . Obgleich der Glanz Meißens , in dem
so hervorragende Künstler wie Böttger ,
Kandier , Löwenfink , Hörold tätig waren ,
alles andere überstrahlte , brachten einige
der kleinen Manufakturen Meisterleistun¬
gen hervor , die zu dem Großartigsten ge¬
hören , was das deutsche Kunsthandwerk
je geschaffen hat .

Eine der erfolgreichsten Fabriken war
die Königliche Berliner Porzellanmanu -
faktur , die erst ziemlich spät nach der
Mitte des 18 . Jahrhunderts entstand , und
bis in unsere Zeit arbeitet . Die Berliner
Hausmarke ist ein stilisiertes Zepter . Bei
den alten Stücken ist der in der Mitte be¬
findliche Querstrich immer waagerecht ,
während er später schräg wurde .

Da die Berliner Manufaktur kurz K .P .M.
genannt wurde , entstand der sehr weit
verbreitete Irrtum auch Porzellan , das
einen senkrechten Strich K .P .M . als Mark
trägt , für Berliner Erzeugnisse zu halben ,
während es sich um eine kleine Fabrik
des 19. Jahrhunderts in Waldenburg han¬
delt . Auf figürlichem Gebiete hat Berlin
niemals die Vollendung der besten Meiße¬
ner Stücke erreicht , dagegen leistete es
Hervorragendes an Geschirren , Dosen etc .
Besonders bemerkerswert ist bei Berliner
Pozellan die sehr schöne Vergoldung und
oft etwas kühle , man möchte fast sagen ,
nordische Farben , von denen ein zartes
Grün sehr typisch ist .

Die Bayrische Manufaktur Nymphen¬
burg , die als Marke einen kreuzweisge -
strichelten Schild trägt , schuf erlesene
Kostbarkeiten . Zum Beispiel die Komö¬
diantenfiguren des genialen Bustelli sind
Plastiken par excellence . Die Büste des
Grafen Heimhausen im Bayrischen Na¬
tionalmuseum zu München ist eine der
großen Porträtbüsteri aller Zeiten .

Höchst , das ein Rad mit 6 Speichen als
Marke führt » und seit über 100 Jahren
nicht mehr produziert , war die Manufak¬
tur der Kurfürsten von Mainz . Hier , wie
in Frankenthal (Marke ein aufrecht ste¬
hender Löwe oder später O .T . . unter einer
Krone ) und in Ludwigsburg entstanden
Gruppen , die vor dem Kriege auf den
Auktionen Tausende von Mark erzielten .
Ludwigsburg war die Fabrik der Herzoge
von Württemberg und hatte als Marke
ein verschlungenes C.C . unter einer Krone
Die Ludwigsburger Figuren zeichnen sich
durch ihre sehr elegante langgestreckte
Form aus . Neben diesen gefeierten Manu¬
fakturen gab es kleinere und kleinste wie
Fulda , Kelsterbach , Ellwangen , Küners -
berg , Fürstenberg , Kassel Ansbach , Klo¬
sterveilsdorf und zahllose andere , die auf
beachtlicher Höhe standen .

Als im 19 . Jahrhundert die Preise für
antikes deutsches Porzellan schwindelnde
Höhen erreichten , wurden zahlreiche Fäl¬
schungen hergestellt . Besonders davon be¬
troffen wurden die in unserer Zeit nicht
mehr existierenden Ludwigsburg , Höchst
etc . , bei denen es zum Teil sogar vorkam ,daß kleine Fabriken die alten Formen
auf kauften und lustig weiter herstellten .
Dagegen sind die großen in unserer Zeit
noch arbeitenden Fabriken von Meißen ,
Berlin , Nymphenburg kaum gefälscht wor¬
den , da die Formen ja nicht zur Verfü¬
gung standen , außerdem sind die Fäl¬
schungen bei einiger Uebung an den
schlechten Farben , der minderwertigen
Vergoldung und einer gewissen allzu be¬
tonten Süßlichkeit und Ueberdekoration
zu erkennen .

Noch bis zum Kriege gab es in Deutsch¬
land eine Fülle staatlicher und privater
Sammlungen deutschen Porzellans . Die
berühmteste Staatssammlung war das
Johanneum in Dresden . Jedes Stück , das
einmal zu dieser Sammlung gehörte ,
trägt auf dem Boden eine nicht entfem -
bar eingegrabene Nummer . Die größte
private Porzellansammlung gehörte der
Frau Hermine Feist in Wannsee . Sie war
eine höchst originelle Sammlerpersönlich¬
keit , die geradezu besessen war von der
Leidenschaft für antikes Porzellan , für
das sie ein Millionenvermögen ausgab .
Ihre Sammlung , eine der bedeutendsten
der Welt , enthielt zum Beispiel zahl¬
reiche Exemplare derselbe » Krinolinen -
gruppe , bei der die Reifröcke in verschie¬
denen Farben bemalt wären . Manche
dieser Figuren haben in Friedenszeiten
ein Vermögen von vielen Zehntausenden
von Mark gekostet .

Die Empfindlichkeit der Materie hat es
mit sich gebracht , daß durch den Krieg
gerade von dem alten deutschen Porzel
lan unendlich viel zugrunde gegangen ist .Aber auch die kärglichen hier und da er¬
haltenen Reste sind wie das Herüber¬
wehen von etwas unendlich Schönem , das
unwiderruflich der Vergangenheit ange¬
hört und Zeugnis ablegt für eine der
glänzendsten Epochen des Kunsthand¬
werks aller Zeiten .

T . von Schlieben-Crosta .

Romano S u i r i I n I : Die Waage des Da¬
seins . Rede zum Gedächtnis von Sophie und
Hans Scholl , Christoph Probst , Alexander
Sehmorell , Willi Grat und Prof . Dr . Huber .
Rainer Wunderlich Verlag , Tübingen und
Stuttgart .

. . . zu leicht befunden . Verlag der Deut¬
schen Zentralverwaltung für Volksbildung ln
der Sowjet . Besatzungszone , Berlin SW 88 .
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Paris lehrt ,,1
'art de vivre "

Es scheint , als könne man diese Worte
heute weniger denn je ins Deutsche über¬
setzen . Schon früher schien einem gro¬
ßen Teil der Deutschen ein „Lebens¬
künstler “ von vornherein ! irgendwie ver¬
dächtig . Man glaubte , ihn mit dem Be¬
griff Egoist in Verbindung bringen zu
müssen . Der „tierische Ernst “ (Thomas
Mann ) spukte in ihren Köpfen . Heilig
war die ernste Arbeit , auch die sinnlose ,
wenn es nur Arbeit war . Die Arbeit ,
nicht das Geschaffene . Und schon gar
nicht das unbeschwerte Leben , das nichts
will als sich an Sonne und Farben und
Klängen , dem Rhythmus der Erschei¬
nungsformen und ihrer Vielfalt erfreuen ;
kurz : am Leben .

Seit Nazitum , Krieg und Kargheit uns
überrauscht haben , ist es natürlich ganz
aus . Jetzt scheinen ja die Grau - in-Grau -
Leute vollends im Recht zu sein .

Man fragt sich : wie lange ? Und : sollte
man nicht mit energischem Ruck sich
endlich erheben und die Dinge von oben
betrachten ? Nichts , das drückend ist ,
wird durch Klagen , Grübeln , Räsonie¬
ren , Nörgeln , Schimpfen beseitigt oder
auch nur leichter gemacht . Wohl aber
durch eine gewisse „art de vivre “ , die
im Wust des Negativen das immer vor¬
handene Positive zu finden weiß .
> In Paris erscheint ein großes Magazin ,
eine Monatsschrift mit dem Titel „Qua -
lite “ . (Auch ein Wort , das sich nicht
mehr recht ins Deutsche übertragen zu
lassen scheint .) Diese Zeitschrift , die jetzt
auch in deutschen Städten verkauft wird ,
trägt den Untertitel ,,1

‘art de vivre ä la
francaise “ . Es ist ein großes Blatt mit
vielen farbenfrohen Bildern , mit guten
Ideen und reizvollem Inhalt , — mit allen
Dingen , die das Leben schön erscheinen
lassen : schönen Frauen , Moden , Theater ,
Film , Dichtung und Schönheiten der Na¬
tur . Ja , an der Seine war die „art de
vivre “ immer zu Hause . Daher konnte
dort auch die Lichtstadt Paris wachsen .
An der Spree wuchs nur Berlin , von Sach¬
sen ganz zu schweigen .

Aber ja doch , ich höre eure Einwände :
Ja , Frankreich ! Ja , Paris ! Die haben
eben — . Nein , die haben eben nicht .
Auch an der Seine ist immer noch
vieles nicht da , was einst war und

was das Lebens der Menschen dort
vorwiegend ausmachte . Die Schaufen¬
ster voll schöner Dinge , gewiß , aber nur
ein ganz kleiner Teil kann sie kaufen .

Dennoch : 1‘art de vivre . Sie kommt
uns nicht nur aus dem teuren Heft
„Qualite “ entgegen , das springt auch aus
den billigen Wochenschriften , Film und
sonstigen Bildermagazinen dem Beschauer
entgegen .

Nein : Lebenskunst hat der Durch¬
schnittsdeutsche nicht . Solange er nicht
soviel zu essen hat , wie er mag , existiert
alles andere einfach nicht . (Ich ,weiß : es
gibt Ausnahmen ; aber das sind eben
Ausnahmen .) L ‘art de vivre liegt ihm
nicht . Doch vielleicht könnte er sie
lernen ? Ihm selbt bekäme sie sicher
gut , und auch die Welt profitierte davon .

Es braucht gar * nicht nach Pariser Mu¬
ster zu geschehen . Es braucht nur sich
den Dingen zuzuwenden , die unzerstör¬
bar sind , den Dingen , die nie „Mangel¬
ware “ werden können .

Bitte : Wir häben die Schönheit der
Jugend , das Lebensgefühl der Jugend ,
das Gefühl von Mensch zu Mensch , je¬
den Morgen einen neuen Tag und jedes
Jahr einen neuen Frühling . „Wer die
Freude nicht kennt , die reine , ursach -
lose : ich bin , der ich bin , der ich war
und sein werde . . .“ (Meyrink .)

Vielleicht , wenn wir auf alle diese
Dinge besser achteten , würden auch un¬
sere Zeitschriften nicht so triste aus -
sehen und am Augenblick kleben ; be¬
kämen wir Auftrieb genug , die Zeit der
Niederung . unseres Daseins zu überwin¬
den . Vielleicht , wenn wir nicht immer
nur auf die „bessere “ Vergangenheit
blicken , könnten wir sehen , daß wir
trotz allem Zukunft haben . Vielleicht —
würden wir dann nicht so entsetzlich
langweilig sein wie wir es leider größ¬
tenteils sind .

Wer Öhren hat , zu hören , der höre .
Wer Augen hat , zu sehen , der sehe . Mehr
ist eigentlich nicht nötig . Nicht gegen
das Schicksal die Faust in der Tasche
ballen , sondern ihm ins Gesicht lachen . —
das wäre vielleicht auch für uns der
erste Schritt zu einer „ art de vivre “.'Karl Lemke .

Kulturnotizen
Matinee im Bad. Staatstheater am morgigen

Sonntag , 10.30 Uhr . Ein Höhepunkt in der dies¬
jährigen Konzertsaison verspricht die Interpreta¬
tion des Ueder -Zyklus „Die schärte Müllerin “
von Franz Schubert zu werden . Kammersängerin
Else Blank wird am Flügel von Generalmusik¬
direktor Otto Matzerath ’ begleitet .

Das Neue Theater , Karlsruhe 1, hat sich nun zu
einem neuen Experiment entschlossen . Es wird
die Verdische Oper „Ein Maskenball “ in einer
neuartigen Inszenierung und zwar in modernem
Gewände , herausbringen . Die Erstaufführung wird
nicht , wie bekannfcgegoben , am M., sondern erst
am 28. März stattftnden . (NT .)

„Der Mandarin “ , die im Aufbau -Bühnen-Ver-
trieb , Berlin , erschienene Komödie des Karls¬
ruher Schriftstellers J . F . Schieke wurde vom
Thalia -Theater in Hamburg zur alleinigen deut¬
schen Uraufführung angenommen .

Auf der Stuttgarter Theaterkonferenz , die Ende
Februar stattfand , wurden von den Theateroffi -
zieren der drei westlichen Besatzungsraächte und
den Vertretern der Genossenschaft deutecher
Bühnenngehöriger und des Bühnenvereins fol¬
gendes vereinbart : Die Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger (G .D-B.A .) wird als selbstän¬
diger Berufsverband ira Rühmen und im engsten
Anschluß ah die gesamtdeutsche Gewerkschafts .
Bewegung wieder errichtet . Die Bühnenschieds -

gerichte sollen wieder eingeführt werden . Die
Versorgungsanstalt deutscher Bühnen bleibt be¬
stehen . Der interzonale Reiseverkehr wird für
Bühnenkünstler in Zukunft erleichtert . Einheit¬
liche Richtlinien für die Prüfungen und Regi¬
strierungen der Bühnenmitglieder sollen festge¬
setzt werden . dena

Die Schwabenfilm -Produktion ln Stuttgart en¬
tlieft eine der ersten 10 Lizenzen , die die ameri¬
kanische ' Nachrichtenkontrolle für die Herstel¬
lung von Filmen erteilte . Lizenzträgerin ist Frau
Gabriele Schmalzigaug -Denonville , Stuttgart . Die
Produktion umfaßt vorläufig die Herstellung von
Dokumentär - , Kultur - , Lehr , und Werbefilmen ,

Sch .-P .
Stadtrat Dr. Fritz Henn , der seit Kriegsende

das Städtische Orchester Heidelberg leitete , will
dieses Amt niederlegen , so-bald ein Nachfolger
bestimmt ist , da er als Musikbeauftragter der
Stadt Heidelberg und als Ltzenzträger - und Leiter
der jetzt staatlich anerkannten Heidelberger
Musikhochschule ü̂berlastet ist . (dena )

Zyr Förderung des guten und wertvollen
laienvolksschausplels veranstaltet der Dr .-Hein-
rich -Buchner -Verlag in München , in enger Zu-
lammenarbeit mit der Lizenzstelle - für das kath ,
Laienspiel in Bayern , ein Preisausschreiben für
das beste Laienspiel , vwobei die Stoffwahl frei -
gestellt ist . Einsendeschluß ist der 30 . Juni 1947,
Die näheren Bedingungen teilt der Verlag mit.

B. V.

DIE WIRTSCHAFT
IHaafahaushalt 1946 der drei Länder

der US-Zone
Berlin , TB. März , (dena ) Im Staatshaushalt

der drei Länder der amerikanischen Zone
ergab sich , wie aus dem Dezemberbericht
der amerikanischen Militärregierung hervor¬
geht , im Zeitabschnitt April bis einschließ¬
lich November 1946 ein Einnahmeüberschuß
in Höhe von 1648 Mill . Mark . Die ergiebig¬
ste Einnahmequelle war die Einkommen -
•teuer , die für sich allein 25 Prozent des
gesamten Steueraufkommens erbrachte .
Produktionsberichte aus Württemberg
Neuheiten für den Autobedarf stellt die

Pirma Eugen Zipperle in Asperg bei
Ludwigsburg her . Sie beschäftigte - früher
150 Mitarbeiter und hat jetzt den Betrieb
to kleinem Umfang wieder aufgenommen .

Die Seifenfabrik C . Hartung in Bissin -
gen bei Bietigheim fabriziert neben
Sehwimmseife vor allem Seifenpulver und
Zusatzmittei . Das Werk arbeitet nur unter
Ausnutzung von 15 bis 20 Prozent keiner
Produktionskapazität .

Bodenleder für Schuhfabriken stellt die
Pinna Lederwerke G .m .b .H . , Back -
jang , in vegetabilischer Gerbung her . Dä
JJ* Rohhäute und geeignete Gerbstoffe feh -

können nur etwa 20 Prozent der Kapa¬zität des Betriebes ausgenutzt werden .
Da$r Produktionsprogramm der Firma Karl

? * t ? sbohrer G .m .b .H . in Ulm umfaßt
Herstellung von Anhängern , Omnibus -

J® . Aufbauten und Langfahrzeugen , beson -
r er* für die Holzabfuhr . Die Firma arbeitet

® wieder mit 80 Proz . der Vorkriegska -
JSIJt und beschäftigt 700 Mitarbeiter ge¬genüber 1000 vor ddm Kriege «

Unzureichende Stahlkapazität
deutsche Stahlkapazität wird , nament¬lich

¥ »* ~lm -Ausland , vielfach noch überschätzt ,
r ?« ist die Lage aus den bekannten
iiufu n so » daß die auf die Uauer aus -
stÜ ?are Leistungsfähigkeit der Hütten - und
■i. » erke aller 4 Besatzungszonen nicht

um den deutschen Eisen - und
fhUI » dar * auc h nur einigermaßen zu be -

edigen , denn die verfügbare deutsche
h azität an Rohstahl beläuft sich
an? wie eine Enquete feststellt , nur noch
fit : 1177 Mill . t . Bei einer optimalen Lei -
df!2k ausnutzun £ von 80 Prozent wird je¬doch
d T

- T*ur eine dauernd aufrecht zu erhalten -
s ^ kreserzeugung von annähernd 9,5 Mill . t•atahl möglich sein . Demgegenüber ist
früh ”eutsche Stahlbedarf in einer

Denkschrift unter Anlegung schärf -
j^h-njjaßstäbe auf mindestens 14 Mill . t

lich geschätzt worden . Die Konsequenz
Gegenüberstellung t von Produktions -

un ü Bedarf ist die Erwartung , daß
gt_, *ere Betriebsabbrüche in der Stahlindu -

unterbleiben und die bereits vorge -
diett nen Betriebsschließungen , sobald es

Bren nstoff -v ersorgungslage ermöglicht ,
die Cr rüc kg ängig gemacht werden , damit
kana?^ tamte überhaupt verfügbare Stahl -
aufha at *ür die vordringlichen Wieder -
3 *4 auarb eiten voll eingesetzt werden kann .

der Verhüttung deut -
rSt rze ’ der gegenwärtigen Betriebsbe -
* ird

“ \aft der Werke und der Kriegsschäden
gii »+

dle Gesamtkapazität der Thomas - und
Wer^ e I*1 der britischen Zone —

oüe». in der ersten Stufe abgebrochenen
f?? 011 zu m Abbruch bestimmten Werke

-** »na e Berücksichtigung der Reichswerke
ble in * 0,60 Mill . t Rohstahl veranschlagt .
hanrE.^ 1* russischen Zone noch vor -

Stahlkapazität wird auf nur noch
für hi , ür dle US -Zone auf 450 000 t und

französische Zone auf 320 000 t ge -
Bei einer sich aus diesen Zahlen

Putschen Gesamtkapazität von
fen - fujmal 12 Mill . t können die bisheri -
*äch]<rir egun gen in der Stahlindustrie tat -
keüJJV nur als befristete Notmaßnahme ,
Jwj ?la us aber als Entscheidung für die^ aui&elafit Werden. (WIDJ

Ab April
wieder höherer Ruhrkohlenexport

Die Kohlenausfuhr aus dem Ruhrgebiet
und der übrigen britischen Besatzungszorte
wird , wie das britische Kontrollamt für
Deutschland und Österreich hier am Montag
bekanntgab , ab April um 50 000 und ' ab
Mai um weitere 150 000 Tonnen erhöht wer¬
den . Diese Steigerung des Steinkohlenexports
ist nach der Erklärung des Kontrollamtes
möglich , well die tägliche Durch »chnittsför -
derung in der britischen Besatzungszone
Deutschlands von 190 000 im Herbst 1946 auf
zur Zeit rund 230 0000 Tonnen pro Tag ge¬
stiegen ist . (dena -Reuter )

Die Kohlenverteilung in Europa
Irisgesamt 11 735 000 Tonnen Kohle sollen

nach Bekanntgabe der Europäischen Kohlen¬
organisation Paris im zweiten Vierteljahr
1947 in Europa verteilt i^erden . 6 900 000 t
davon sollen die Vereinigten Staaten lie¬
fern . Deutschlands Anteil an den Lie¬
ferungen wird 2 400 000 t betragen . Aus Po¬
len werden 1 730 000 t erwartet . Etwa 705 000 t
sollen von anderen Exportländern geliefert
werden .

Frankreichs Anteil an den Kohlenbezügen
im zweiten Quartal dieses Jahres wird auf
29,8 Prozent der Gösamtzuteilung erhöht und
soll rund 3 138 700 t betragen . Die Lieferun¬
gen für Frankreich verteilen sich wie
folgt : 2 108 000 t werden aus den Vereinig¬
ten Staaten kommen , 684 700 Tonnen aus
Deutschland 210 000 t aus Polen . 31 000 t
aus Holland , 99 000 t aus Belgien und 6000
Tonnen aus der Tschechoslowakei .
Die ländlichen Spar - und Darlehenskassen

in Baden
Bei rund 600 badischen ländlichen Spar¬

und Darlehenskassen betrugen am 31. De¬
zember 1945 Bankguthaben 480,8 Mill . RM
(i . Vorj . 553,7 Mül . RM ) , Wertpapiere 125,2
MU1 . RM (130,9 Mill . RM ) , Schuldner 17,2
Mill . RM (13,8 Mill . RM ) , Gesamteinlagen
628,5 Mill . RM (688,8 Mill . RM ) , Bilanzsumme
659,1 Mill . KM (723,3 Mill . RM ).

Diese ländlichen Spar - und Darlehenskas¬
sen sind in nahezu sämtlichen ländlichen
Orten vertilgen . Sie betreiben alle örtlichen
Geldgeschäfte und sind auch dem Ring -
Giro -Verkehr angeschlossen . Ein größerer
Teil dieser Kassen tätigt als dörfliche Ein¬
heitsgenossenschaft neben dem Spar - und
Kreditgeschäft auch das Warengeschäft —
Erfassung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
und Beschaffung landw . Bedarfsartikel usw .
—, Milchgeschäft , Dreschgeschäft , gemein¬
schaftliche Maschinenbenützung usw . Diese
angegliederten Geschäftszweige , die von
außerordentlicher Wichtigkeit sind , kommen
in den genannten Zahlen nicht aum Aus¬
drude .

Zentralkasse für diese Spar - und Darle¬
henskassen sowie auch für die rund 1500
ländlichen Waren - , Betriebs - und Produk¬
tionsgenossenschaften , die alle badischen
Orte umfassen , ist die Badische Landwirt¬
schaftsbank (Bauernbank ) e .G .m .b .H . Karls¬
ruhe ^
Die öffentlichen Sparkassen Nordbadens

Insgesamt haben sich die bei den nord¬
badischen Sparkassen angelegten Spar¬
einlagen im Jahr 1946 von 1326 Millionen
RM auf 1395 Mill . RM , das sind 80,2 v . H.
der Bilanzsumme , erhöht . Sie haben da¬
mit um 5,2 v . H . des Jahresanfangsbe¬
standes zugenommen . Diese Entwicklung
ist jedoch — auch ein Zeichen der gegen¬
wärtigen labilen Verhältnisse in allen
Zweigen unseres Wirtschaftslebens —
nicht gleichmäßig in aulsteigender Linie
verlaufen .

Im Gegensatz zum ersten Vierteljahr
1946 hat sich die Entwicklung der Spar¬
einlagen im weiteren Verlauf des Jahres
unregelmäßig und gegen Ende des Jahres

>?— insbesondere bei den städtischen Spar »

kassen mit überwiegend industriellem Ge¬
schäftsbezirk — rückläufig vollzogen ,
während 9 bei Sparkassen iriit landwirt¬
schaftlichem Geschäftsbezirk in der Re¬
gel immer noch nennenswerte Einzah¬
lungsüberschüsse zu verzeichnen sind .

Der Monat Januar 1947 brachte wie¬
der ein günstigeres . Einlagenergebnis bei
den Sparkassen . Ob diese Besserung je¬
doch von nachhaltiger Dauer sein wird ,
werden erst die Ergebnisse der kommen¬
den Monate ausweisen -

Die sonstigen Einlagen (Zahlungsver¬
kehrsguthaben ) sind 1946 von 237 Mill -
RM auf 260 Mill . RM - 15 v . H . der Bi¬
lanzsumme angewachsen . Die Gesamt¬
einlagen sind demnach im abgelaufenen
Jahr um 92 Mill . RM gestiegen . Sie be¬
tragen am Jahresende 1 Milliarde 655
Mill . RM und entsprechen damit 95 v . H.
der Bilanzsumme .

Auf der Aktivseite ist die Erhöhung
der Guthaben bei der Girozentrale und
bei sonstigen Banken um 88 Mill . RM
auf 595 Mill . RM , das sind 17,4 v . H . des
Bestandes am Jahresanfang beachtlich -
Während sich bei den Hypotheken die
seit Jahren zu beobachtende Rückzahlung
fortgesetzt hat (Abnahme von 113 auf 103
Mill - RM ) , ist bei den • übrigen Auslei¬
hungen eine Erhöhung um rund 2 Mill .
RM festzustellen , ein Zeichen für den zu¬
nächst noch langsam , in absehbarer Zeit
aber wohl stärker zunehmenden Kredit¬
bedarf .

Export -Mnsterlager Württemberg »
Hohenzollern

Die Landesdirektion der Wirtschaft von
Württemberg -Hohenzollern hat in Ver¬
bindung mit dem Außenhandelsamt be¬
schlossen , in Tübingen ein ständiges Ex¬
port - Musterlager für Württemberg -Ho¬
henzollern einschließlich des bayrischen
Kreises Lindau einzurichten . Es wird vor
allem Wirtschaftskommissionen der Mi¬
litärregierungen , Einkäufern aus dem
Ausland und aus den anderen Zonen zur !
Orientierung über die Ausfuhrmöglich - *
keiten des Landes offen stehen . Ausge¬
stellt sollen nur solche Erzeugnisse wer¬
den . die untet den gegenwärtigen Pro -
duktionsverhältnUsen und mit den zur
Verfügung stehenden Rohstoffen herge¬
stellt und exportiert werden können . Her¬
stellerfirmen , die noch über keine Aus¬
landsverbindungen verfügen , aber ein¬
wandfreie , exportgängige Waren herstel -
len und im Export gefördert werden wol¬
len , können ebenfalls ihre Erzeugnisse
ausstellen . Die Eröffnung ist für Ende
April 1947 vorgesehen . Die Anschrift der
Ausstellungsleitung ist : Export -Muster¬
lager , Tübingen (französische Zone ) , Gar¬
tenstraße 51 .

Großer Ausländerbesuch auf der
Leipziger Messe

Der diesjährige Ausländerbesuch auf der
Leipziger Frühjahrsmesse ist bisher unge¬
fähr fünfmal so stark wie im vorigen Jahr .
Es besteht bei den ausländischen Besuchern
nicht nur großes Interesse , sich über die
gegenwärtigen Leistungen der deutschen
Industrie zu informieren , auch Kaufab¬
schlüsse zu tätigen und die internationalen
Handelsbeziehungen mit deutschen Firmen
wieder anzuknüpfen .

Ausländische Besucher der Leipziger Messe
sind nunmehr aus folgenden Ländern ein¬
getroffen : England , Frankreich , Dänemark ,
Schweden , Holland , Norwegen , USA , Bel¬
gien , Tschechoslowakei , Jugoslawien , Öster¬
reich , Griechenland , Ägypten und Indien .
(So -Korr . dena )

Mannheimer Firmen auf der Leipziger
Messe . Im Bereich der Mannheimer Indu¬
strie - und Handelskammer werden folgende
Firmen auf der Leipziger Messe als Aus¬
steller vertreten sein : Karl Freudnsberg ,
Weinheim « Leder und .Werkstoffe « Rheinische

•

Gummi - und Zelluloid -Fabrik Adolf Baum ,
ölfeuerung, ' Chemische Fabrik Lützelsach¬
sen . Goerig & Co ., Mannheim , Härtemittel
für Eisen und Stahl , Ulbrika , Chem . Fabrik
Mannheim , und Martin Schütze , Goldschmie¬
demeister , Mannheim . (J .W .)
Verkaufstätigkeit auf der Leipziger Früh¬

jahrsmesse
(Meldung des Sonderkorrespondenten der

dena ) . Der gewaltige Zuspruch und das leb¬
hafte Interesse der Einkäufer auf der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse führte in den ersten
beiden Messetagen zu zahlreichen Verkaufs¬
abschlüssen . Eine Übersicht des Leipziger
Messeamtes in der Mittagsstunde des zwei¬
ten Messetages zeigt , daß allein aus Däne¬
mark 350, aus Holland 200 und aus der
Schweiz über 100 Einkäufer eingetroffen
sind . Außerdem sind bisher Einkäufer aus
Norwegen , der Tschechoslowakei , den USA ,
Ägypten , Indien , und Jugoslawien anwe¬
send .

Weitere Zunahme der Steinkohlenförde¬
rung . Die ^Steinkohlenförderung der briti¬
schen Zone erreichte im Februar 1947 in
24 Arbeitstagen eine Gesamthöhe von 5.46
Mill . t gegenüber einer Förderung von 5,50
Mill . t im Januar in 26 Arbeitstagen . Die
arbeits tägliche Durchschnittsförde¬
rung nahm von 211512 t im Januar auf
227 417 t im Februar , also um rund 7,5 Pro¬
zent zu . Den bisher höchsten Stand erreichte
die Förderung am 27. Februar mit 234 A49
Tagestonnen .
- Die Transportschwierigkeiten verhindern
weiterhin die restlose Überführung der lau¬
fenden Kohlenproduktion in den Verbrauch ,
so daß noch immer täglich etwa 50 000 t
Kohle auf Halde gelegt werden müssen . Die
gesamten Haldenbestände sind daher
bereits auf über 1,5 Mill . t angewachsen .
Allein im Februar mußten 800 000 t Kohle
und Koks auf Halde gelegt werden , (dena )

11,8 Mill . t Stahl Jahreskapazität . Die ver¬
fügbare deutsche Produktionskapazität an
Rohstahl beträgt 11,77 MUL ^t . Dies stellt
eine Untersuchung der Wirtschafts -Vereini¬
gung Eisen - u . Stahlindustrie fest . Im Rah¬
men dieser Kapazität wird eine dauernd
aufrechtzuerhaltende Jahreserzeugung von
nur annähernd 9,5 Mill . t Rohstahl möglich
sein , während der Inlands -Bedarf für die
nächsten Jahre auf mindestens 14 M111. t
Rohstahl jährl . geschätzt wird . (dena -DPD )

Die künftige deutsche Maschiitenproduktion
müßte einen Jahreswert von 4,3 Miliarden
Mark erreichen , um den im Potsdamer Ab¬
kommen für das deutsche Volk zugesicher¬
ten Lebensstandard möglich zu machen , heißt
es in einer Denkschrift des Wirtschaftsver¬
bandes Maschinenbau . Die Verwirklichung
des Industrieplanes dagegen ließe nur eine
Höchstproduktion von 1,9 Milliarden Mark
zu . (dena -DPD )

Schiffs - und Maschinenbau -AG . in Mann¬
heim . Die Gesellschaft konnte im Januar
1946 die Reparatur von Schiffen wieder auf¬
nehmen . Es Wurden seither 265 Fahrzeuge
repariert und der Binnenschiffahrt damit
rund 90 000 t Laderaum und 40 000 PS
Schleppkraft zugeführt . Die Zahl der Be¬
schäftigten beträgt gegenwärtig 500 . (dena )

21 000 Autoreifen für Schweden . Die Gum¬
miwerke Dunlop in Hanau werden 21000
Autoreifen , für deren Anfertigung eine
schwedische Firma die notwendigen Roh¬
materialien zur Verfügung stellt , nach
Schweden liefern . Es handelt sich hierbei
um das erste Lohnveredelungsgeschäft , das
zwischen Hessen und Schweden abgeschlos¬
sen wurde , (dena )

Graphiker und Papierverarbeitung . Die
erste Zonentagung des Industrieverbandes
graphisches Gewerbe und Papierverarbei¬
tung , an de mauch Vertreter anderer Zonen
teilnahmen , fand am 1. und 2. März d . Js .
in Oldenburg statt , (dena )

Die Produktion von zehn t Kunstseide
täglich wird Jetzt bei der Glanzstoff -
Courtaulds G .m .b .H . in Köln vorbe¬
reitet , wie die Werkleitung mitteilt . Hier¬
von unabhängig wird die Erzeugung hoch¬
fester Zellwolle fortgesetzt . An der Glanz -
stoff -Courtaulds G*m .b .H. ist neben den Ver¬

einigten Glanzstoff - Fabriken AG . , Wupper¬
tal , der britische Courtaulds -Konzern be¬
teiligt . (dena )

Teigwarenindustrie Württemberg - Badens
voll beschäftigt . Mit voller Kapazität arbei¬
tet seit 1Januar dieses Jahres die Teig¬
warenindustrie Württemberg -Badens , unter
deren 100 Fabriken sich die Großbetriebe
Knorr , Schüle , Funk und Birkel befinden .
Ermöglicht wurde die Vollbeschäftigung der
Werke durch die Zuteilung größerer Mehl¬
importe aus Bremen . Da nur rund ein Fünf¬
tel der Produktion für Württemberg - Baden
benötigt wird , erfolgen auch Lieferungen in
den amerikanischen und den britischen Sek¬
tor Berlins , pie Mehlbestände reichen bei
weiterer Ausnutzung der vollen Betriebs¬
kapazität bis Ende Mai d . J . (dena )

Aufwärtsentwicklung ln der Pforzheimer
Industrie . Die Pforzheimer Industrie ver¬
fügt zur Zeit über rund 535 Produktionsbe¬
triebe . Die Schmuckwarenfabri¬
ken stehen mit 280 Betrieben an der Spitze
sämtlicher Unternehmen . Es folgt die Uhren¬
industrie , die mit 56 Betrieben zwar bei
weitem noch nicht den Vorkriegsstand er¬
reicht hat , aber wieder einen starken
Stamm leistungsfähiger Werke aufweist .
Weiterhin bestehen 18 Metallwarenfabriken ,
7 Scheideanstalten , 11 holzverarbeitende
Werke , 10 Etui - und Kartonagenfabriken , 7
Maschinenfabriken und 1 Eisengießerei . Der
Rest verteilt sich auf kleinere Betriebe ver¬
schiedener Art .

Die Monatsproduktion dieser Fir¬
men hat sich seit dem Juni 1946 verdoppelt .
Sie betrug damals wertmäßig 2 500 000 Mark
und wird neuerdings auf 5 Millionen Mark
beziffert , (dena )

Voigt u . Haeffner AG . in Frankfurt , Einen
Gesamtverlust von 4 375 158,61 Mark für die
beiden Geschäftsjahre 1944 und 1945 weist
der Jahresabschluß der Voigt u . Haeffner
AG . Frankfurt für das Jahr 1945 auf , der
zusammen mit dem Abschluß für das Jahr
1944 in der ordentlichen Hauptversammlung
verabschiedet wurde . Für das Geschäfts¬
jahr 1945 allein stellt sich der Verl u s t auf
2 621 425 .76 Mark . Hinzu tritt der Verlustvor¬
trag aus dem Geschäftsjahr 1944 in Höhe

I von 1 753 732,85 Mark , (dena )
Dampf Schiffahrtsgesellschaft „Neptun “ in

Bremen . Der Geschäftsbericht für 1945 weist
einen Verlust von 31 004 .83 Mark auf , der
dem Vortrag aus dem Jahre 1944 von Mark

Badischer Gewerkschaftsbund gegründet
Baden - Baden . Im Gewerkschaftshaus ln

Freiburg 1. B . traten zu Monatsbeginn die
Vertreter der bis jetzt in Südbaden gebil¬
deten Landesvereinigungen der Berufsge¬
werkschaften zu einer Tagung zusammen ,
deren Zweck die Gründung eines Badischen
Gewerkschaftsbundes war . Der bisherige
provisorische Vorsitzende Reibel gab einen
Überblick über die bisherige Entwicklung
der Gewerkschaften , wobei er mitteilte , daß
die badischen Gewerkschaften nun in 160
örtlichen Vereinigungen , 22 Ortsausschüssen
und neun Landesvereinigungen zusammen

v60 000 Mitglieder zählen . Auch die Badische
Gewerkschaftszeitung habe einen entspre¬
chenden Aufschwung genommen . — Bei der
Vorstandswahl wurde der bisherige provi¬
sorische Vorsitzende Reibel einstimmig
definitiv gewählt . h . w .

Der Kongreß der Angestellten - 'pewerk -
schaften der britischen Zone faßte auf einer
Tagung Mitte Februdr eine Entschließung ,
in der es u . a . heißt : „Die Angestellten
sind sich darüber klar , daß die von ihren
Verbänden in jahrzehntelangen Kämpfen
erreichten sozialen Sicherungen in Gefahr
sind und daß der Kampf um eine erträg¬
liche Existenz ihre ganzen Kräfte in An¬
spruch nehmen wird . Diese Kämpfe können
nur mit Aussicht auf Erfolg geführt wer¬
den , wenn die Gesamtheit der Angestellten
Aller Rerulsgruppea unter einheitlicher

183 515,83 entnommen wird . Die restlichen
152 511 Mark werden auf neue Rechnung
vorgetragen , (dena )

Ein neuer Güterfahrplan für die amerika¬
nische , britische und französische Zone wird
am 5. Mal in Kraft treten ; Wie weiter aus
der Mitteilung hervorgeht , werden von der
Einführung des neuen Fahrplanes erhebliche
Verbesserungen und Beschleunigungen im
Güterdienst erwartet , (dena )

Staatliches Außenhandelskontor Bremen .
Auf Veranlassung des Bremer Senats wurde
das „Staatliche Außenhandelskontor Bremen “
ins Leben gerufen . Nach seinem endgültigen
Aufbau wird es vier Abteilungen ujnfassen :
„Information “ , Verrechnung , Export und Im¬
port . (dena )

Warenverkehr nach dem Saarland . Wie die
Hauptverwaltung der Eisenbahnen in Biele¬
feld .mitteilt , müssen die Begleitpapiere für
Sendungen , die nach dem Saarland ausge¬
liefert werden , mit allen Angaben genau
ausgefüllt sein . Das Gut muß nach seiner
Art bezeichnet werden . Allgemeine Bezeich¬
nungen genügen nicht . In der Spalte „In¬
halt “ muß ferner der Wert des Gutes in
Reichsmark angegeben werden . Bei Reise¬
gepäck , das auf Gepäckschein befördert
wird , genügt die Vorführung durch den
Reisenden am Packwagen . Wird das Gut
nicht vorgeführt , so wird es bis zum Ein¬
treffen des Reisenden etngelagert . (WID )

Internationale Messe in Danzig . Zur ersten
internationalen Danziger Nachkriegsmesse ,
die am 12. August eröffnet werden soll , wer¬
den , wie ap meldet , Aussteller aus 16 Län¬
dern erwartet .

Landesverband Wtirtt . -Bad . Gemüse - und
Früchtekaufleute e . V. in Stuttgart . Tm ame¬
rikanisch besetzten Gebiet Württemberg - Ba¬
dens wurde der Südfrucht - , Obst - , Gemüse -
vind Kartoffelgroßhandel in den Verband
obigen Namens zusammengeschlo :$sen . Theo¬
dor Krug , Stuttgart , wurde zum Vorsitzen¬
den gewählt .

5,2 tausend t Fische wurden im Januar in
die birtische Besatzui ?gszone Deutschlands
eingeführt . In dieser Mfenge waren 3,4 tau¬
send t Frischheringe und 1.4 tausend t Salz¬
heringe enthalten . (dena -DPD )

350 Milld . amerik . Zigaretten im Jahr «
Nach einer Aufstellung des amerik . Maga¬
zins „Printers Ink “ betrug die Zigaretten¬
produktion der USA 1946 , 351 Milliarden
Stück , (ap )

Zielsetzung sich in einer umfassenden Or¬
ganisation vereinigt . Die Aufspaltung der
Angestellten nach Berufsgruppen und nach
weltanschaulichen Gruppen würde jeden
Kampf von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilen . Die Angestellten fordern daher
eine einheitliche Angestelltengewerkschaft
als Organisation für alle Angestellten
Deutschlands . Sie lehnen das Prinzip der
Industriegewerkschaften unter Einschluß der
Angestellten ab und rufen die Angestellten
aller Berufsgruppen auf , sich in der Deut¬
schen Angestelltengewerkschaft zusammen -
zuschließen .“ — Die Verbandstagung der
Bayerischen Angestellten faßte
in München eine Entschließung im gleichen
Sinne .

Die Berliner Gewerkschaftswahlen . 206
Delegierte , darunter 25 Frauen , wurden im
Bezirk Berlin -Lichtenberg für die Bezirks -
Delegierten -Konferenz gewählt . (dena - INS )

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfegef * und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche AU-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst ’ Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . ' News Service ) . — Für Rüdesen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen «

GEWERKSCHAFTLICHES
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FRAU UND JUGEND
Schläge als Erziehungsmittel ?

Auf dem Jugendamt erschienen eines
Tages händeringend die Mutter und die
Großmutter eines Säuglings und berich¬
teten , der Vater des Kindes habe es sich
in den Kopf gesetzt , schon jetzt mit der
Erziehung zu beginnen , er tue dies , in¬
dem er das Kind jedesmal schlage , wenn
es schreie ; darauf schreie es noch mehr ,und der Vater schlage es weiter „um den
Eigensinn des Kindes zu brechen “, wie
er sage . Beide Frauen erklärten , sie hät¬
ten den Vater von seinem törichten , ver¬
werflichen Tun nicht abbringen können .
Sie seien mit ihm in Streit wegen der
Mißhandlung des Kindes , denn auf diese
laufe es Bei dem zarten Säugling hinaus .
Sie , die Mutter , habe die Absicht , mit
dem Kind den Mann zu verlassen , um
es vor seinen Schlägen zu bewahren .

Der Frau mußte bedeutet werden , daß
das nicht ohne weiteres ginge , denn nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch sei es der
Vater , welcher den Aufenthalt des Kindes
zu bestimmen habe , sie möge ihn auf das
Jugendamt schicken . Der Vater folgte der
Aufforderung , da ihm in Aussicht ge¬
stellt wurde , daß ihm die Rechte über
das Kind entzogen werden könnten , wenn
er sie in der geschehenen Art miß¬
brauche . Er begründete seine befremd¬
liche Erziehungsmethode damit , daß er
„keinen Verbrecher großziehen “ wolle ;
nach seiner Meinung müsse den Kindern

der Eigensinn früh ausgetrieben werden .
Darauf wurde ihm nun mitgeteilt , daß
dem noch nicht einjährigen Kind vorerst
bestimmte Ordnungen nur durch Gewöh¬
nung eingeprägt werden könnten .

'Wäh¬
rend der drei ersten Lebensjahre sei eine
Art Dressur , eine Gewöhnung notwendig ,um die Voraussetzungen zu einer höheren
Erziehung zu schaffen .

Das beständige Schreien kleiner Kin¬
der muß wohl zurechtgewiesen werden .Wenn man sich vergewissert hat . daß das
Schreien nicht Krankheit oder andere
Unannehmlichkeiten zur Ursache hat —
Unannehmlichkeiten , gegen die das
Schreien die einzige Waffe der Kinder
ist — so sind doch Schläge nicht das Mit¬
tel , das Schreien zum Schweigen zu brin¬
gen . Schläge besiegen den Willen des Kin¬
des nicht und bildet in der Seele des
Kindes keine andere Vorstellung als die ,
daß die Großen die Kleinen schlagen ,
wenn die Kleinen schreien oder sonst
etwas Unerwünschtes tun . Wenn hingegen
das schreiende Kind sogleich isoliert
wird — bei erwachtem Begriffsvermögen
mit der Erklärung , daß der , welcher an¬
dere quält , nicht mit ihnen sein darf —
und wenn diese Isolierung unfehlbar , un¬
erbittlich geschieht , dann wird dem Kind
der Grund zu der Erfahrung gelegt , daß
man allein sein muß , wenn man sich an¬
dern unangenehm macht .

Schläge schaden dem Kind körperlich
und seelisch ; sie rufen Furcht und Trotz

hervor . Die andere Strafe , die Isolierung
prägt dem Kind bei erwachendem Ver¬
stände das Grundgesetz des menschlichen
Zusammenlebens ein ; daß derjenige nicht
würdig ist in der Gemeinschaft zu leben ,welcher den andern Übles zufügt .

Elgro .
Wie gestalten wir unsere Jugend ?
Wenn alle früheren Pläne und Wünsche

unerfüllt bleiben , ist das ein Grund zu
verzagen ?

Nein ! Kein Wunsch , nichts wäre uns
wie eine reife Frucht zugefallen , sondern
wir hätten danach streben müssen . Warum
also heute nicht ?

Als wir noch zur Schule gingen , stie¬
gen wir nur langsam 'die Leiter zum bil¬
denden Wissen empor . Wollen wir stehen
bleiben , nur weil der Ernst der Zeit an¬
dere Berufe und Ziele erfordert ? — Je¬
der Beruf hat seine Blüten und Früchte ,
aber auch seine Schattenseiten . — Alles
ist erst Anfang , die Geburt , die Schule ,der Beruf . Daß wir aber Meister werden ,
liegt an uns . Wir müssen den Mut zu
uns selber haben ! Wir haben den Vorteil
jung zu sein . Mit unseren Händen , Herzen
und unserem Wissen bauen wir unser Le¬
ben ins Heute . — Jeder neue Tag bringt
uns mehr Fortschritt und Freude . Jeder
neue Tag ist Zukunft . Daß es besser
werde , hängt von unser Aller Tun ab .

Wenn wir mit freudigem Herzen nach
getaner Arbeit ausschwingen in den Feier¬
stunden , so sind auch sie von unserem
Wesen geformt .

Gleichgesinnte Gefährten sind die kost¬
baren Brunnen , worin wir uns wider¬

spiegeln . Ein ausgetauschtes Buch , oder
Musik , die nicht nur als Begleitgeräuschdie Stunde verschönt und das sich Hin¬
einvertiefen in die Schicksale und Werke
der großen Geister , die Zeiten über¬
dauern , geben dem Alltag ein anderes
Gesicht .

Es gehört kein akademischer Titel dazu ,um über Nofretete , Cäsar , Beethoven ,
Rembrandt , Don Juan oder Lucrecia Bor¬
gia zu sprechen . Sie lebten alle in ver¬
schiedenen Zeiten und kleine Anekdoten
sagen oft mehr aus , als eine lange wis¬
senschaftliche Abhandlung . Waren diese
sogenannten guten alten Zeiten anders
als das Heute ?

Alle Großen wurden aus sich selbst ,
und die Zeit wird das , was wir aus ihr
machen . Haben wir das schon einmal be¬
dacht ? Auch in sorglosen Zeiten war diese
für Millionen voller Not . Das dürfen wir
nicht vergessen .

Bald ist es Frühling und mit einem
gesparten guten Vesper auch für den Ka¬
meraden , der zwar sträubend , aber doch
voller Genuß in die selten gewordene
Aufmerksamkeit hineinbeißt , ist die Freu¬
de verdoppelt , und der Tag trägt ein
buntes Gewand . Anderen Freude berei¬
ten macht glücklich , und jedes kleine
Opfer (das in heutiger Zeit ein Vesper¬
brot schon bedeuten kann ) , ist ein Mei¬
lenstein in einer Jugendzeit , die wir uns
heiter und unbeschwert gestalten können ,
wenn wir nur wollen .

Probiert einmal das Rezept ! Freudiges
Hineinbauen unseres Selbst in unsere Ar¬

beit und eine selten gewordene Aufmerk¬
samkeit für Andere , und unser Beispiel
wird tausendfach widerhallen .

Ein buntes Mosaik wird unsere Jugend
sein , jedes Steinchen eine frohe Erin¬
nerung .

Niemandem scheint die Sonne anders
auf der Welt . Was wir sind , werden wir
durch uns . Gisela Lau .

Round Table - Konferenz
der Studenten

Ist die heutige deutsche Demokratie
gegen autoritäre Bestrebungen gesichert ?

Die Vereinigung liberaler Studenten
in Frankfurt a . M. beabsichtigt in Kürze
eine Round Table -Konferenz zu veran¬
stalten . In freier Diskussion soll von Stu¬
denten eine Antwort auf die Frage erar¬
beitet werden : „Ist die heutige deutsche
Demokratie gegen autoritäre Bestrebun¬
gen gesichert ?

Als Konferenzteilnehmer kann sich je¬
der zum Studium zugelassene Student
der amerikanischen Zone bewerben . Aus
den Bewerbern werden 9 Teilnehmer —
drei aus jedem Land — ausgewählt , die
eingeladen werden nach Frankfurt zu
kommen . Unterbringung und Vevflegung
(gegen Marken ) sichert die Vereinigung
zu ; die Fahrtkosten werden ersetzt .

Die Bewerber reichen bis zum 15 . 4.
1947 bei der Vereinigung Liberaler Stu¬
denten , Frankfurt a . M„ Kaiserstraße 37,den Vorschlag einer Tagesordnung ein .

Die Bewerber legen außerdem
Angaben über ihr Studienfach , Alter ’*
Semesterzahl bei . Um eine Party, *
tisch-paritärische Zusammensetzungerreichen , wird gebeten , die poli«Einstellung anzugeben . H

„Ausstellung der Jugend“
In Verbindung mit der AusstellungJugend veranstaltet der Bayerische

Jugend -Ausschuß einen I d e e n w e ttklw e r b . Dazu sind alle Jugendlichen '
Jgeladen . Die Ausstellung soll von «gestaltet werden . Ausführungen , dfcgeschieht werden , sollen möglichst inForm gebracht werden , daß man siestellen kann . (Z . B. : Zeichnungen , gJarbeit , Modelle ) . Beteiligen kann sich ibis zum vollendeten 25. Lebensjahr ,Einsendungen müssen enthalten ;

'» ■
Wohnort , Straße , Verband und Alter ,die besten Ideen werden Preise ausgLjin Form von Gebrauchsgegenständen **
zwtr für Gruppenarbeiten : Zelte , g- 1*
Skier . Einzelarbeiten ; Schuhe , Rucksä!?Bücher . Einsendetermin , 15 . 4 . 1947 aT°
Bayerische Messegesellschaft „ LeitungAusstellung der Jugend “ , München 22, -der Kunst , Prinzregentenstraße .

Die Menschheit hat längst alles eafangen , was zu empfangen ist . Aber ,muß es immer wieder von neuem um 'limmer wieder neuer Form empfandund verarbeiten . Chr . Morgenstern !
Man merkt leider immer zu spät , idie Menschen nicht belehrt , sondern lterhalten sein wollen . Emil GötU
Wer liebte je , der nicht beim ersiJAnblick liebte ? Shakespeare ]

Gottesdienst » • Werner Kunzmann — Anita Kunzmann geh . Zinunermann .
_ _ Karlsruhe , Augartenstraße 73.
Kath . Gottesdienste . Sonntag , I «. März 1947. St . Stephan : Hans Schestag — Wilma Schestag geh . Heinz , Karlsxuhe -

Agneshaus , Hirschstr . 35b : 6 , 7 , 9, 10. 15, 11.30 Uhr ; Chri - Durlach , Kärntnerstraße 38.
stuskirche (ev . Kirche ) : 8 Uhi ; Kindergarten , Adieist . 26 : Walter Seiss — Dorla Seiss geh . Supper , Karlsr .-Rüppurr ,8, 10.15 Uhr . ü . L. Frau : Walhalla , Augartenstr , 27 : 6, 6.45 , Langestraße la . 22. März 1947.
7.45, 9, 10, 11.00 Uhr . St . Bernhard : Kiiche : 6, 7.30 , 8 .45 , Gottl . Barth — Friedei Barth gb. Hunn . Calmbach (Wildbad )
10, 11.30 Uhi ; Kindergarten St . Raphael , Essenweinst 41 : Khe . , Zähringerstr , 42. Kehl . Tr . 15.3. , 12,30 U ., Wilh .st . 16
7.30 , 8. 45, 11.30 Uhr . St. Bonifatius : Kirche : 6 , 7 , 8 , 9, Friedrich Wilser — Gretel Wilser geh. Voigt . Trauung :
10, 11. 15 Uhr ; Herz -Jesu -Kirche , Grenadier ^tr . 17 : 9 Uhr .St. Elisabeth : Matthäuskirche (evgl .) , Vorholzst , 47 : 6.30 ,7.30 Uhr . St. Michael , Beiertheim : 10 Uhr . St. Peter undPaul , Mühlburg : Herz -Jesu -Stift , Peter u . Pauls -Platz :7 Uhr ; Rheingold , Rheinstraße 77 : 8, 9.30 Uhr St. Mi¬chael , Beiertheim : Kirche : 6.30 , 7.30 , 8.45, 10, 11.15 Uhr .Sl. Franziskus , Weiherfeld : Kirche : 6 , 7.30 , 9, 10. 15 Uhr.St . Cyriakus , •Bulach . Kinderschule , Litzenhardstr . : 6 .30 ,

Samstag , 22 . März , 12 Uhr , Christuskirche .
Alfred Wenz , Kunstmaler — Charlotte Wen * geb . Kern .

Karlstraße 24. 15. März 1947.
Geboren :

Bernd Jürgen ist angek . : Tn dkb . Freude : Heinz Meieff u .
Irma Meier geb . Wettacn . Khe . , Pougiasstr . 10. 5 . 3* 47 .

Brigitte ist a . 12. 3. 4\ angek . In dkb . Freude : Walter Klos
u . Frau , geb . Krumbein . z . Zt . Landesfrauenklinik .

Konzertdirektion Hans Müller
Das SteinhMuser.Quartett (Streichquartett des Stuttg . Staats¬

orchesters ) spielt am 19. 3. 47, 19.30 Uhr , im Munz-Saal ,
Werke v . Mozart : Quartett D-Dur , Hindemith : Quartett op.
22 , und Brahms : Quartett B-Dur op . 87 . Karten zu RM
3.30—5.50 bei Konzertdirektion Hans Müller , Bahnhofstr . 38 ,Tel . 867 , A . Griff , Kaiserstiaße 201 , H . Maurer , Kaiser¬
straße 237, Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
3. (letzter ) Beethoven -Viollnsonaten -Abend der Professoren

Kasimir von Kosohelinski (Paris ) und Josef Scheib (Khe .) ,
Montag , 17. März , 19.30 Uhr , Munzsaal . Es -Dur op. 12
Nr . 3 , G-Dur op . 96 , A-Dur op . 47 (Kreutzer -Sonate ) . Kar¬
ten zu 5.50 , 4 .40 und 3.30 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 ,Griff , Kaiserstr . 201, Germ .-Kiosk u . Abendk . Saal gt . geh .

Theeter8, 10 Uhr . CÄrist König , Rüppurr : Kirche : 6 .30, 7.30 , 9, Barbara , Yvonne : Rolf Hörning u . Frau Brunhilde gb . Geist .10. 15 Uhr. Heilig Geist , Daxlanden :' Kirche : 7 , 8 , 9 .30 U. 9 März 1947. Karlsruhe , Weinbrennerstraße 8 .St. Josef , Grünwinkel : Kirche : 7.30 , 9.30 Uhr . HeiligKreuz , Knielingen : Kirche : 8 .30 U . ; Ev . Kirche in Eqgen - Veranstaltungenstein : 8 Uhr ; Schulhaus , Neureut : 10.30 Uhr . St. Konrad : -'
Telegraphenkaserne , Hertzstraße 18: 8, 10 Uhr St Mar- ' 0ie Kurbel , Kaiserstr .tin , Rintheim : Kirche : 8 , 9 .30 Uhr . St . Peter u .

*
Paul ,Durlach : Kirche : 7 , 9 , 10.30 Uhr ; Hohenwettersbach : 9 U. ;Schulhaus Wolfartsweier ; 11 Uhr . Heilig Kreuz Gröt -zingen : Kirche : 7.30 , 9.30 Uhr .Alt -kalh . Gemeinde : 9.30 Uhr , Amt m. Pred . Kriegsstr . 88 .Evangelische Gottesdienste . Samstag 13. März : Wochen¬schlußfeier Matthäuskirche 20 Uhr . Sonntag 16. MärzT. „ t . rn . AIL. I- Jl . n . .. . . . . '

Badisches Siaatstheater (Konzerthaus )
! Sonntag , 16. 3. , 10.30 Uhr Morgenveranstaltpng Schubert :
, „Die schöne Müllerin “ . Else Blank , Otto Matzerath ,1 14.00 „Schwarzwaldmädel “

, Operette von Leon Jessel ,211 , an der Hauptpost . „Schlüssel 19.00 Uhr „Peer Gynt ' . Dram , Gedicht von Henrik Ibsen ,rum Himmelreich " (Keys of the Kingdom ) , mit Greg . Deutsch von. Christian Morgenstern . Musik v . Edv . Grieg .Peck , Thomas ' Mitchell , Vincent Price , in deutscher • Montag , 17. 3-, 19.00 Uhr „ Carmen “ (Kulturbund 5. Reihe ) ,Sprache . Beachten Sie biite die geänd . Anfangsz . f . dies . I Oper von Georges Bizet. vFilm ! Montag bis Freitag : 11.30 , 14.30 , 17.30 , 20 .30 Uhr . Dienstag , 18. 3. , 19.00 Uhr „ Der Troubadour “ , Oper vonSamstags 10.30, 13.30, 16.30 , 19.30 Uhr . Sonntags 12.30 , : Guiseppe Verdi .
15.30, 18.30 , 21.30 Uhr . Vorverkauf tägl . v . 9— 11 Uhr / Mittwoch , 19. 3. , 19.30 Uhr Erstaufführung „Der SoldatTelef . unter Nr . 3682 nur yon 10 bis 18 Uhr . Tanaka “ . Schauspiel von Georg Kaiser .Laetare : Albsiedl . : 9 .45 Uhr Wenzel , Geibelstr . 5 : 10 Uhr paIi» Herrenstr . 11, Tel . 2502 , z. tägl . 15.00 , 17.30 u . 20 Uhr Donnerstag , 20. 3. , 20.00 Uhr VI. Symphoniekönzert derFatT . MarktlSkirrhf “ Q 70 TT _ _ j T-r - ..,' — . nur wanino Tann Irloin . - TV. Bad . StaatSkaDeUe . LflitnrMT nttn MafTPrafh QrtHnf. r :-M-nur wenige Tage , .Bravo , kleiner Thomas " , ein Jungen -
film m . Elise Aulinger , Fritz Wagner , Hans Toller u . a . m . ,Jugendl . unt . 18 J . hab . keinen Zutritt . Benützen Sie bitte !
den Vorverkauf von 10— 12 Uhr .

„Einmal der liebe Herrgott sein " mit Hans Moser undIrene v . Meyendorff . Wollen Sie zwei Stunden ihre
Sorgen vergessen , dann versäumen Sie nicht dieses
Programm . Beg. 15.00 , 17.30 u . *20.00 Uhr . Vorverkauf von10.00 bis 12.00 Uhr für den gleichen u . folgenden Tag .

Bad. Staatskapelle . Leitung : Otto Matzerath . Solist : Gu¬stav Scheck (Flöte ). Brahms : 3 . Symphonie F-Dur (Erst -
auff .) Genzmer : Konzert für Flöte u. kleines Orchester .Strauß : Till Eulenspiegels lustige Streiche .

Farr . Markuskirche : 9 .30 U . Konfirmation d . Karl -Friedri -Pfarrei : Schmitt , W.30 Uhr Koiifirmandenprüfung : Seufext ,Christuskirche : 10 Uhr Konfirmation nfit HI . Abendmahl :Löffler, 14 Uhr Konfirmandenprüfung : Ratzel . 18 Uhr Zim - , - - - - — _ . .. .. .mermann . Matthäuskirche : 10 Uhr Konfirmation mit Hl . Roxy-Uchtspiele , Waldstr . 30 . Das erfolar . Filmlustsoiel Freifag ' 21* 3*« 20.00 Uhr VI. Symphoniekonzert der Bad.Abendmahl : Stupp , 15 Uhr Konfirmandenprüfung : Dreher I . v - s *a»**kanpii «. v, , ->n ? a?18 Uhr Stein . Weiherfeld : 9 .30 Uhr Stein . Wilhelmstr . :Uhr Weber , 9 .30 Uhr Konfirmation mit Hl . Abendmahl : :Töw , 15 Uhr Konfirmandenprüfung : Mondon . Lulseostr . 53: ,3 Uhr Konfirmandenprüfung : Hauss , 9 .30 Uhr Konfirma - !Mon mit Hl . Abendmahl , Streiteoberg , 18 Uhr Streiten - ■Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . V (Durlacher Tor ) . Bis rumberg . Haiiingerstraße : 8 Uhr Zimmermann , 9 .30 Uhi , Donnerstag , , 20 . 3 . 47 den erfolgt . Kslauf -Revue -FilraKonfirmandenpnifung ; Fessier . Rintheim : 14 Uhr Fehn . „ Adoptiertes Glück ” mit Sonja Heme . Anfangszeiten :Hagsfeld : 9 .30 Uhr Konfirmation : Steinmann . Rüppurr : 15.00, 17.30 u , 20.00 Uhr . Vorverk . täglich ab 13.30 Uhr .
I (Rondellplatz ) . . Frank _ Capra 's preisgekrönte

Evang .-lutherische Gemeinde , Bismarckstraße 1: 10 Uhr
Gottesdienst , anschl . Christenlehre .

Staatskapelle . Leitg ., Solist u . Programm wie a . 20. 3. 47 .Samstag , 22. 3. , 19.00 Uhr „Peer Gynt “ . Dramat . Gedicht
von Henrik Ibsen . Deutsch von Christian Morgenstern .Musik von Edvard Grieg .

Sonntag , 23. 3«, 10.30 Uhr Morgenveranstaitung . Friedrich
Dalberg , Otto Matzerath . Schubert : „Die Winterreise “ ,
14.30 Uhr „Der Mustergatte *. Lustspiel in drei Akten
von Avery Hopwood , 19.00 Uhr „Gräfin Mariza “ , Ope¬rette von Emmerich Kalman .

Neues Theater (Festhalte Durlaen ) :

Werbung
Robert Buttmi , Masch -Schlos -

serei , Cordmanschettenbe¬
trieb f . Vulk . Werkstatt . ,
Khe . , Hardtstr . 45. Habe
mein Gesch . neueröffnet .

Stepp - o . Daunendeck . , Auf.
arbeitg -, sow . Neuanfert .
v . Steppd . b . Zug . d. Stof¬
fes . Füllwolle kann gel .
werd . Sorgfalt . Verarbeit .
Christ . Oertel , Khe . , Kai¬
serstr . 191, Wäsche u . Bett .

Stepp - u . Daunendecken we .
wied . z . Rep . u . Umarbeit ,
angen . Füllung kann gest .
werd . Ph. Greiner , Kbe .,
Herrenstr . 23 , III . , r .

H.-f D.- u . Kd . -Nachthemden
u . Schlafanz . b . Zug . d . St .
werd . z . Sorgfalt . Ausfuhr ,
übernomm . Christ . Oertel ,
Khe ., Kaiserstraße 191 .

Wäsche f. Herren , Damen u.Kind . w . iTeuangef. u . rep .
aus Stoff u . Trikot b . Anl .
des Materials . Textil -Holz-
schuh , Khe ., Werderpl . 48 .

Konfirmanden - u. Kommuni -
kanten -Auinahmen n . vor¬
heriger Ann . Rausch & Pe-
ster , Khe . , Erbprinzenst . 3 .

Diese Woche Ziehung I Ge- Allgem . ftassehunde -Ausstel - . Schalen , Teiler , Blumenv;samtgewinne 60 000 Mark . I lung in Gießen am 11. Mai m . u . oh . Bemal ., sowDoppellos 2- M , Porto u . 1947. Anmelde -Vordrucke Gegenst . lief , gg ,Liste 0,45 M. Stürmer , erh . b. d . Ausstellungsl ., (16)Mannheim , Werderstr . 9 , Gießen , Wilhelmstr . 80 , II .Postsch .-Konto 214 Karlsr . Miniaturpuppen in den ver -Dle Schuh polier mit „ Ka¬
valier “ , laß diesen guten
Rat Dir geben , sie machen
dann viel Freude Dir und
danken es ein ganz . Leben .

Feuersteine , Normalgröße , f .
Tasch .- u . Tischfeuerzeuge ,
z . Zt. so#, lieferb . Nur an
Herstellerfirmen v . Feuer¬

schied . Ausführ , (kunstge -
werbl . Arb .) , b . Abgabe v .
Stoffresten od. sonst . Ma¬
terial , an Wiederverkäufer ,auch in groß . Meng , abzug !
Hilde Elksnat , Miniatur - j Flüchtlinge u . Ausgebonipuppen -Herstell . u. Vertr ., erh . Rat u . Beistands
(13b) Dillishausen 39 , bei
Buchloe .

Aoiic]v . Edelhölzern . Willys
kunstg . Werkst . , NiefiKonstruktion v. Werkz.
Vorrichtg . d . spanl ,
spanabn . Fertg . KolZchgs -Sätze . Konstrukti<büro ' J . Schneider , ^Hirschstr . 154, Ruf 305$,

zeugen jegl . Art , Feuer - Haarausfall , Schuppen , fett .
zeugrädchen sowie kompl - j
Feuersteinhaltern (mit Räd.eben , Feder u . Schraube ) , :
Tabakpfeifen , Zigarren - und
Zigarettenspitzen , Tabakdo - 1

Haar wird nach fachwis -
senschaftl , Unters , grün dl .beseit . Fragebogen Nr . 31
geg . Freiumschlag v . Insti¬
tut Angola , Fulda 105.sen aus Holz , Metall , Bake. Für Kleinstkinder ist Soya -

lit , Zigarettenmaschinen u.
»sonst . Raucherzubehörartik .
F . Seifert , Berg. Gladbach :
b . Köln , Am Birkenbusch II ;

350 neue Adressen aus allen
Branchen f . Industrie , Han.
del u . Gewerbe gg . Vor -
eins . v . 10 RM auf PSK. !
Essen 6594? lief . : Merkur - !
Verlig E,P. Benrath K.G. ,i

kraft die richtige Nahrung .
Soyakraft verbind . Milch¬
schorf u . Verdauungsstö¬
rungen , die oft durch Tier ,
»ailch entstehen . Der unge¬wöhnlich hohe Nährwert .
machte Soyakraft schon
vor dem Kri.eg zur wichtig .
Nahrung für Kinder u. Er¬
wachs . Soyakraft ist jetzt

Filmkomödie , ,Lebenskünstler " . Ein amerikan . Film in j 18. 3. „Die Frau Bürgermeisterin ist auch nicht zu
deutscher Sprache mit Jean Arthur , Lionel Barrymore , | verachten , 3 Akte nach dem Spanischen von Karl G .
James Stewart und Edward Arnold . Ein Sorgenbrecher \ Fischer -Föbus , Sondermiete für Kriegsbeschäd . , Studenten
ohne Beispiel . Achtungl Für dies . Programm geänderte Schüler . 5. Vorstellung u . freier Verk . Serien K S la ,
Anfangszeiten . Beg. 13.00 , 15.30 , 18.00 u . 20 .30 Uhr . Vor - : K S 1b, K S lc . Beginn 19.30. Ende gegen 21 .30 Uhr.
verkauf v . 10— 12 Uhr f . d . gleich , und folgenden Tag . 1M!*. *•» 3» . .Antigone . Tragödie von Jein Anouilh . Be -

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Der 19-30 . Ende gegen 21.15 Uhr .
am . Jubiläum »« « „ Der freche Kavalier ” (Gentleman j

Frl „
2i : M

3- . .” D‘e <*« «”<* *■
lim) . Wochent . 16 u . 20 Uhr . Sonnt . 15, 17.30 , 20 Uhr . ” r».

cht “ . 3 Akte njich dem Spanischen von Karl G .
Sonntag Vorverkauf ab 10 Uhr . . Fischer -Fobus . Beginn 19.30, Ende gegen 21 .30 Uhr.

Vereins-Anzeiger

Minna Siegel geb . Ruhm , m . 1b. Frau u . Mutter , ist nach
lang . Leiden im Alt . v . 51 J . sanft entschl . Für herzl .Teiln . danken wir im Namen der Hinterbliebenen : Aug .Siegel und Töchter . Khe .-Knielingen , 12. März 1947.

Klara Barth geb . Müller , u . 1b. Mutter , Großm . u . Schw - ,
Mutt . , ist a . 15. 2. 47 i . A . v . 81 J . s . entschl . Beerd .
f . a . 19. 2. 47 st . W . dk . hzl . f. erw . Anteiln , I , tf , Tr, :
Kläre u . Karl Kessler , u . Maria Barth Wwe , Kaiserst . 53

Dr. Viktor Ziegler , Spezialarzt , uns . 1b. Mann u . Vater ,hat sein begnadetes Leben am 7. März 1947 plötzlich
vollendet . Carla u . Erika Ziegler , Khe . , Kaiserstr . 190,

Johanna Rüger geb . Herrer , uns . lb . Mutter , ist n . lan¬
gem Leiden still entschlafen . In tiefem Leid : Familie
Joh . Rüger . Karlsruhe , Schützenstraße 57 . Beerdigungam Samstagvormittag .

Josef Giesinger , Post -Assist , a . D . , m . *b . Mann , Vater ,Großv . , Brud . , Schw . u . Onkel , versch . a . 8 . 3 . 47 un¬
erwartet schnell _i . 65. Lebensj . F . Anteiln . , Kr .- u . Blsp.dk . herzl . : Luise Giesinger u . Verw . Schremppstr . 60

Karollna Raber geb . Weidemann , m . lb . Frau , uns . her -
zensg . Mutter u . Schw . , ist a . 11. 3. 47 v . ihr . m . gr ,Geduld ertrag . Leiden erlöst word I . Nam . d . Hinter¬
bliebenen : Herrn . Raber u . Angeh . Khe -, Fasanenstr . 8.Valentin Reinhart , Schirmmachermst . , u . lb . Onkel u .
Schwag . , ist n . kz . Krkh . am 4. 3. 47 i . Al . von 78 J .in die Ewigk . abber . w . Die B. f. in Hochbausen statt .Die trauernd . Hinterbl . : Monika Eberwein , Nichte .Frau Ida Schumacher verw . Knörzer , «i. lb . , treus . Mutt . ,Großm ., w . im A . v . 77 J . v . ihr . schw . Leid , erlöst
In tf- Leid : Fam . Hugo Knörzer , Sofienstr . 136, Fam.
Gustav Eck u . Ang . Beerd . Sa ., 15. 3. , vm . 9 .30 Uhr .

Frieda Schupp , m . lb . Schwest . , starb am 11. 3. n . kz . ,
schw . Leiden i . Alt . v . 58 J . Im N . d . Hinterbl . : Frau
Emma Geiser geb . Schupp . Khe . , Karl -Wilhelm -Str . lb .

Joseph Butz, Werkmstr . a . D. r uns , lieb . Vater , versch .am 13. 3. 47 im 83 . Lebensj . n . ein . axbeitsr . Leben .Beerd . Mont ., 17. 3. , 14 Uhr . Khe .-Durlach , 14. 3. 47 .Im Namen aller Hinterbliebenen : Ludwig Butz.Ernst Vollmar , Ing ., m . lb . Lebenskam , u . lb . gut . Vater
u Opa , ist a . 1. 3. n . lg . , schw . Leid , im ?4. L.-J „sanft entschl . Für erw . T . u . Kranzsp . hzl . Dank .
In st . Tr . : Thea Vollmar , Steinstr . 23 , J . Vollmar .Elisabeth Stutz geb . Wackenhut , uns . lb . Mutter , versch .
a . 24. 2. nach lg . , schw . Leiden i . A . v . 76 J . Die Bei.
setz , hat ^in all . St . stattgef . F. Teiln . herzl . Dank . Die
Hinterbl . : Gescnw . Stutz , Durlach , Joh .-Strauß -Str . 2 .

Otto Epp , Oberwagenfphr . , m . innigstgel . Mann , uns . her -
zeasg . , treus . Vater , wurde uns plötzl . i . A. v . nahezu
48 J . entrissen . F . d . vieL . Bew. hzl . Anteiln aufx. Dk.Frau Luise Epp u . Kinder . Emil-GÖlt -Straße 13.Maria Volk geb . Genzwürker , uns . Ib . Mutter , Qtna u . Ur¬
oma , verschied nach kz . Krankh . unerw . schnell . Beerd .
Hptfrdh . 15. 3. , 11 Uhr . Einsegnung Krematorium . Die
trauernden Hinterbliebenen . Augartenstraße 56 .Johann Otterbach , Stadttaglöhner 1. R . , uns . lb . Vater ,ist am 12. 3 . 47 gestorben u. wird a . 17. 3 . 47 , 10 Uhr ,a . d . Hauptfriedhof beigesetzt . Im Namen der Trauern¬
den : Otto u. Johann Otterbach . Werderstraße 11.

Karlsruher Turnverein 1846. Der Tumbetrieb wird ab
Montag , 17. März 47 in sämtl . Turnhallen mit allen Ab¬
teilungen wieder aufgenommen .

Verein der Hundefreunde : Generalversammlung am 15.
März 1947, 19.30 Uhr im „Weißen Berg" .

Amtliche Bekanntmachungen

Erste Kirche Christi Wissenschafter . Karlsruhe , Richard -
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed . So. 10 U. . jed . Mi . 7 Uhr.Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬
tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Ufir. Im gr . Sitzungssaal der
Oberpost -Dir . , Zimmer 305 , Ettlingertor .Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84. Sonntag , 1? Uhr , Vortrag :
,.Wagnis und Kraft des Glaubens " .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , I« . 3. , um (0 Uhr , Münz- Sonntag Vorverkauf aö 19
Saal, Waldstr , 79, Sonntagdfeier , Thema : „Ernst Häckels MT. in K.-Dnrlach , Ruf 864 : Zarah . Leänder in dem Ufa-Film jGeisteserbe " , Redn . : Dr. Goegginger . Anscnl . Rel .-Unterr . 1 „ Damals ” . Tägl . 4 Vorst . : 2.00 , 4. 10, 6.20 u . 8.30 Uhr . \ ^ ^Christengemeinschaft (Münz) : 8 Uhr Weihehandlung — Vorverkauf tägl . vorm . 10—12 Uhr . Wegen des Andranges | Internationale Arüsten -Ioge , Khe ., Amalienstr . 21 , tägl . v .(T . Hochschule , Kaiserstr .) , Vorträge Dr. Rud . Frieling , besuchen Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen . j lä—47 Uhr , bittet alle Kollegen , die noch rückständigenMarburg , je 16.30 U . Sa. , 15. 3. „ Die Frage nach d . Sinn Kall in K .-Dnrlach , Ruf 675 : Die tolle Filmkomödie „Meine j Monatsbeiträge , sowie die Gebühren der Sterbet alle 1— 10d . Leb. ” . So ., 16. 3 . „Christus u - d . Zukunft d .Menschheit ” Schwester Ellen ” . Beginn werktags 3.45 und 8.15 Uhr , umgehend zu bezahlen .Pastor Steinmeier spricht am Sonntag , 16. 3: , 17 Uhr , im Sonntags 1.30 , 3.45 , 6.00 und 8. 15 Uhr . Württ .-Bad. Radio -Club , O .V . Khe . Nächstes Treffen amSaale d . alt . Schlosses ln Durl . üb . d . Thema : „Die allein - skeia in K .-Durlach , Ruf 180, Heute bis Ponn 20 3 47 , Die" 18- März - 19-30 Uhl im Nowack (Ettlingerstr . , Eckeseligmach . Kirche u. ihre Gegnerin " . Jederm . frdl . eingel . Zarah Leander in „Damals " mit Hans Stüwe u . a Vorst Nowackanlage ) . Referat : OM cand . med . Schmidt . Elek-■—

I Wo . 15, 17.15 u . 20. 15 Uhr . So. 13.30 , 15.45 , 18, 20 .15! i troma 9n - Strahlen m der Medizin . Röntgenstr . D . Vorstd .Faimllen -Nnchrlchten
j UU Ettlingen . Bis einschl . Mittwoch „Fräulein Kitty " Die Männerturnverein : Wiederbeginn d. Turnens im all Abt . ab

Lebensgeschichte eines Mädchens von heute im Kampf ' (Montags Helmholtz - , Mittwochs Fichteschule ) .' um ihr Glück u . ihre Zukunft . Tägl . 7 .30 Uhr . Sa . 5.00 ,7.30 Uhr . So . 2.30 . 5.00, 7.30 Uhr . Mittwoch 5.00 Uhr
Jugendvorstelluag . Tel . Bestell , werden nicht angenomm .Konzert -Cafä „Grüner Benin1*, am Durlacher Tor , Kaiser -
Straße 3, Tel. 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon¬zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 UhrTanz . Montags Betriebsruhe . Ba spielt (Ue Kapelle KurtGroß mit seinen Solisten .

! Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr 91 , Telef . 4259 .Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr , Sonntags 15.30 u . 19.30 UMontags Betfiebsruhe . Monat März : „ Bunter Würfel “ ^ ,vollst . neues Programm mit Wienfilmkünstler Gerhard jRose , _ bek . durch die Filme „ Zirkus Renz" , AkrobatSchööön , Zauber d . Manege ' usw . , sow . and . namh . Künst¬ler . Vorverk . 11- 13 Uhr im Lokal . Die. u . Freit . : Tanz .Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelst . AbSonntag , 16. 3. 47 neues Programm •mit Hein Riess , demMeisterparodisten u . Hermann Held , dem Berliner Ko¬miker . Es conferiert Werner Veidt . Tägl . ab 19.30 UhrKabarett und Tanz . Mittwoch , Samstag u . Sonntag Nach¬
mittagsvorstellungen zu kleinen Preisen .1„Palais “ Cafä-Bar, Ecke Kriegs - u . Ritterstr . (Palaisgarten ) .Mittw . , Do . u . Samstag ab 16 Uhr Tanz . Sonntag afb 16 U. ,Montag u . Dienstag ab 19 Uhr Unterhaltungskonzert mitder Kapelle Mo-Ta-Ry Freitags Betriebsruhe .

Passage -Palast Varietd , Passage 20—26, Ruf 4742 , vom 16.bis 31. Marz 47. Tägl . das gr . Variet ^programm m . „ Afra "
das Tagesgespräch von Khe. Bpg . Montag "bis Freitag ,19.30 Uhr , Samstag u . Sonntag 19 Uhr . Jed . MittwochHausfrauen -Nachmittag um 15.30 Uhr , halbe EintrUtspT.
Samstags 15.30 Uhr Sondervorstellung mit Afra - Sonn - u .Feiert . Familienvorstell . Beg. 15 Uhr . Donnerstag , Freit . ,Samstag Nachtkabarett mit Tanz . Sonntag , ohne Tanz .
Beginn 21.30 Uhr . Siehe Plakatanschlag .

Für die Groß -Berufs -Box-Veranstaltung am 16. 3. 47 be¬findet sich die Auto - , Motorrad - und Fahrradwache im
Hof der Markthalle . Parkwache Karlsruhe .

Gastspiel der „ Neuen Bühne Heidelberg “ im BonUatiussaal .
„Ein Abend b . Franz Lehar " am 16. 3. 47, 19.30 Uhr . 1
„ Operette — Operette " am 26. 3. 47, 19.30 Uhr . Vorverk . ;Kiosk am Germania , H . Maurer , Kaiserstr . 237 , Kunst - j
handlung Gräff, Kaiserstr . 201, und an der Abendkasse .

Volksbund f. Dichtung : öffentl . Dichterstunde am Donners ,tag , 20. 3. 47, 19.30 Uhr , Scheffelmuseum : Humoreskenund Satiren von Turgenjew , Tschechow , Sostschenko .
Sprecher : Rita Graun . Nähere « Plak .

Kailsruher Motetten -Kreis . Mittw . , 19. 3. , 19.30 Uhr , Marku »-klrche , Ecke Weinbrenner - u . Yorckstr . , Passions -Musik ,Werke v . H . Schütz , J . S. Bach, Wilh . Härdle . Musik .
Leitung : Organist Wilh . Härdle . Karten zu 2.. u . 1.- RMbei Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96 . Kunsth . Gräff , Kai¬
serstr . 201, Ev . Buchhandl . Leopoldstr . 7, u . Abendkasse .

Freiburger Passions -Festspiele . Direktion N . G . Fassnacht
(der weltberühmte Christusdarsteller ) . Sta<’' hal !e Ettlingen ,20.—27. März 47. Aufführungen zu Gunsten d . Notopfersder Stadt Ettlingen . Do . , 20. 3. 47, 14.30 Uhr , Schülervorst ,für Ettlingen . 19.30 f. Erw . Fr . 21. 3. 47 , 14.30 Schüler¬
vorst . für Umg. r 19.30 für Erw . Sa . , 22. 3 . 47 , 14.30 und
19.30 f. Erw .. So ., 23. 3. 47, 15.00 u . 18.30 für Erw.Mo ., 24. 3., Di ., 25. 3. , Mi . , 26. 3., Do ., 27. 3 . , 14.30 und 500 RM Belohn , demj . w . m19.30 Uhr . Eintrittspr . RM 4.— , RM. 6.— u . RM 8.—. Für ; d . a . 11 3. in Breiten ibh .die Schülervorst . Einheitspr . 2 50 RM. Vorverk . u. Ausk . oek

*
Leh^nsm .Rpzimsgeh'

Geschäftsstelle Ettlingen in der Stadthalle . Tel . 50. Vorbe - - - - -
stell , für die Besucher von ausw . durch die Pfarr - und
Bürgermeisterämter . Ferner Tageskasse jew . 1 Stunde vor
Beginn der Vorst , in der Stadthalle . Die Aufführungen fin -

Ihre Verlobung geben bekannt :
Waltraud Rahmsteiner — Walter Völker , Karlsruhe , Kronen¬

straße 4. Adlerstraße 53. März 1947 .
Isolde Gremmelmater — Walter Hattich . K .-Daxl ., Turner¬

straße 41. Khe . , Markgrafenstr . 24. 15. März 1947.
Lydia Wieder — Franz Kern , Mechaniker . Khe . , Ludwig -

Wilhelm -Straße 18. Kapellenstraße 72.
Ruth Fahrer , Körnerstr . 27 — Erwin Hofmann , Karlsruhe ,

Humboldtstraße 29 .
Eleonore Golder , Ettlingen , Pappelweg 34 — Kpl. Earl GeorgWarren , ChicagoOJSA . 12. März 1947 .
Helga Wellnitz — Walter Weisse , Khe . -Rüppurr , Dobel¬

straße 7. Karlsruhe , Douglasstraße 24.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Karl Hartmann — Käte Hartmann geb . Blaich , Mönsheim -
Leonberg . Khe . , Stuttgarter Straße 17 15. März 1947.

Herbert Kuhn — Elfriede Kuhn geb . Haller . Karlsruhe ,
Klauprechtstraße 27. 15. 3. 194?

Willi Dangelmaier — Berti Dangelmaier verw . Scheurer geb .Leibfrit *. Karlsruhe , 15. 3. ..47 . Gellertstraße 28.
Gerhart Hodapp — Margot Hodapp geb . Traub . Karlsruhe ,15. 3. 1947. Häusserstraße 3 .

Vorbestellung für Eier. Zur Feststellung des Bedarfs sind
bis 20. 3. 47 abzugeben : Bestellscheine A der Eiefkarte .^Die Abgabe ist vom Kleinhandel in dem vorgesehenen

*
Raum, durch Stempelaufdruck , zu bescheinigen . Abrech¬
nung bis spät . 26. 3. 47. Weitergabe der Bezugsscheine
an den Großhandel bis 30. 3. 47. Khe ., Ettlingen , den
14. 3. 47 . Ernährungsamt Khe .-Stadt . -Land.

Auf Grund des Gesetzes Nr . 65 zur Beschaffung von Sied¬
lungsland und Bodenreform vom 30. Okt . 46 sind im 'Zuge
der Sofortmaßnahmen für die Durchführung des Siedlungs .
Programms 1947 (Erlaß des Ernährungsministeriums vom
17. 1. 47) durch Beschluß des Stadtkreisausschusses An¬
bauflächen zur Errichtung von Schrebergärten im Ausmaß
von zunächst 70 ha aus öffentl . Geländebesitz zur Verfüg ,
gestellt worden . Zum Zwecke einer ordnungsgem . u . ge¬
rechten Aufteilung werden unt . Einschalt , der bereits be¬
stehenden Kleingartenvereine (E.V.) sof , u . bis zum 26 .
März 1947 bei nachfolgenden Stellen die Anmeld , angen . :
Herrn Hänssler , Herderstr . 2/4 tägl von 8—12 Uhr für die
Bezirke Weststadt . Knielingen , Daxlanden , Grünwinkel ,
Mühlburg , Innenwestst &dt und Südwest ;
Herrn Zumkeller , Bez.-Stelle Ost , jeden Montag und Don.
nerstag von 8—12 und 14—16 Uhr für die Bezirke Süd¬
stadt , Oststadt , Innenoststadt und Durlach ;
Herrn Schebek , Bez . -Stelle Rüppurr , jeden Mittwoch u .
Donnerstag von 14— 17 Uhr für Rüppurr und Weiherfeld .
Für die Neubürger der Südweststadt und Beiertheim über¬
nimmt der Vertrauensmann , Herr Matzner , an Samstagen
in der Zeit von 18—21 Uhr im Gasthaus rum „Hohen¬
twiel " , Klauprechtstraße , die Anmeldungen .
Zur Antragstell , u . Anmeld , ist der Personalausweis für
die Lebensmittelkarten (gelb . Hausbaltsausweis ) mitzubring .
Sämtl . bish . Anmeld , die bei den Vorständen der Klein¬
gartenvereine (E .V .) vorgenommen wurd ., sind durch diese
Bekanntmachung hinfällig geworden . Khe ., den 10. 3. 47.
Der Oberbürgermeister . Der Stadtkreisausschuß für Sied¬
lungs - und Bodenreform .

Landes -Schafbockversteigerungen 1947 der Landesverbände d .
£>cbafzüchter in Württ . u. Hohenzollem e. V. 1. (Elite -)
Landes -Schafbockversteigerung 1947 Donnerstag , 27., und
Freitag , 28 . März 1947. Plochingen , Krs. Eßlingen , Tier¬
zuchthalle , Auftrieb ca . 150 beste Alt - , Zeit - u . Jährlings ,
bocke . 2. Landes -Schafbockversteigerung 1947 Mittwoch ,
9., u . Donnerstag , 10. April 1947, Dalingen , Auftrieb ca .
110 Jabrlingsböcke . 3. Landes -Schafbockversteigerung 1947,
Donnerstag , 24 . , u . Freitag , 25. April ’947 , Plochingen ,Krs . Eßlingen , Tierzuchthalle , Auftrieb ca . 240 Alt - und
Jährlingsböcke . 4. Landes -Schafbockversteigerung 1947
Mittwoch , 7. , u. Donnerstag , 8. Mai 1947, Reutlingen ,Bössmannsäcker , Auftrieb ca . 240 Jährlingsböcke .

<Schlüsselbund (4 Schl .) verl .
j Bel . Schwarzenberger, Gu .
! tenbergstraße 1.
Rädchen für Handw . . Yorck -

Weltzienstr . verl . Gt . Bel.
Bauer , Beierth . , Breitest . 74

Wuppertal -Ba .
Ihr Ratgeber zur Anfert . f. , Statische Berechnungen für

Kinderbekldg . , auch Re- j Stahlbeton - , Stahl - u . Holz- ; mittelmarken erhältl . Her¬
genschutz u . Umarbtg . , ist , bauten jeder Art übern . ' steiler : Henselwerk , Mag-
„Rekord "

, Khe . , Markgra - j Dipl .-Jng . Radey , Billig - stadt bei Stuttgart ,fenst . . 30a , d Kleiderdoktor . i heim (Baden) . Ich liefere Bijouterie - undUnser Radio — wunderbar , Mörtel und Stampfmaasen , , Kurzwaren . Mustersort . gg .

stenzfrag, , Hilfe in
Schädensachen , .Interes«
Vertretung all . Art
Zweckgemeinsch . d . Krital
geschäd . Kassel , Bergstls |Nebenst . Kne .-Durl . , Kai{l
Weysserst . 3 , III . , Sab«U*l

Aus alten Kleidern — Beg|lschneidern kinderleicht &<fd . Mappe „ Hansa -Schnitt ']Vorl . u . Schnittmuster
Groß u . Klein in jed . (kl
pass . Viele Dankschr . Kp(lm . Zubeh . u . Gebrauch *!
anweis . RM 7.— frankofra.Sofort Postkarte «chreibi
air Firma Hamburger Z*1
schneidehilfe , Hamburg jl
Kirchenweg 3/H 79 . ■

wieder in Reformhäusern la . Carbolineum , naturgdgeg . Kindergetreidenähr . (Olware ) f . Holzanstr .
Leihgeb . ab 60 kg sof.ferb . (fxz . u . amerik . zj |Walter Pfizenmaier , ch®n/l
techn . Produkte , Mubih*!fen (17a) a . Bodensee .seit er in Auchters Werk - ; hochwert . , feuerfest , kurz - | Voreinsdg . von 15 RM. Füllhalter -Reparaturen all*!statt waf . Radiofachwerk - ! fristig lieferbar . Rheinische

Stätte A. Auchter , Rund . 1 Chamotte - u . Dmas -Werke ,
Werdohl -

funkm .-Meister , Khe ., Bvm-
senstraße 10, Tel . 7728 .

Reformhaus „Alpina 1 , Khe . ,
fr . Kaiserst . 68, jetzt Verk ..
Stelle Adlerstraße 36.

Schreib - n. Nihmasch . rep .
Adler , Khe . , Amalienstr . 6 .

Bremsflüssigkeit , Stoßdämp¬
feröl , Gummi -Pflegemittel
lief . Ölimport Bahm , Khe . ,
Vorholzstr . 48. Tel . 877 .

Wir arbeiten für Sie — in

Erich Weiteei ,
Eveking .

(22c ) Mehlem (Rhein) 1Liefere Wäschetruhen , guteWilhelm von 'Albert , Vennö . Ausführ . , gg . 60er bis 80er
gensverw . , Immobil ., Ber- ; Truh .-Pappe . Walt . Thamm ,Iln W 30, Bayer . Platz 6, 1 Coburg , Postfach 106.
Tel . : 24 48 68/71 17 14 (Nie - , «fDas Lexikon “ beantwortet
derlassung in Hannover ) . ; alle Ihre Fragen . Fordern

Systeme sauber u. schnell
Zusend , nur dch . die
per Einechr . erbeten . H
Horst , (22a ) M .-Gladbacb|
Windberg .

Verschiedenes

Durchführung all . Grund - j
Stücks - und Hypotheken - jgeschäfte bei sofortig . Ab. •
Schluß , insbesond . Ostzone .Übernahme von Haus - und *Werkzeuge u. Eisenwaren f . ;

Sie bitte die Aborm .-Be - M®s.seu ' Deppisch , Khe ., jeml
ding . Des Lexikon , (22a ) „ J?irschs *f- I17 ' IL‘\ T' 65341
Solingen -Ohligs , Bahnst . 10, Nahmaschine . Schreibmi. I
Postfach 214. • chme zu miet . ges . Kor6- |warenfabr . Klein , Khe-

Vermögens - Verwaltungen . ! Landwirte . Gärtner , Hand .Leder : Handt . , Geldbeut . ,Y Hvpothekenvermittlunqen — I werker , Fabriken . J . h . *ib
Jf
n**cWn 5II*rbelte 5 J*:Hauilch . etc . ; in Wolle / Beteiligungen . Suche laufd .

' Braun , (22a ) Wuppertal - ; f ?r . Ar* w’erd,en
lJ

aiä i
ttnd

Hüttenschuhe , handgewebte Privatkapital für gute Hy- Ronsdorf . ^
3 . *

Schels , Kissenplatten , Kopf- : potheken u . Beteiligungen . Be * Husten , Asthma , Ka- , Anz .- werbe -ßuro , Kartem**
tücher etc . ; in Stoff : Pup - , Wiederverkäufer , senden Sie tarrhen , Bronchitis , die seit

Ihre Bedarisliste . Ich lie - '
fere u . a . Backpulver , .Schuhcreme (Glanzware ) , ;
schw . u . br . , Bohnerwachs, .
Haarwaschm . , Reinigung -

pen , Lumpentepp . etc . Ur- J
sula Mönckert , kunstgew . jWerkstatt . , Khe . - Durlach , jPfinztalstraße 62. j

Bei Oster - u . Einsegnungsge - :
schenken bitte an unseren
Tausch -Ring denken . Kauf- Sort . Großhandl . u . Eigen¬haus Hölscher , Karlsruhe . euzettgn . , Abt . 13, (13a) jKarlsruher Kraftverkehr , Ro. ' Kleinheubach/Main , Schließ ,bert Ochs , Khe ., Oberfeld - j fach 16. !
Straße 5 . Neue Telephon - ( Die neue Fachzeitschrift für
nummern : 6740 bis 6741 . das Druekgewerbe „DerStraßenschuhe f . Da . , m . ela - Druckspiegel “ , ersch . mo-

Karistraße 99.
2fl

'
Ja h ren

" '
be-währ tT

^
,Si i- Schreibarbeite , werd . Sb»

phoscalin -Tahletten ” , 88 "<>“ “ ■ Schreibbüro , Kh. ,
Tabl . 2 .06 RM, erhältlich ' KurfürstenstraSe 3, part.
mir in Apoth . wid in be - Gardinen in allen Größen ,
schränkten Mengen .

stisch . Keilabs . , werd . gg .
Abgabe v . Stoffrest , und .
Zwirn schnell u . gut an- i
gefert . bei : J . Fritsch , Her¬
stell . v . Gebr .-Artik . , Khe . , ’
L.-Maru -m*Str . 42, IV . An- ;
nähmest . : Schäfer , Gerw .- I
str . 40 , Khe . ; Mayer , Eich .- >
st . 8 . Durl . , Zachmann , Ho-
henetaufenst . 52 , Pforzheim .

mi-tt ., Tauchsieder . Jelem, , Holz-Abfälle , Späne - , Torf- ,“ — u. dergl , verw . Sie am
best . dch . Erz . yon Preß -
holz -, Isoüer - u . Leicht¬
bauplatten , Brenn-Briketts ,
nach mein , bewährt . Ver¬
fahren . Ing . A . Wiggen -
hauser , Lindau -Bode&see ,
Bregenzer Straße 70natlich einmal im Otto -

Blersch -Verlag , (14a) Stutt - Kunstgewerbl . Kleiderknöpfe
gart -1, Postf . 23 . Bedeut . ! Gürtelschließen lief , an
kleinanxeigent . Da« maBge- j Wiedervk . Frani Schnurr ,
bende Anzeigenbl . f . Stel - 0 ?b) Engen/Heg . , Postf . 1.
len - Angebote , Stellenge - ..Tineola • Motten «chntn töt .
suclfe , Kauf- , Tausch , und • ■ Brut - Verlangen
Vermiitlungsanzeig . im ge- ! sie im Drogenfachgeschäft ,
samt . Druck - , Reprodukt .- , Ueferanten - Adressen f alle
und Buchgewerbe I Brauch , u . Zonen liefert

Spielwaren : Interess . f. hoch - Zur Milch rieich nach der I Adressenverl . George , (16)_ . n 1. 1_ n 1 f _ ; „1 . . f. . . . . Vsen - 1 Dne4f Cfi DwcT #fdie neuzeitliche ,
erprobte Säug - :

Verloren

wert . Sudetendtsche . Spie}-
waren wenden sich an die
Fa . Ambros Adler , Spiel “
warenfabr . , (17a) Karlsr .-
Durlach , Gritznerstraße 11 '
(in den Gritzner -Werken ) . |

Architekt Eiden , Khe .-Dur-
lach , Pfinztalstr . 81 , über - ,
nimmt Entw . u . Bauleit . z .
Wohn - , Gesch .- , Industrie -
ü . landwirtsch . Bauten . Ia
Referenzen . I

Reparaturen an Landmasch . 500 Lleferanten -Adressen
all . Art , insbes . schwier . ;
Speziai -Reparat . , Sonder - ■
anfert . v. Ersatzteil . , Um- j
baut , usw . , werd . schnell

« orgfält . durch bew .

Kassel , Postf . 68 . Prsl . fr .
. Fachzeitschriften i . Streifband -

Stillzeit
klinisch ~—a , . . _ , • r T »ling» - Nahrung „ Paulas j vets - dch ' Hampel
Nährsneise ” aus dem vol - ! *u ’1; deutsches Facteeat -
len Kornl Aus heimatlich . ' sennftenhaus , Heidelberg ,
Erntegut schonend autfbe- 1„ Brunnengasse 20/24 .
reitet , ist sie ebenso kraft . Schuhcreme schwarz u . farb -
voll wie leicht verdaulich I J« ; “ Blechermer a 10 kg ,
und sichert Ihrem Kinde - Lederfett schwarz , rot v .
als schmackhafte Beikost J»*11 ™ Gebinden 4 5 kg
in Flasche und Brei — ein , ?°° k9 ‘ al' es *n J?est -
fröhliches Gedeihen . ? “a ' ” » 7 erk '

„ , delahaus Jos . Schüler &
bis 6. Folge ) , Preis je ! C° „ Nürnberg .
Folge 10 RM (Voreins . d . . h»chw - Stickstoff

I
Brief) . Liste m , 540 Adres .
sengrupp . kostend . Merkur - j
WeTbedienst , fiinbeck 245 .

Bakterienpräp . (Reinkui fcu-
ren v . Azotobacter ebroo “
coccum Beyertnck ) z . Bo-

Fachl . ausgef . Gustav Gern- ■Tausend und mehr Nachkom . ! ?en" u ’ Saabgut-Impf . Ers .
schow & Co . AG. , Abtlg
Reparat, , K.-Durlach , Tel . jDurlach 221 .

Die guten Fleißner -Malerwal * jzen u . -Vorlagen sind wie . jder beschränkt lieferbar , j
unrattieies Altpapier erw . ;
Wilhelm Fieißner , jetzt S
(14a ’, Öhringen / Württemb . ,
Kunststoffwaren , u . Scha¬
blonenfabrik .

Wirkt „ NEXIT“ schneU und
sicher ? Jal Kein Raps -
glanzkäfer u . kein Kartof¬
felkäfer entgeht der Ver .
nichtung ! Schon ein Hauch
des Staubes aut d.

‘ Pflanze
wirkt tödlich . Es genügt ,

me, kann ein Rattenpaar : z ' ZA’
fc
, ehl^ V h®̂

im Jahr haben Je früher , Düngern . Hohe Hrtr .-Sterg .

desto
B

ger £ Ät TpraB ' ? F
“

‘ brabH . , Khe .!
schadender *Ratten und

”
fe !

T '
tVerbreitungsgefahr f. Seu - Wetterkalender f . d . Rhein -

“ - - - * Neckar -Geb . , Nordbaden ,
Rheinpf ., Südhess . Wefrter-

>eu-
chen . Muritan -Pacte ^ st
sparsam im Gebrauch , ein¬
fach in der Anwendung u .wirkt sicher gegen Haus¬
und Wanderratten . „Bayer “
Leverkusen .

Heute poch nfchtl Manches
Gute , das jetzt noch ent¬
behrt werden muß,' wird
eines Tages wieder kom¬
men ! Das gilt auch für ;
Rheiia , d . konz . Hustenmitt . !

vorhers . n . d . amtL Unterl .
d . Wetterdh -Stll . f . jd . Tg.
v . Jan . bis Jum 47. Sich .
Ratgeb . f . jederm . , v . all .
f. d . Gärtner u . Ldw. Pro
St. 1.50, Vers . p . Nachn .
zuz. Porto . Zu bez . d . d .
Fachh . o . W . Heck GmbH . ,Karlsruhe , Bad. , Ostend¬
straße 7/15 , Tel . 7418 .

wenn das Insekt ihn be - KIKO-KJiider-Aufbau -Nabrung
1Steppdeck ., Kinderwg .-Deck ,4 . J *•<(. , . . . . . J . l . i _ w . L Jaffas urärm liof ur in Kfl

(gr . Menge ) u . 1000 RM in
bar , wieri. beibringt . Slirm- 3reu, . Schaumperlkette H .-Stlmger . Khe . , Scharnhhorst - Entenf . — Gastst . Engel vlStraße 25, Telefon 2940 . ' n. i pat7nld Geibelstr . laden auf eigens erricht . Festspielbühne statt . Die Darstell . Gold . Ehering verl Belohn „ ' , . . . . .der Hauptrollen liegt in den Händen erstkl . Passionsdar - Vorholzstraße 52 IIl! Br ' St »” ?" ' 1«1-' Landstr Lin.

Steller . Unter Mitwirkung der Ettlinger Kirchenchöre . Rotled . Notizbuch verl Krü- 1 kenh .yGraben verl Belohn
Konzertdirektioa Heinz Hoffmeister ger , Rüppurr , Resedenw . 70 rran Ford V-S RadnahenkKammei Sängerin Maria Celinodiialoonow , Sopran , Riga , H.-Taschenahr , 9. 3. 47 verl Grttn- ! hl „singt am Donnerstag , den 20. März 1947 , 19.38- Uhr im , Phönix -Stalion — Hagsfeld n. i irr, . PostdiV 7 494Bonifatiussaal , Schillerstr . 46, . Lieder und Arien russi - I , Bel. Hagsf ., Waldeckstr . 20 9.'

“ 1' -scher Komponisten . Dargomyschsky , Glinka , Gretscha - Schw . Uhrenwerk , schw . Zif . Welsh -Terrier , Rüde , Rucken
ninoff , Rachmaninoff , Rimsky -Korsakoff , Rubinstedn , ferbl . , verl . Gt. Bel . Schü - schw . , Bauch br ., eiril . Bel ,
Tschaikowsky . Am Flügel : Ina Karaendrovfska . Karten 1er , Karlsr ., Kronenstr . 49 . Lyom, Bunsenst . 16. T. 4070
zu RM 2.— bis 5.— im Kunsthaus Büchle , Ludwigsplatz , Bl . Wolljacke 10. 3 Hauptp .- Altdtsch . Schäferhund (Hex ) ,u - Pianolager , Kaiserstraße 237, Musikhaus j Westst . v . Schwester verl . hellrot , entl . Gt . Belohnt

Bel. Bäckerei , Goethest . 36. 1 Bauer , Fasanenstraße 36.

rührt od . irgendwie auf
nimmt od. davon frißt , es
hört sofort fiuf zu fressen
u . geht bald darauf ein .
Wahrhaftig eine durchgrei¬
fende Wirkung und eine
Umwälzung - in der Schäd -
lingsbekämpfg . l „NEXIT" ,
der tödliche Staub gefahrl .
für Mensch , i Nutztier und
Pflanze . (Mit d . '„Pflanzen¬
schutzmaua “ ) CELA G,m .b .
H ., Ingelheim a . Rhein .

Motten und Läuse , diese
Plage kann man durch
Lucex-Puder bekämpfen .
Lucex hat Dauerwirkung .
Bei Auftret . v . Kopfläusen

besteht aus edelsten Roh¬
stoffen in idealer Zuberei - ,
tung f. Kleinkinder ! Kraft - 1
spendend u . zugleich leicht jverdaulich : KIKO wird aus !
abgebautem , sozusag . „vor .

Kaffee wärm. lief . w . in be¬
ster Ausf . , wenn Sie uns
d . Bez.-Stoff geb . Füllmat .
u . Nähmittel stellen wir .
Rheinlandwolle , Köln -Niehl ,
Abt . Steppdeckenfabrik .

verdautem " , süßen Weizen - Der neue Werkz .-Eink .-Kata -
vollkorn mit Vitamin -B-Ge- ! log Ist erschienen ! Liefe-
halt , karamelliertem , also ! rantenverz . f . 872 Werkz .-

Arten . Prs . 22.50 RM zuz .
1.20 RM Versandsp . Lief . ,
auch v . Katalog , and . Br . ,
sof . g. Nchn . Bequna -Ver -
lag , (22a )Remscheid -Lennep ,

H . Maurer
Schlaile , Kaiserstraße und an der Abendkasse .

unvergärbarem Zucker , Ha¬
ferflocken , Milch , Butter - 1
fett und Malz in einem
Spezialverfahr , hergestellt , ;das alle Aufbauwerte er .
schließt : Deshalb ideale Wir kaufen Rohfalle a . Art .Kinderkost . In den Fach - , Wir liefern pelzwaren , zu.
geschält . Gebr . Pauly K .G ., j gericht . u . gefärbte Felle ,Bad Homburg v . d . H. j insb . Kanin . Eink . u . Ver -

wird der Haarboden einge - Apothek ., Drogerien ! Kohle - ; kairf nur d. Kürschner u .stäubt . Kleiderläuse ver - : tabletten „Kohkra " liefert ! Fachgesch . Müller & Co .,tilgt man durch Einpudern 1 prompt • Großh .-Haus Jos . i Pelzwaren -Fabr . , Rauchw .-des Körp -̂ r« u . d . Wäsche ' Schüler & Co .. Nürnberg j Großh . , Wunsiedel/Ofr .mit Lucex -Puder . Eingelag . Gewebte Wäschenamen , Da- Walter Elias , Spezialgesch .Kleidung u . and . von Mot . menschürzen , Deckchen . j I. Schornsteinbau , Schwäb .
Trachtengürtel , Bänder all . ! Hall , Schließt . 117, empf .Art in kl Mengen nur a . s . f . Feuerungs - , Ofen - u .d Einzelhandel lieferbar . Ringofenb . , Kesseleinmaue -
Frau Otto Vallen , Wupper - rung sow . sämtl . Repara -
tal , Fr .-Engels -Allee ' 104. fruren . Langjährige Erfähr .

ten bedrohte Stoffe werd .
durch Einstäuben von
Lucex -Puder v . Mottenfraß
geschützt . „Bayer " , Lever ,
kusen .

Decken (Füet -HäkeJ -Stiick*I
arbeit ) , w . schnellst , aal |mod . Rahm . gesp . Harms, |
Khe . , Hirschstr . H3 , 1L

Panzerschrank , 2 m h .t leib jweise abzug . El 4282
Aufkäufer f . Kriecherschnai rken (Weinbergechnecken ),

' l
ges . Bin Abnehmer je& I
Quant , geg . sof . Kasse bei I
Abnahme am Platzs. J
El 4805 BNN.

Rasierklingen - Dauerabne
(Wiederverkäufer für Ja So-3
linger Markenfabrikat ) für jsof . ges . El F 946 an ARE. T

Stutz , Stuttg .-S , Tübingerst .79 I
Export — Argentinien ! > ]dustriefirmen der Keramik-,

Schmuck - , Glas - u , Poa-
zellanwaren -Branche rieb I
ten Offerte an Fa . Curt I
Davidson , Casilla de co** I
reo 4449 Correo Central» J
Buenos -Aires , Acgentina .

Lizenzverkauf ; Für d . ameri»tl
kau . u . franz . Zone , anfi* J
d . Gebiet . Kassel u. Saar»jist die Unterlizenz eine* 1
Reichspatentes zur Herst » jv . Leichtbaukörpem (Pl**' I

• ten , Steine , Balken usvr.)
zu vergeh . El unt . CT1512j
an Ann .-Gabler , Ffm.»
Steinweg 9.

Dauerbeschäft . f. 9 t Opeh
Blitz m . 3 t Anhänger 96*
sucht . E3 4705 BNN-

Export - v, Platz Vertretung®* \
v . best , eingef . Hamburg- ;

" Fa . ge« , f. Spielw . , Kunst * 1
gewerbe , Hsh .-Waren , Mö¬
bel u . FJechtw . K . Heller,
Vertret . u . Großh . , Ha®*
bürg 33 , Fränkelstr . 18.

Serienaufträge 1. Holateil«*
vergebe lfd . bei Gestellg-
von Holz . S 4630 BNN .

Größ . Württ . Baufirma sucht
Eins . nrt. Großgeräten (D*8,
«eibagger , Hoch- u . Tief*
löffel u . Greifer , Planier*
raupen , Dieselloks , Few»i
bahngeräte 600 mm Spur« ]|Straßenwalzen , Betonsni®̂
usw .) Pers . « t . z . Vf. ® j |
m . gen . Unterl . 46f7BNN*^|

Die Geißler K.-G. , Wert*
Großh . -Untern . Eig. Fertig-
Grundl . , mehr . Niedert
unbesch . , unbel . Grundbe*-»
zugel . PKW . u . LKW, üb»
30 J . best ., gibt ab : F«*
mepanteale in Stck . V0Ä
1000 RM. , b . Rx -Pivid . «•
sukz . Ausschalt , v . Wäb*
rungsrisik . gg . haupt .- Jnebenher . Mitarto. i.
Zo . ; Interess .-Zuschr .
Geschäftsltg . Iswlohn i .w »,
Gartenstraße 68 .

Herstellerftrma v . lock * ’
wlckel u . Wasserwellkl «**'’ .
mern ges . Metall k . -I
gest . werd . El 4957 BNN»

Verbindg . m . erstkl . Her***^ I
sucht Kölner Lebensm t̂te *
Großhandelsfirma . Uber®®“*
me von Auslief .-Lag. für “*
Kölner Bez Eig. größ - **a'
gerräuine , Kühlhs . u .
zeug vorh . Gerhard Esc«-
bach vorm . Paul Steing ®5*»
Gegr . »1894, Lebensmitt « ' , j
Großhand . • Import , Kol *'
Nippes , Einheitstraße 7*
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